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摘要 

 

翻译目的论是德国语言翻译学家汉斯·约瑟夫·费米尔提出的一种翻译理论。

目的论认为，翻译活动是由目的决定的交流行为，它的核心是“目的决定手段”。 

随着人们对翻译认识的不断深入，越来越多的人在翻译实践中将目的论作为

指导翻译活动的基本理论。更多的人开始关注翻译目的论在翻译活动中的指导作

用。目前，通过大量的翻译实践，翻译目的论在非文学翻译领域的指导作用已经得

到了充分证明，但其在文学翻译中的应用依然存在争议。一些观点认为，文学翻译

应该以源文为导向，完全保留原作者的风格和思想，所以翻译目的论在文学翻译中

并不适用；但另一些观点认为，文学翻译也是一种文化交流行为，要考虑译文受众

的需求和感受，从这种观点来看，翻译目的论适用于文学翻译。 

为研究翻译目的论在文学翻译中的适用性，本文以翻译目的论为理论依据，选

择德国当代女作家 Elisabeth Büchle 的小说《在星空下》前两章为翻译对象，旨在

通过此次翻译实践，在总结翻译策略的基础上，将译文与源文做对比。通过比较，

分析在目的论视角下，源文中的哪些内容可以被保留，哪些应该加以修改，从而探

究翻译目的论在文学翻译中的适用性。 

通过理论分析和翻译实践，作者得出以下结论：在文学翻译中，可保留源文的

语言风格和原作者的思想，但在词汇选择和句型结构方面应当尊重译入语文化的

表达习惯。总之，翻译目的论适用于文学翻译。 

 

关键词：目的论；文学翻译；翻译策略；适用性 
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Abstract 

 

Skopostheorie ist eine von dem deutschen Sprach- und Übersetzungswissenschaftler 

Hans Josef Vermeer vorgestellte Übersetzungstheorie. Sie glaubt, dass alle 

Übersetzungsaktivitäten Kommunikationsaktivitäten sind, die durch den Zweck 

bestimmt werden, Ihr Kerngedanke besteht darin, dass „die Mittel vom Zweck bestimmt 

werden“. 

Mit der Vertiefung des menschlichen Verständnisses für Übersetzen verwenden immer 

mehr Menschen in der Übersetzungspraxis die Skopostheorie als grundlegende Theorie, 

um die Übersetzungsaktivitäten zu leiten. Immer mehr Menschen konzentrieren sich auf 

die führende Rolle der Skopostheorie beim Übersetzen. Durch eine Vielzahl von 

Übersetzungspraxen wurde die führende Rolle der Skopostheorie beim nicht-literarischen 

Übersetzen schon bewiesen, ihre Anwendung beim literarischen Übersetzen ist jedoch 

nach wie vor noch umstritten. Einige Menschen glauben, dass das literarische Übersetzen 

auf dem Ausgangstext basieren und den Stil und den Gedanken des Autors vollständig 

beibehalten sollte. Daher ist die Skopostheorie nicht auf das literarische Übersetzen 

anwendbar, während andere Menschen der Meinung sind, dass das literarische 

Übersetzen auch ein kulturelles kommunikatives Verhalten ist. Die Bedürfnisse und 

Gefühle der Adressaten sollten auch berücksichtigt werden. Aus dieser Sicht gilt 

Skopostheorie für das literarische Übersetzen. 

Um die Anwendbarkeit der Skopostheorie beim literarischen Übersetzen zu erforschen, 

wählt die Verfasserin basierend auf der Skopostheorie die ersten beiden Kapitel des 

Romans Unter dem Sternenhimmel von der deutschen Schriftstellerin Elisabeth Büchle 

als Ausgangstext des Übersetzens aus. Sie versucht, die Übersetzungsstrategien durch 

diese Übersetzungspraxis zusammenzufassen und die Übersetzung mit dem Ausgangstext 

zu vergleichen. Durch Vergleich wird es analysiert, welche Teile des Ausgangstextes 

beibehalten werden können und welche aus Sicht der Skopostheorie modifiziert werden 

sollten. So dass die Anwendbarkeit der Skopostheorie beim literarischen Übersetzen 
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untersucht werden kann. 

Durch theoretische Analyse und Übersetzungspraxis zieht die Verfasserin das folgende 

Fazit: Beim literarischen Übersetzen können der Sprachstil des Ausgangstextes und der 

Gedanke des Autors beibehalten werden, die Ausdrucksgewohnheiten der Zielkultur 

sollten jedoch hinsichtlich der Wortauswahl und Satzform respektiert werden. Kurz 

gesagt, die Skopostheorie ist anwendbar beim literarischen Übersetzen. 

 

Schlüsselwörter: Skopostheorie; das literarische Übersetzen; Übersetzungsstrategie; 

Anwendbarkeit
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 1. Einleitung 

 

 1.1 Fragestellung und Motivation 

 

Mit der Globalisierung und Internationalisierung ist die Kommunikation zwischen 

Deutschland und China immer häufiger. Die Kommunikation findet in verschiedenen 

Bereichen statt, zum Beispiel im wirtschaftlichen Austausch, im politischen Austausch, 

im kulturellen Austausch und so weiter. Darunter spielt der Kulturaustausch eine 

wichtige Rolle. Die Menschen der beiden Länder wollen die Kultur des jeweils 

anderen auf vielfältige Weise verstehen, so dass die Freundschaft zwischen den beiden 

Ländern vertieft werden können. Das Übersetzen der literarischen Werke ist auch ein 

wichtiger Teil des kulturellen Austauschs. Wenn man die Literaturen eines Landes 

liest, kann man etwas über die Bräuche, die Geschichte, die Kultur des Landes, sogar 

die Denkweise der Menschen in diesem Land erfahren. Das ist ganz interessant. 

Wie wir alle wissen, spielt die deutsche Literatur eine wichtige Rolle auf der 

literarischen Welt. Eine große Anzahl exzellenter deutscher Werke wurde ins 

Chinesische übersetzt und in China schon sehr gut aufgenommen. Literarische Werke 

verschiedener Epochen weisen ebenfalls unterschiedliche zeitliche Besonderheiten auf. 

„Roman“ ist eine einzigartige Form der literarischen Werke, die von den Lesern am 

leichtesten verstanden wird. Im Allgemeinen hat Roman interessante Handlungen, 

lebhafte Charaktere und spiegelt manchmal auch einen bestimmten sozialen 

Hintergrund wider. In diesem Sinn kann Roman das Interesse der Leser voll und ganz 

wecken. Heutzutage sind einige klassische deutsche Romane auf dem chinesischen 

Markt immer noch weit verbreitet. Wie zum Beispiel, der berühmte Briefroman Die 

Leiden des jungen Werthers von Johann Wolfgang von Goethe, Effi Briest von 

Theodor Fontane, Brief einer Unbekannten von Stefan Zweig und so weiter. Einige 

ausgezeichnete deutsche Romane wurden sogar verfilmt, was die Kultur der 

deutschsprachigen Länder weiterhin verbreitete und den Einfluss des entsprechenden 

Romans erweiterte. Eine gute chinesische Übersetzung ist hilfreich bei der 

https://de.wikipedia.org/wiki/Die_Leiden_des_jungen_Werthers
https://de.wikipedia.org/wiki/Die_Leiden_des_jungen_Werthers
https://de.wikipedia.org/wiki/Brief_einer_Unbekannten
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Verbreitung. 

Die meisten dieser Romane sind jedoch klassische Werke in alten Zeiten. Mit der 

Entwicklung der Gesellschaft und die Veränderung der Zeit gibt es in modernen 

deutschen Romanen neue Merkmale. 

In der Übersetzungspraxis wählt die Verfasserin die ersten zwei Kapitel von Elisabeth 

Büchles Roman Unter dem Sternenhimmel als Ausgangstext. Dieser Roman wurde im 

Jahr 2016 veröffentlicht, erzählt die Geschichte der Hauptperson Noa Schoch, die nach 

ihrem Traum strebt. Der Hintergrund dieses Romans ist die zeitgenössische moderne 

deutsche Gesellschaft. Daher wird der Text die Eigenschaften der modernen 

Gesellschaft beinhalten. 

Skopostheorie ist eine von Katharina Reiß und Hans Vermeer vorgestellte 

Übersetzungstheorie. Translation ist eine Sondersorte des kommunikativen Handelns, 

die vom Zweck bestimmt wird. Der Zweck einer Kommunikationshandlung ist erfüllt, 

wenn das erzielte Ergebnis der Intention des Senders entspricht und auch 

der Empfänger der Kommunikation die erhaltene Nachricht in seiner eigenen 

Situation schlüssig interpretieren kann. Bis heute wurde diese Theorie beim nicht- 

literarischen Übersetzen weit verwendet. Die nach dieser Theorie übersetzten Zieltexte 

wurden auch von vielen Gelehrten und Wissenschaftlern gelobt. Man kann sagen, dass 

die Anwendung der Skopostheorie beim nicht-literarischen Übersetzen sehr 

erfolgreich ist. 

Welche Übersetzungsstrategien kann man bei einem literarischen Übersetzen 

benutzen? Diese Frage wird im Kapitel 5.2 mit vielen Beispielen diskutiert werden. 

Welche Unterschiede und Ähnlichkeiten gibt es zwischen dem Ausgangstext und der 

chinesischen Übersetzung? Welche Teile des Ausgangstextes müssen erhalten bleiben? 

Welche Teile können modifiziert werden? Diese Fragen werden im Kapitel 6 geforscht 

werden. Durch die Analyse und die Durchführung kann man genauer wissen, ob die 

Skopostheorie auch für das literarische Übersetzen gilt? Dies sind Fragen, die in dieser 

Arbeit diskutiert werden müssen. 

Nach der Skopostheorie von Hans Vermeer sind alle Übersetzungsaktivitäten 

zielgerichtete kommunikative Handlungen. Wenn der Zweck eines Übersetzens 
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anders ist, können verschiedene Übersetzungsstrategien und Übersetzungsmethoden 

für einen Ausgangstext erzeugt werden. Um den kommunikativen Zweck zu erreichen, 

muss die Übersetzerin oder der Übersetzer kulturelle Faktoren sowie die 

Lesegewohnheiten der Chinesen berücksichtigen. Die Verfasserin möchte durch die 

vorliegende Arbeit die Anwendung der Skopostheorie beim literarischen Übersetzen 

erforschen und versuchen, eine flüssige, adressatenorientiert und möglichst ästhetische 

chinesische Übersetzung anzufertigen. 

 

 1.2 Forschungsstand 

 

Nach einer Studie von Chen, Yulong/Wang, Xiaoyan in 2010 gibt es bis 2009 nur 

weniger als hundert wissenschaftliche Arbeiten in China, in den es um Skopostheorie 

geht. Diese Daten können der Abbildung Ⅰ entnommen werden. 

Der Hauptinhalt dieser wissenschaftlichen Arbeiten kann man genau in 

Übersetzungskritik, Übersetzungstheorie, Übersetzungsstrategie und 

Übersetzungsdidaktik klassifizieren. Die Meisten davon sind über 

Übersetzungsstrategie, betragen 82 Prozent. Aus der Abbildung Ⅱ kann man erfahren, 

dass diese wissenschaftlichen Texte in literarisch und nicht-literarisch aufgeteilt 

werden können. Unter ihnen nehmen nicht-literarische Artikel die überwiegende 

Mehrheit ein, während es nur etwa 2% der Artikel gibt, die über literarische Texte sind. 

 

              

Abbildung Ⅰ                                         Abbildung Ⅱ 

Quelle: Chen/Wang, 2010, S.226 
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Dadurch kann man sehen, es gibt noch einen großen Raum in diesem Bereich.  

 

1.3 Aufbau der Arbeit 

 

Um einen umfassenden Überblick über die vorliegende Arbeit zu bekommen, hier in 

diesem Teil wird der Aufbau der vorliegenden Arbeit ausführlich vorgestellt.  

Diese Arbeit besteht insgesamt aus sieben Kapiteln. Im ersten Kapitel werden zunächst 

die Forschungsfragen und Motivation dieser Arbeit erläutert und den aktuellen 

Forschungsstand zu diesem Thema analysiert. So kann die methodische Vorgehensweise 

dieser Arbeit bestimmt werden. 

Im zweiten Kapitel wird die theoretische Grundlage in der Translationswissenschaft 

aufgestellt. Zuerst wird die funktionale Translationstheorie vorgestellt. In dieser Theorie 

steht die Skopostheorie von Katharina Reiß und Hans J. Vermeer im Mittelpunkt. 

Translation wird in dieser Theorie als eine besondere kommunikative Handlung 

beschrieben, die von einem Zweck bestimmt, deswegen vor einem Übersetzungsprozess 

muss man zuerst den Zweck einer Translation bestimmen, weil die konkreten 

Übersetzungsmethoden und -strategien vom Zweck festgestellt werden und der ganzen 

Übersetzungsprozess vom Zweck beeinflusst wird. Das heißt, vor dem Übersetzen muss 

zuerst diese Frage beantwortet werden: „Wozu wird unser Translat gebraucht?“1 Dann 

werden die drei Grundregeln der Skopostheorie detailliert erklärt, nämlich Skoposregel, 

Kohärenz und Loyalität. Darüber hinaus ist der Zweck einer kommunikativen Handlung 

nach Skopostheorie eng von dem jeweiligen Empfänger der Übersetzung abhängig. 

Außerdem wird die Anwendung der Skopostheorie beim literarischen Übersetzen auch 

erläutert. Am Ende dieses Kapitels unterscheidet die Verfasserin zwischen Äquivalenz 

und Adäquatheit. Es wird betont, dass man beim Übersetzen „Adäquatheit“ als ein 

wichtiges Kriterium für die Beurteilung einer Übersetzung benutzen kann. 

Im obigen Kapitel wird der Begriff „Literarisches Übersetzen“ schon eingeführt. 

                                                 
1 Kadirić, 2012, S.78 
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Deshalb wird er in diesem Kapitel detailliert erklärt. Wie wir alle wissen, ist literarisches 

Übersetzen anders als das Übersetzen von anderen sachlichen Textsorten. Beim 

literarischen Übersetzen hat der Übersetzer größere Räume. Gleichzeitig muss der 

Übersetzer jedoch auch die Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen der 

Ausgangskultur und der Zielkultur berücksichtigen und die Lesegewohnheiten der 

Empfänger respektieren, damit die Übersetzung erfolgreich abgeschlossen werden kann. 

Im Kapitel vier werden die Information der Autorin des Romans Elisabeth Büchle und 

den Hauptinhalt des Ausgangstextes vorgestellt, um den Lesern einen Überblick über 

den Ausgangstext mitzubringen. Außerdem ist die Analyse der Texttyp auch ganz 

wichtig. Bei der Behandlung von unterschiedlichen Texttypen gibt es auch verschiedene 

Übersetzungsstrategien. Danach wird die Zielgruppe, beziehungsweise die Adressaten 

der Übersetzung analysiert, weil der Empfänger auch ein ganz wichtiger Faktor beim 

Übersetzen ist, der auch eine Auswirkung auf den Übersetzungsprozess und die 

Bestimmung der Übersetzungsstrategien hat.  

In den obigen Kapiteln wird der Zweck des Übersetzens festgelegt. Der 

Übersetzungsprozess gliedert sich in der Regel in zwei Phasen, die rezeptive Phase und 

die produktive Phase: Im Kapitel fünf wird den spezifischen Übersetzungsprozess 

beschrieben. Durch die Festlegung des Übersetzungszwecks werden dann die korrekten 

Übersetzungsstrategien formuliert. Die Theorie von Nord zufolge können die 

Übersetzungsstrategien grob in Makrostrategien und Mikrostrategien unterteilt werden. 

Der Teil der Übersetzungspraxis in der vorliegenden Arbeit basiert auf Makrostrategien. 

Die Verfasserin wählt in dieser Arbeit Einbürgerung und wörtliche Übersetzung als 

Makrostrategien, um die Verwendung und die Funktion der Makrostrategien beim 

Übersetzen zu beweisen. Aber die Mikrostrategien sind auch unentbehrlich für eine 

Übersetzung und sollen nicht ignoriert werden. In der vorliegenden Arbeit werden vier 

Mikrostrategien durch Beispiele gezeigt: Fußnoten, Die Veränderung der 

Kursivschriften, Wortklassenwechsel und die Übersetzung von Partikeln. 

Im sechsten Kapitel vergleicht die Verfasserin ihre Übersetzung und den deutschen 

Ausgangstext aus drei Aspekten: Sprachstil, Wortauswahl und die Satzformen. Es zielt 

darauf ab, die Beiden zu vergleichen, um die Anwendbarkeit der Skopostheorie beim 
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literarischen Übersetzen zu überprüfen. 

Zum Schluss wird die ganze Arbeit im letzten Kapitel zusammengefasst. Die Probleme 

und auch die Einschränkungen beim Übersetzen werden analysiert und diskutiert. Durch 

die Zusammenfassung hofft die Verfasserin, dass einige neue Ideen und Methoden für 

die zukünftige Forschung zu diesem Thema gebracht werden können.  
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2. Theoretische Grundlage 

 

2.1 Die funktionale Translationstheorie 

 

Die funktionale Translationstheorie ist eine neue Übersetzungstheorie, die sich von der 

traditionellen Translationstheorie unterscheidet und eine neue Perspektive auf die 

Definition von Translation bietet. In dieser Theorie sollte die Übersetzung von der 

Kommunikationshandlung ausgehen. Sie ist eine zweckbasierte interkulturelle 

menschliche kommunikative Handlung. Im Buch Übersetzungstheorien – Eine 

Einführung von Radegundis Stolze wird sie so beschrieben:  

Die funktionale Translation stellt sich als interkulturelle Kommunikationshandlung 

dar, wobei der Skopos der Translation entscheidend ist. Praktisch gesehen ist 

Translation eine professionelle Erpertenhandlung im Rahmen eines translatorischen 

Handlungsgefüges zwischen Initiator, Bedarfsträger und Translator.2 

Die funktionale Translationstheorie wird im Wesentlichen in Grundlegung einer 

allgemeinen Translationstheorie von Hans Vermeer vorgestellt. Nach der Meinung von 

Reiß und Vermeer ist die Bestimmung der Translation als Transfer zwischen 

unterschiedlichen Kulturen für das praktische Übersetzen relevant ist. 

Eine Translation ist nicht eine Transkodierung von Wörtern oder Sätzen aus einer 

Sprache in eine andere, sondern eine komplexe Handlung, in der jemand unter neuen 

funktionalen und kulturellen und sprachlichen Bedingungen in einer neuen Situation 

über einen Text (Ausgangssachverhalt) berichtet, indem er ihn auch formal 

möglichst nachahmt.3 

Daraus kann man erkennen, dass interkulturelle Kommunikationsfähigkeit auch eine 

wichtige Fähigkeit ist, die Übersetzer oder Übersetzerinnen beherrschen muss. Als 

Übersetzer muss man nicht nur die Ausgangskultur, sondern auch die Zielkultur kennen. 

In der Übersetzungspraxis ist es häufig, die Normen und Konventionen der Zielkultur 

                                                 
2 Stolze, 2005, S.181 

3 Vermeer, 1986, S.33 
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zu verwenden. In diesem Sinn ist der Ausgangstext nicht mehr heilig und kann also auch 

nicht Grundlage und Ausgangspunkt für die Übersetzung sein.4 

Die Translation unterliegt jeweils einem bestimmten Skopos und so geschieht das 

Übersetzen nicht ohne funktionalen Bezug.5 

 

2.2 Skopostheorie 

 

Das Wort „Skopos“ stammt aus dem Griechischen und ist synonym zu „Zweck“ bzw. 

„Ziel“ und „Funktion“.  

Im Jahr 1978 wurde ein konziser Artikel von Hans Vermeer in Lebenden Sprachen 

veröffentlicht. Dies markiert die Geburt der Skopostheorie. Darin fordert Vermeer die 

Abkehr von der Linguistik als Leitdisziplin der Translationswissenschaft und führt 

Skopos als einen neuen translatologischen Grundbegriff ein.6 

Skopostheorie ist ein Terminus in der Translationswissenschaft, mit dem die funktionale 

Translationstheorie von Reiß und Vermeer bezeichnet wird. Im Buch von Reiß/Vermeer 

wird Skopostheorie so beschrieben: 

Eine Handlung bezweckt die Erreichung eines Zieles und damit die Änderung eines 

bestehenden Zustandes. Die Motivation für eine Handlung besteht darin, daß das 

angestrebte Ziel höher eingeschätzt wird als der bestehende Zustand. (…) Eine 

Translationstheorie als spezielle Handlungstheorie geht von einer Situation aus, in 

der bereits immer schon ein Ausgangstext als „Primärhandlung“ vorhanden ist; die 

Frage ist also nicht: ob und wie gehandelt, sondern ob, was und wie weitergehandelt 

(übersetzt/gedolmetscht) werden soll. Unter diesem Gesichtspunkt ist eine 

Translationstheorie also eine komplexe Handlungs-theorie. -

Translationsentscheidungen hängen also von einer dominierenden Grundregel ab; ob 

                                                 
4 Reiß/Vermeer, 1986, S.42 

5 Stolze, 2005, S.184 

6 Siever, 2015, S.85 
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und was transferiert wird, entscheidet sich an ihr ebenso wie das Wie, die 

Translationsstrategie.7 

Der Kerngedanke der Skopostheorie ist, dass Übersetzen eine zweckgerichtete Tätigkeit 

und deshalb der Zweck die „Dominante aller Translation“ ist.8 Der Skopos kann vom 

Austraggeber vorgegeben werden und kann auch vom Übersetzer selbst festgesetzt 

werden. Das ist abhängig von konkreten Situationen. 

Skopostheorie besteht aus drei Komponenten: die Zielorientierung, 

Adressatinnenorientierung und Kulturorientierung.9  

Die Kommunikation geht meistens von einer bestimmten Situation aus und hat auch ein 

bestimmtes Ziel. Vor dem Übersetzen muss diese Frage zuerst beantwortet werden: 

„Wozu wird unsere Übersetzung gebraucht?“ Wenn das Ziel bestimmt wird, so können 

die Art und Weise des Übersetzens auch festgestellt werden.  

Darüber hinaus ist der Adressat auch wichtig. Als Translatorin muss man klar sein, für 

wen soll der Ausgangstext übersetzt werden. Verschiedene Adressaten beeinflussen auch 

den Übersetzungsprozess. Zum Beispiel, wenn die Dichtung für Kinder geschrieben wird, 

ist das Übersetzen anders als das Übersetzen für Erwachsenen. Das heißt, der 

Schwerpunkt der Übersetzung kann aufgrund der verschiedenen Adressaten auch 

variieren. Ein anderes Beispiel ist ein professioneller Text im Bereich von Medizin. Wenn 

der Adressat eine gewöhnliche Person ist，ist er normalerweise nicht mit diesem Feld 

vertraut. In diesem Text gibt es unbedingt viele Eigennamen. Beim Übersetzen des Textes 

muss man als Translator einige Fußnoten hinzufügen, um den Menschen das Verständnis 

für den Text zu erleichtern. Gleichzeitig soll die in der Übersetzung verwendete Sprache 

auch leicht verständlich sein. Aber wenn die Zielgruppe der Übersetzung jedoch Experte 

in diesem Bereich ist, kann dieselbe Übersetzungsstrategie beim Übersetzen nicht 

                                                 
7 Reiß/Vermeer, 1984, S.95 

8 Reiß/Vermeer, 1984, S.96 

9 Vgl. Kadirić, 2012, S.78 
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übernommen werden. Weil ihre Leseerwartungen sich von gewöhnlichen Lesern 

unterscheiden. 

Translation ist eine Sondersorte des kommunikativen Handelns, welches kulturspezifisch 

ist. So ist Übersetzen ein kultureller Transfer.10 Wie man von vorne sehen kann, existiert 

ein Text nicht unabhängig. Er ist immer an eine bestimmte Situation gebunden. Die 

Situation ist auch ein Teil einer bestimmten Kultur. Zum Beispiel, wenn die Chinesen ein 

Kompliment hören, sind sie normalerweise sehr bescheiden und sagen „哪里“. Aber beim 

Übersetzen muss Übersetzer jedoch den kulturellen Hintergrund Chinas berücksichtigen 

und die wahren Absichten des Sprechers verstehen. Wenn der Satz wörtlich übersetzt 

werden, wissen die Deutschen vielleicht gar nicht, was der Sprecher sagen möchten 

 

2.2.1 Grundregeln von Skopostheorie 

 

2.2.1.1 Skoposregel 

 

In der Skopostheorie ist der Ansicht, dass man bei allen Übersetzungsaktivitäten die 

Skoposregel als ihre Handlungsanleitung ansehen sollte. Das heißt, der Zweck eines 

Übersetzungshandelns, beziehungsweise der Skopos spielt eine entscheidende Rolle in 

diesem Übersetzungshandeln. Anders als die traditionelle Übersetzungswissenschaft ist 

der Zweck des Zieltextes, sondern nicht der Ausgangstext die Übersetzungsstrategien, 

Übersetzungstechniken und Übersetzungsmethoden in einem Übersetzungsprozess 

bestimmt. Es kann viele Zwecke in einer Übersetzungsaktivität geben. Normalerweise 

können sie in drei Typen gliedert: Es kann der wirtschaftliche Zweck des Translators sein. 

Es kann der Zweck des Zieltextes auf der kommunikativen Ebene sein. Es kann natürlich 

auch der Zweck, der durch die Anwendung einer bestimmten Übersetzungsmethode 

erreicht wird.11 

                                                 
10 Stolze, Radegundis, 2005, S.173 

11 Vgl. Wang/Chen, 2017, S.102 
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Allerdings bezieht sich der Zweck der Übersetzung im Allgemeinen auf den Zweck auf 

der kommunikativen Ebene. Bevor der Translator die Translation durchführt, sind daher 

zunächst die Übersetzungssituation und der Übersetzungszweck zu bestimmen. Dann 

wird das entsprechende Übersetzungsverfahren gemäß dem Übersetzungszweck 

ausgewählt. 

Im Allgemeinen ist die Skoposregel die Wichtigste in drei Grundregeln der Skopostheorie. 

 

2.2.1.2 Kohärenz 

 

Im Buch Übersetzungswissenschaft – Eine Einführung von Holger Siever wird diese 

Grundregel so vorgestellt: 

Die Kohärenzregel ist insofern zu präzisieren, als dass nicht nur eine mit der 

zielkulturelle Verwendungssituation kohärente Interpretierbarkeit gegeben sein 

muss, sondern dass Translat (a) zunächst einmal in syntaktischer, semantischer und 

pragmatischer Hinsicht „in sich kohärent sein“ muss; und dass es (b) „mit dem 

Ausgangstext kohärent sein“ muss.12 

Diese Regel bedeutet, dass die Übersetzerin oder der Übersetzer Sprachgewohnheiten, 

Sprachumgebung und Kultur des Ausgangstextes und des Zieltextes berücksichtigen 

sollte. Der Translator soll auch beim Übersetzen mit den kulturellen Hintergründen und 

den gesellschaftlichen Situationen der Adressanten rechnen, das heißt, der Zieltext und 

die Zielsprache sollten konsistent sein. Die Übersetzung muss möglichst lesebar und 

akzeptabel für die Adressaten sein. Durch die Kohärenzregel können der Zweck des 

Übersetzungshandelns, der Zweck des Übersetzers und der Zweck der Übersetzung 

vollständig widergespiegelt werden. 

Da jedoch die kulturellen Hintergründe des Übersetzers, die Lebensgewohnheiten, das 

Sprachniveau usw. unterschiedlich sind, haben ihre Verständnisse für denselben 

Ausgangstext auch Beschränkungen, was zu einer gewissen Subjektivität der 

Übersetzung führt. 

                                                 
12 Siever, 2015, S.87 
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Um diese Subjektivität zu verringern und die Qualität der Übersetzung zu garantieren, 

schlägt Nord die Regel der Loyalität vor. 

 

2.2.1.3 Loyalität 

 

In dieser Regel tritt die Übertragung zwischen Ausgangstext und Zieltext in den 

Vordergrund. Eine bestimmte Beziehung zwischen Ausgangstext und Zieltext wird 

erwartet. Aber die Loyalität funktioniert auf der Basis der Skoposregel. Sie ist ganz anders 

als die traditionelle Fidelität. 

Die Loyalität wurde zuerst von Nord vorgeschlagen. Er glaubt, dass die Skopostheorie 

nicht perfekt genug ist. Zuerst können die Menschen mit unterschiedlichen kulturellen 

Hintergründen auch unterschiedliche Bewertungen für eine Übersetzung haben; Wenn 

sich die Menschen blindlings in allen Situationen an Skoposregel halten und Loyalität 

ignorieren, dann verliert der Ausgangstext seinen eigenen Sinn.  

Als Übersetzerin oder Übersetzer sollte man eine angemessene Abstimmung zwischen 

dem Übersetzungszweck und der Absicht des Ausgangstextverfassers vornehmen. Im 

Allgemeinen betont die Regel der Loyalität im Übersetzungsprozess die Beziehung 

zwischen dem Übersetzer, dem ursprünglichen Autor und den Adressanten. Dies ist nicht 

nur für den Absender der ursprünglichen Informationen verantwortlich, sondern auch für 

die Zielgruppe. 

Kurz gesagt, die Grundlage dieser drei Regeln ist die Skoposregel. Kohärenz und 

Loyalität dienen der Skoposregel. 

 

2.2.2 Adressat als wichtiger Einflussfaktor 

 

Durch das obige Kapitel kann man erfahren, dass die Skoposregel die wichtigste 

Grundregel der Skopostheorie ist. Beim Übersetzen muss die Übersetzerin oder der 

Übersetzer genau wissen, zu welchem Zweck die Übersetzung benötigt wird. Dann 

können die passenden Strategien und Methoden festgelegt werden. Außerdem ist Adressat 
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auch ein bedeutsamer Einflussfaktor bei einem Übersetzungsprozess. In der 

Übersetzungswissenschaft ist Adressat der Rezipient eines Zieltextes. Nach die 

Zielbestimmung muss diese Frage beantwortet werden: „Für wen ist mein Translat 

gedacht?“13  

Ein Text besteht immer in einer Situation, einer Kultur. Er kann nicht isoliert existieren 

und ist von seinem sozialkulturellen Kontext eng abhängig.  

Wenn ein Ausgangstext für verschiedene Zielgruppen übersetzt wird, sind die benutzten 

Methoden und Techniken auch unterschiedlich. Jeder Mensch ist sowohl ein durch soziale 

Parameter (wie z.B. Alter, Geschlecht, Bildung, soziale Herkunft usw.) als auch ein 

kulturell geprägtes Wesen mit spezifischen Lebensgewohnheiten, Erfahrungen und einem 

durch die Kultur geprägten Weltwissen.14 Daher soll die Übersetzungsstrategien und -

methoden eines Übersetzens durch konkrete Zielgruppe bestimmt werden. 

Für die Übersetzung der meisten literarischen Werke ist der Adressat in der Regel ein er 

gewöhnlicher Leser, der keine allzu strengen Anforderungen an die Übersetzung hat und 

nur darauf hofft, die Gedanken, Verhaltensweisen, Sitten und Gebräuche der Menschen 

im verschiedenen sozialkulturellen Kontext zu kennen. Selbst für einige Leser ist das 

Lesen der Übersetzung nur eine Art des Zeitvertreibs. 

Anders als nicht-literarische Übersetzungen ist die Zielgruppe der literarischen 

Übersetzungen meistens schwer zu schätzen. Sogar der Autor des Ausgangstextes wissen 

auch nicht, für wen wird seinen Text übersetzt werden. In dieser Situation kann die 

Zielgruppe einer Übersetzung vom Auftraggeber entscheidet werden, oder sogar vom 

Übersetzer selbst. Im Allgemeinen kann sie als „Durchschnittsadressaten“ bezeichnet 

werden. 

 

2.2.3 Die Anwendung der Skopostheorie beim literarischen Übersetzen 

 

Die Skopostheorie ist es, die Funktion des Zwecks im Bereich der 

                                                 
13 Kadirić, 2012, S.79 

14 Kadirić, 2012, S.79 
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Translationswissenschaft zu verwenden, so dass sie bei den gesamten 

Übersetzungsprozess durchgesetzt wird. Es wird in der Skopostheorie betont, dass 

Zweck die Strategien und Methoden entscheidet. Dieser Gesichtspunkt wird seit ihrer 

Begründung in alltäglichen Übersetzungspraxis schon weitverbreitet verwendet. Die 

breite Anwendung der Skopostheorie im Bereich des nicht-literarischen 

Textübersetzens wurde von Wissenschaftlern im In- und Ausland anerkannt. Die 

Skopostheorie glaubt, dass der Übersetzungsprozess selbst eine zielgerichtete 

interkulturelle Kommunikationsaktivität ist. Sie gilt auch für das literarische Übersetzen. 

Wenn die Skopostheorie beim literarischen Übersetzen angewendet wird, schwächt sie 

die entscheidende Rolle des Ausgangstextes. 

Das literarische Übersetzen besteht im Allgemeinen aus vier Aspekten: Erstens, den 

Ausgangstext durchlesen und analysieren. In diesem Prozess liest und analysiert der 

Übersetzer den zu übersetzenden Text als Leser. Daher müssen Lesen und Analyse des 

Ausgangstextes beim literarischen Übersetzen einbezogen werden. Zweitens ist 

Textfunktion. Textfunktion bezieht sich auf die Rolle, die Text im Zielkontext spielt. 

Drittens sind die kulturellen Unterschiede. Wie wir alle wissen, beinhaltet es bei einem 

literarischen Übersetzungsprozess notwendigerweise den Konflikt zwischen zwei 

Sprachen und Kulturen, wobei unterschiedliche Kulturen kulturelle Unterschiede 

erzeugen. Viertens sind Texteffekte. Texteffekte sind die Auswirkungen einer 

Übersetzung auf die Zielgruppe. Da verschiedene Leser unterschiedliche kulturelle 

Hintergrundwissen und Leseerwartungen haben, haben die Leser auch ein 

unterschiedliches Verständnis für dieselbe Übersetzung.15  

 

2.3 „Adäquatheit“ als Beurteilungskriterium 

 

In der Übersetzungswissenschaft wurde der Ausgangstext lange als den entscheidenden 

Faktor im Übersetzungsprozess angesehen. Die Übersetzerin oder der Übersetzer muss 

zuerst klar sein, was genau im Ausgangstext steht, bevor sie oder er den Ausgangstext 

                                                 
15 Rong, 2016, S.77-78 
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übersetzt. So wird häufig die Äquivalenz als Kriterium für die Bewertung einer 

Übersetzung verwendet. Unter dieses Kriterium hofft man, dass der Zieltext dem 

Ausgangstext möglichst in allen seinen Dimensionen (syntaktisch, semantisch und 

pragmatisch) gleichwertig, äquivalent sein kann.16 Dieses Bewertungskriterium ist dem 

wörtlichen Übersetzen etwas ähnlich. Diese Übersetzungsmethode wurde früher in der 

Bibelübersetzung verwendet, weil Bibel damals als heilig und unantastbar angesehen 

wurde. Als Übersetzer oder Übersetzerin muss man die Meinungen und Gedanken des 

Autors vollständig wiedergeben, und es darf keine Änderungen geben. 

Aber im Gegensatz zu dieser Zeit wird heutzutage jedoch die Translation in der 

Übersetzungswissenschaft als eine Sondersorte des Kommunikationsverhaltens 

betrachtet, jedes Kommunikationsverhalten hat einen bestimmten Zweck und geht von 

einer bestimmten Situation aus. Diese Theorie besteht aus drei Komponenten, nämlich 

Zielorientierung, Adressatinnenorientierung und Kulturorientierung. Daher sollte der 

Übersetzer vor dem Übersetzen zuerst den Zweck des Übersetzens bestimmen, der die 

Auswahl der Mittel entscheidet. In diesem Sinn wird das „kommunikative“ Übersetzen 

heute bevorzugt. 

Nach der Skopostheorie ist der Ausgangstext nicht mehr unantastbar, er gilt nur als 

„Informationsangebot“ für den Übersetzungsprozess, aber ist nicht mehr als den 

entscheidenden Faktor. Der Übersetzer kann den Ausgangstext entsprechend dem Zweck 

des Übersetzens, den Adressaten und der Zielkultur funktional überträgt. 

Damit ist auch nicht mehr die Äquivalenz das Beurteilungskriterium für eine Übersetzung, 

sondern die Adäquatheit. Äquivalenz bedeutet die größtmögliche Übereinstimmung mit 

dem Ausgangstext. Der Zieltext sollte so loyal wie möglich zum Ausgangstext sein. Im 

Gegensatz dazu betont Adäquatheit die Übereinstimmung von Translat und 

Kommunikationsziel. Die Leser der Zielkultur erwarten, dass sie einen Zieltext, die „wie 

ein Original“, lesen kann, sondern nicht eine Übersetzung. 

Man soll klar sein, eine äquivalente Übersetzung ist von der Natur der Sache nicht 

möglich, da das in der Ausgangskultur gegebene Vorwissen in der Zielkultur (noch) 

                                                 
16 Vgl. Reiß/Vermeer, 1984, S.135 
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nicht vorhanden ist, der Translat also kaum Funktionskonstanz in der Kommunikation 

bewahren kann.17 In diesem Fall muss der Übersetzer andere Methoden oder Strategien 

anwenden, um die Übersetzung zu vervollständigen.   

                                                 
17 Vgl. Reiß/Vermeer, 1984, S.136 
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3. Literarisches Übersetzen  

 

Die literarische Sprache konzentriert sich auf die Symbolik der Sprache. In literarischen 

Werken prägt der Autor Bild durch Sprache, die wiederum Geschichte und Gesellschaft 

widerspiegelt, um den Leser von literarischen Werken beeinflussen und erziehen zu 

lassen. Die Sprache verschiedener literarischer Texte, wie Poesie, Romane, Prosa und 

Drama, achtet auf diese Eigenschaft. Aber jede hat auch ihre eigenen stilistischen 

Merkmale. Künstlerische Konzeption ist das Leben von literarischen Werken, die in 

Romanen, Prosa und Poesie existiert. Daher streben die Übersetzer beim literarischen 

Übersetzen oft die ästhetischen Genüsse literarischer Werke auf der Grundlage der 

Loyalität und sind meistens freier in der Form.  

Es gibt Unterschiede zwischen den zwei verschiedenen Typen des Übersetzens, nämlich 

des literarischen Übersetzens und des nicht-literarischen Übersetzens.  

Nicht-literarisches Übersetzen beinhaltet Wissen, Fakten und Gedanken, Information und 

Realität, während literarisches Übersetzen den imaginären Planeten der Menschen, die 

imaginäre Natur und die Menschen beinhaltet. Nicht-literarisches Übersetzen betont 

Fakten, während literarisches Übersetzen Stellenwert betont. Nicht-literarisches 

Übersetzen betont die Klarheit und die Sachlichkeit der Informationen, während 

literarisches Übersetzen Stil und Gefühl betont. 18  Das Übersetzen von Romanen, 

Gedichten, Dramen und Prosa gehört zum literarischen Übersetzen. 

In Bezug auf das Konzept des literarischen Übersetzens hat der chinesische berühmte 

Schriftsteller Mao Dun einmal so betont: Das literarische Übersetzen vermittelt die 

künstlerische Situation des Ausgangstextes in einer anderen Sprache, so dass der Leser 

beim Lesen der Übersetzung auch inspiriert, bewegt sein und die Genüsse der Ästhetik 

bekommen kann. 

Daraus kann man wissen, dass das literarische Übersetzen nicht nur den Inhalt des 

Ausgangstextes vermittelt, sondern auch die „Stile und Besonderheiten“ des Textes 

berücksichtigt.  

                                                 
18 Li, 2004, S.57 
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Um den Stil und die Besonderheiten getreu und genau wiederzugeben, darf die 

Übersetzerin oder der Übersetzer nicht zu „frei und willkürlich“ arbeiten. Die 

Übersetzungsmethode literarischer Werke wurde seit langem immer diskutiert. Zum 

Beispiel, „wörtliche Übersetzung oder freie Übersetzung“, ,„Einbürgerung oder 

Verfremdung“ und so weiter. Sie sind zwei berühmte Widersprüche und Gegensätze beim 

Übersetzen.  

In der Tat kann das literarische Übersetzen die Übersetzung nur bis zu einem gewissen 

Grad durchgeführt werden, da die Übersetzung sowohl die konnotative Bedeutung als 

auch die denotative Bedeutung des Ausgangstextes berücksichtigen muss. Diese beiden 

Bedeutungen können vielschichtig sein und der Übersetzer kann sich nur auf einige davon 

konzentrieren.  

Skopostheorie gibt eine Erklärung für diese scheinbaren Widersprüche und Gegensätze 

in der Praxis des literarischen Übersetzens, nämlich die Mittel werden vom Zweck 

bestimmt.19 

Es kann auch gesagt werden, dass der Zweck des Übersetzens darin besteht, die 

semantische Bedeutung des Ausgangstextes auszudrücken. Deshalb muss man beim 

Übersetzungsprozess berücksichtigen, wie die kulturelle Konnotation des 

Ausgangstextes vollständig und präzise übertragt werden können. Der Übersetzer soll die 

geeigneten Übersetzungstechniken und -strategien anwenden, um die Konnotation des 

Ausgangstextes so weit wie möglich zu behalten, so die Ansicht von Skopostheorie. 

Skopostheorie glaubt auch, dass es Unterschiede zwischen Sprachen und Kulturen gibt, 

so dass die Übersetzung und der Ausgangstext nicht vollständig übereinstimmen können. 

Der Übersetzer soll die Übersetzungsstrategien basierend auf dem Zweck des 

Übersetzens entwickeln.   

                                                 
19 Vgl. Sun/Wu/Zhang, 2018, S.142 
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4. die Analyse von Ausgangstext und Adressaten  

 

4.1 Ausgangstextanalyse 

 

4.1.1 Zur Autorin Elisabeth Büchle 

  

Elisabeth Büchle ist in der Musikstadt Trossingen geboren und aufgewachsen. Nach ihrer 

Schulzeit absolvierte sie eine Ausbildung zur Bürokauffrau im Groß- und Einzelhandel 

und anschließend eine Ausbildung zur examinierten Altenpflegerin in Stuttgart-

Möhringen. Nach ihrer Hochzeit 1992 lebt sie mit ihrem Mann und fünf Kindern im 

süddeutschen Raum, in Korntal.20  

Hier folgend sind einige ihrer Arbeiten: Im Herzen die Freiheit, Das Mädchen aus 

Herrnhut, Skarabäus und Schmetterling, Unter dem Polarlicht, Unter dem 

Sternenhimmel, Unter dem Mitternachtsmond, Unter dem Abendstern und so weiter.  

Man kann sehen, dass sie zahlreiche Bücher veröffentlicht hat und für ihre Arbeit schon 

mehrfach ausgezeichnet wurde. Zum Beispiel, der Roman Unter dem Sternenhimmel hat 

auch einen Platz in der Endrunde unter den letzten 35 Büchern der Lovelybooks-

Leserabstimmung zu „die besten Romane 2016“ in der Kategorie „Roman“. Ihr 

Markenzeichen ist die fesselnde Mischung aus gründlich recherchiertem historischem 

Hintergrund, abwechslungsreicher Handlung und einem guten Schluss Romantik.21 

 

4.1.2 Inhaltsangabe 

 

Noa Schoch ist eine 22-jährige junge Frau. Sie erhält endlich die Chance, ihren großen 

Traum zu verwirklichen. Sie eröffnet in Freiburg ein Café mit Bücher- und Dekoshop. 

Alles läuft prima an, und Noa hofft, dass sie endlich eine Heimat gefunden hat. Doch 

                                                 
20 Vgl. www.elisabeth-buechle.de 

21 Vgl. www.elisabeth-buechle.de 

http://www.elisabeth-buechle.de/4.html
http://www.elisabeth-buechle.de/17.html
http://www.elisabeth-buechle.de/17.html
http://www.elisabeth-buechle.de/28.html
http://www.elisabeth-buechle.de/28.html
http://www.elisabeth-buechle.de/29.html
http://www.elisabeth-buechle.de/11.html
http://www.elisabeth-buechle.de/11.html
http://www.elisabeth-buechle.de/13.html
http://www.elisabeth-buechle.de/36.html
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dann wird sie von ihrer Vergangenheit eingeholt. Erneut muss sie gegen die Schatten 

ankämpfen, die sie hinter sich gelassen zu haben glaubte. 22 

Der Schreiner Jonas hilft Noa bei der Einrichtung des Cafés in der alten Stadtvilla und 

fühlt sich bald sehr zu ihr hingezogen. Aber irgendetwas an Noa ist seltsam und 

beunruhigt ihn. Er möchte wissen, wer diese Frau ist, für die seine Freunde Chiara und 

Florian so viel riskiert haben.23 

Im Teil der Übersetzungspraxis wählt die Verfasserin die ersten beiden Kapitel des 

Romans an. Im ersten Kapitel wird erzählt, dass Noa bei der Bank um einen 

Finanzierungsantrag beworben habe, aber wiederholt gescheitert sei, was 

glücklicherweise Interesse an der Bankangestellten Chiara Kilian weckte. Sie möchte 

Noa helfen, ihren großen Traum zu verwirklichen. Der Schwerpunkt dieses Kapitels liegt 

auf dem Dialog zwischen Noa und Chiara sowie auf einigen kleinen Körpersprachen.  

Im zweiten Kapitel des Romans lädt Chiara Noa ein, in ihre Villa zu gehen und ihren 

Freund Florian und einen Schreiner Jonas Noa vorzustellen. Jonas ist ein Freund von 

Chiara und Florian, der Chiaras Wohnung eingerichtet hat. Chiara ist bereit, die Kosten 

für die Eröffnung eines Cafés zu tragen und Noa ihren Traum in der Stadtvilla 

verwirklichen zu lassen. Noa ist sehr dankbar und begann mit Jonas das Café zu 

dekorieren. Jonas und sie diskutieren detailliert über die Einrichtung und den Stil des 

Cafés. Jonas tat Bestes, um ihr zu helfen. Aber in diesem Prozess macht die Naivität von 

Noa Jonas sehr unzuverlässig.  

 

4.1.3 Texttyp des Ausgangstextes 

 

Angesichtes der Vielzahl von Texten ist es beim Übersetzen notwendig, den 

Ausgangstext genau zu klassifizieren. 

Texttypen sind Klassen von Textsorten, deren wesentliche Merkmale übereinstimmen.24 

Die Kenntnisse der Texttypologie können aber auch dem Übersetzer oder der 

                                                 
22 Vgl. Büchle, 2016 

23 Vgl. Büchle, 2016 

24 Kautz, 2002, S.76 
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Übersetzerin während der Textanalyse helfen. 

Bei Reiß gibt es insgesamt drei idealtypische Grundtypen: informative Texte, expressive 

Texte und operative Texte.  

Im Buch von Kautz wird expressive Texte so beschrieben:  

Texte vom Typ Ⅱ werden als expressive Texte bezeichnet. Sie dienen primär der 

Vermittlung von künstlerisch gestalteten Inhalten. In ihnen dominiert der 

individuelle Mitteilungs- und Gestaltungswille des Autors. Ihre sprachliche 

Gestaltung wird primär vom individuellen Umgang des Autors mit den 

Ausdrucksmöglichkeiten der Sprache bestimmt.25 

Um eine bessere Übersetzung anzufertigen, soll die Übersetzerin oder der Übersetzer den 

Texttyp des Ausgangstextes auch berücksichtigen.  

Durch Lesen des Ausgangstextes kann man bestimmen, dass der Ausgangstext ein Roman 

ist. Man kann durch die Definition von expressiven Texten erfahren, dass Roman auch zu 

diesem Texttyp gehört.  

Außerdem kann die festgestellte Primärfunktion eines Ausgangstextes bei der Produktion 

des Zieltextes als Orientierung dienen. Beim Übersetzen eines expressiven Textes dürfen 

der ästhetische Gestaltungswille des Autors und die inhaltliche Treue nicht vernachlässigt 

werden. 

  

4.2 Adressaten des Zieltextes 

 

Der Adressat des Zieltextes ist auch ein wichtiger Faktor beim Übersetzen, der 

berücksichtigt werden muss. Normalerweise ist er Leser oder Zuhörer des Zieltextes. Je 

genauer die Übersetzerin oder der Übersetzer die Adressaten des Zieltextes kennt, desto 

besser kann sie oder er arbeiten. Dann kann eine „maßgeschneiderte“ Übersetzung 

geliefert werden, die solche Faktoren wie Alter, Beruf, Bildungsniveau, soziale Stellung, 

für den jeweiligen Gegenstand relevante Vorkenntnisse, eventuelle – zumindest 

teilweise – Vertrautheit mit der Ausgangssprache und -kultur usw. des Adressaten 

                                                 
25 Kautz, 2002, S.76 
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berücksichtigt. Daraus leiten sich nämlich die Erwartungen des Adressaten an den Text 

ab.26 

Beim Schaffen des Ausgangstext ist es unmöglich, dass der Autor den kulturellen 

Hintergrund der Zielgruppe im Voraus berücksichtigt. Aber Übersetzer sollen darüber 

nachdenken und sich darauf konzentrieren. Beim Übersetzen ist es neben der 

Übertragung von Sprachsymbolen zwischen den beiden Sprachen auch notwendig, die 

Übersetzung in die zielsprachliche Kultur zu integrieren. Der Übersetzer muss 

sicherstellen, dass die Übersetzung die gleiche Funktion in der Zielsprache wie der 

Ausgangstext in der Ausgangssprache hat. Die Übersetzung und der Ausgangstext 

können natürlich nicht völlig gleich sein: Beim Übersetzen behält der Übersetzer 

entweder den Ausgangstext bei oder verändert den Inhalt des Ausgangstextes, je nach 

dem Zweck des Übersetzens. 

In der Praxis kann allerdings der Übersetzer oft nicht von einer genauen Kenntnis des 

Adressaten ausgehen. Vielmehr muss er sich an einem angenommenen 

„Durchschnittsadressaten“ orientieren. Er wird daher mit „Eingriffen“ in den 

Ausgangstext vorsichtig sein und sich ggf. durch Kontakt mit dem Auftraggeber 

rückversichern.27 

Den Inhalt des Ausgangstextes analysiert und beobachtet kann man davon ausgehen, 

dass es in diesem Roman um Traum und Liebe einer jungen Frau geht, so dass der 

Roman für junge Erwachsene attraktiver ist. Hier in dieser Übersetzungspraxis können 

die Adressaten auch als einen angenommenen „Durchschnittsadressaten“ angesehen 

werden.  

Die Zielgruppe der Übersetzung in dieser Übersetzungspraxis sind Chinesen, die wenig 

über die deutsche Sprache und deutsche Kultur wissen. In der modernen chinesischen 

Gesellschaft haben die meisten der jungen Erwachsenen ein relativ hohes 

Bildungsniveau. Sie lesen den deutschen Roman, um die exotische Kultur und Sprache 

dieses Landes zu kennen. Sie haben Interesse an die fremde Kultur. 

                                                 
26 Kautz, 2002, S.51-52 

27 Kautz, 2002, S.52 
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Um ihnen den ästhetischen Lesegenuss zu ermöglichen, sollte die Übersetzung für die 

Lesegewohnheiten der Adressaten besser geeignet sein, gleichzeitig aber nicht von den 

Ansichten und Äußerungen der Autorin abweichen.  
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5. Die praktische Durchführung 

 

5.1 Übersetzungsprozess 

 

In der Translatologie wird im Allgemeinen zwischen zwei Phasen des 

Übersetzungsprozesses unterscheiden: einer Analysephase und einer eigentlichen 

Übersetzungsphase.28  Man kann die zwei Phasen „rezeptive Phase“ und „produktive 

Phase“ nennen. Normalerweise existiert eine strikte Trennung von den beiden Phasen bei 

einem Übersetzungsprozess nicht, weil die Gestaltung des Zieltextes schon bei der 

Analyse des Ausgangstextes mitbedacht wird. In diesem Teil behält die Verfasserin noch 

die Zweiteilung wegen der Übersichtlichkeit bei. Im Buch Handbuch des Übersetzens 

und Dolmetschens von Ulrich Kautz werden die einzelnen Schritte beim Anfertigen einer 

Übersetzung wie folgt zusammengefasst: 

• Ausgangstext und Übersetzungsauftrag vom Auftraggeber entgegennehmen; 

• Ausgangstext lesend verstehen und – bei defekten Texten – korrigieren; 

• Ausgangstext analysieren und recherchieren; 

• Zieltext synthetisieren; 

• Zieltext redigieren; 

• Zieltext abgabefertig machen und an Auftraggeber übergeben.29 

Zusammenfassend gesagt gehören die ersten drei Schritte zu der rezeptiven Phase, und 

die letzten drei Schritte gehören zu der produktiven Phase. 

Nach Skopostheorie hat die Verfasserin den Übersetzungsprozess wie folgt geplant: 

Zuerst soll die Verfasserin das Ziel des Übersetzens festlegen: eine flüssige, 

adressatenorientierte, möglichst ästhetische Übersetzung für die jungen chinesischen 

Erwachsenen anzufertigen. Dann soll die Verfasserin den ganzen Roman mal durchlesen 

und den Hauptinhalt sowie die Handlungen zusammenfassen, natürlich in diesem Prozess 

                                                 
28 Kautz, 2002, S.62 

29 Vgl. Kautz, 2002, S.62 
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steht das Lesen von den ersten beiden Kapiteln im Mittelpunkt. Die unbekannten Sätze 

oder die kulturspezifischen Wörter sollen auch in diesem Prozess recherchiert und 

verstanden werden. Danach analysiert die Verfasserin den Ausgangstext. Das heißt, sie 

versteht nicht nur den Ausgangstext wörtlich, sondern soll die Informationen über die 

Autorin, den Sprachstil des Ausgangstextes sowie den Schreibstil der Autorin als 

Hintergrundinformationen erfahren. Danach kommt die produktive Phase: Zuerst 

synthetisiert die Verfasserin den chinesischen Zieltext. Einige schwer zu übersetzenden 

Teile können zeitweilig nicht bearbeitet werden, aber müssen markiert werden. Dann in 

der zweiten Runde übersetzt die Verfasserin den Rest und überprüft danach den Volltext. 

Diese Runde wird auch als „Zieltext redigieren“ genannt. Schließlich soll die Verfasserin 

die Übersetzung möglichst ästhetisch verbessern und den Zieltext fertigmachen. 

 

5.1.1 Rezeptive Phase 

 

Die rezeptive Phase ist die erste Phase des Übersetzungsprozesses. Besonders wichtig ist 

die Analyse des Ausgangtextes. In einem Ausgangstext gibt es meistens nicht nur die 

textinternen Faktoren, sondern auch viele textexternen Faktoren. Ein Übersetzer, der 

einen Ausganstext in eine Zielsprache bringen soll, muss sich zunächst mit ihm bekannt 

machen, d.h. ihn lesen, um ihn zu verstehen.30  

Im Wesentlichen ist die rezeptive Phase des Übersetzens ein Analyseprozess. Nach 

Skopostheorie ist der Adressat des Zieltextes ganz eng vom Übersetzungsprozess 

abhängig. Deshalb neben der Analyse des Ausgangstextes soll die Verfasserin auch die 

Adressaten des Zieltextes analysieren. Das heißt, die Verfasserin soll sich auf die 

Eigenschaften der Zielgruppe konzentrieren. Diese Eigenschaften umfassen, sind aber 

nicht beschränkt auf die Aspekte von Alter, Beruf, Persönlichkeit. In dieser Phase geht 

die Verfasserin vom Ganzen zum Teil.  

Die Verfasserin wählt die ersten zwei Kapitel eines deutschen Romans als den 

Ausgangstext aus. Um einen umfassenden Überblick über den Ausgangstext zu 

                                                 
30 Kautz, 2002, S.64 
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bekommen, liest die Verfasserin auch die anderen elf Kapitel. In dieser Phase ist es 

bestimmt, dass die Verfasserin nicht nur einzelne Wörter oder Sätze, sondern den Text als 

Ganzes in seinem kulturellen Kontext verstehen soll.  

Man kann sagen, dass die rezeptive Phase ist die Basis für die Bearbeitung einer 

Übersetzung ist. 

  

5.1.2 Produktive Phase 

 

Neben der rezeptiven Phase gibt es noch die produktive Phase. Die Produktion des 

Zieltextes beruht auf den in der rezeptiven Phase gewonnenen Einsichten zum 

Ausgangstext und stellt ihrem Wesen nach einen Synthese-Prozess dar, dessen wichtigste 

Aspekte in diesem Abschnitt benannt werden. 

In der rezeptiven Phase hat die Verfasserin schon viele Voraussetzungen bekommen, den 

Zieltext zu produzieren. Sie bestimmt schon den Zweck des Übersetzens und kennt die 

Besonderheiten der potenziellen Adressaten. Darüber hinaus hat sie mittels Internet oder 

anderer Mittel die kulturellen Lücken geschlossen. Die Analyse führt zu der Verwendung 

der entsprechenden Makro- und Mikrostrategien beim Übersetzen. 

Während die Rezeption des Ausgangstextes also im Wesentlichen ein Analyseprozess ist, 

bei dem der Übersetzer vom Ganzen zum Teil (des Textes) geht, verhält es sich bei der 

Produktion des Zieltextes umgekehrt: Der Übersetzer geht vom Teil zum Ganzen.31 

In dieser Übersetzungspraxis teilt die Verfasserin die produktive Phase in drei kleine 

Schritte einteilen, um das Ziel des Übersetzens zu erreichen. Die drei Schritte sind, den 

Zieltext grob synthetisieren, redigieren, schließlich verbessern und fertigmachen. Endlich 

soll die Verfasserin den Volltext noch einmal kontrollieren. 

Einfach gesagt, die rezeptive Phase und die produktive Phase sind komplementär, es gibt 

keine klare Trennungslinie zwischen ihnen. 

 

                                                 
31 Kautz, 2002, S.108 
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5.2 Übersetzungsstrategien 

 

Die Dominante aller Translation ist der Zweck. Aus der Verschiedenheit der 

translatorischen Zwecksetzungen ergibt sich die Verschiedenheit der möglichen 

Übersetzungsstrategien für einen Text.32 

Die Wissenschaftler Hans Hönig und Paul Kußmaul verstanden unter Strategie 

zielgerichtete Überlegungen, die zu einer guten Übersetzung führen. 33  Die 

Übersetzungsstrategie bezieht sich auf die verschiedenen Aspekte der Produktion. 

Es wird in der vorliegenden Arbeit schon mehrmals betont. Skopostheorie ist eine 

zielorientierte kommunikative Handlung, die vom Zweck des Handelns bestimmt wird. 

Durch das Kapitel 2.3.1.1 kann man erfahren, dass die Skoposregel die wichtigste 

Grundregel von Skopostheorie ist. Hier in dieser Übersetzungspraxis versucht die 

Verfasserin, eine für Chinesen geeignete Übersetzung anzufertigen.  

Durch die Analyse des Ausgangstextes und der Adressaten hat man schon ein allgemeines 

Verständnis für die Merkmale der Zielgruppe, ihre Lesegewohnheiten, Lebensstil, 

kulturellen Hintergrund und so weiter. Diese Informationen sind bestimmt hilfreich bei 

der Auswahl der passenden Übersetzungsstrategien. Als einen expressiven Text hat 

Roman seine einzigartige Übersetzungsstrategien. Literarische Übersetzungen werden im 

Allgemeinen nicht der zielkulturellen Pragmatik, meist auch nicht den zielkulturellen 

Stilkonventionen, sehr wohl aber den zielsprachlichen Normen angepasst. 34 

Normalerweise besteht Übersetzungsstrategien aus zwei unterschiedlichen Typen, 

Makrostrategien und Mikrostrategien. In diesem Kapitel wird die Verfasserin solche 

Strategien mit den Übersetzungsbeispielen ganz deutlich erklären. In der 

Übersetzungspraxis entscheidet die Verfasserin endlich, Einbürgerung und wörtliche 

Übersetzung als Hauptmittel des Übersetzens zu wählen, um eine adressatenorientierte 

Übersetzung für die Zielgruppe zu liefern. Darüber hinaus bietet die Verfasserin auch 

                                                 
32 Reiß/Vermeer, 1984, S.134 

33 Vgl. Kußmaul, 2010, S.163  

34 Nord, 2010, S.89 
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einige nützliche Mikrostrategien an, die auch hilfreich beim Übersetzungsprozess. 

 

5.2.1 Makrostrategie 

 

Normalerweise wird die gesamte Übersetzungsmethode unter der 

Makroübersetzungsstrategie verstanden. Hier folgend ist die Erklärung zu dieser 

Definition:  

Durch das globale Textverständnis, zu dem der Übersetzer auf dieser Stufe gelangt, kann 

er nunmehr eine Makrostrategie für das Übersetzen festlegen. Diese Makrostrategie 

berücksichtigt die kommunikativen Vorstellungen bzw. Erwartungen des 

ausgangssprachigen Verfassers und des zielsprachigen Adressaten sowie auch die 

individuelle Situation des Übersetzers selbst. Der Übersetzer weiß nun über die Situation 

Bescheid, in der er handeln wird; er kennt die Mitteilungs- und Wirkungsintentionen, die 

er berücksichtigen muss; und er hat eine Vorstellung von seinem durch die spezifische 

Textsorte bestimmten übersetzerischen Vorgehen. Dadurch hat er die Sicherheit, einen 

einheitlichen und kohärenten Zieltext schaffen zu können, der dem Auftrag gerecht 

wird.35 

 

5.2.1.1 Einbürgerung als Hauptmittel und Verfremdung als Nebenmittel 

 

Im Kapitel 3.2 wird es schon vorgestellt, es gibt zwei Hauptwidersprüche und Gegensätze 

beim literarischen Übersetzen, nämlich „wörtliche Übersetzung oder freie 

Übersetzung“ und „Einbürgerung oder Verfremdung“. Die Diskussion über die beiden 

Widersprüche existiert immer. 

Einbürgerung und Verfremdung sind zwei gängige Makrostrategien beim 

Übersetzungsprozess. Einbürgerung bedeutet, die Ausgangssprache zu lokalisieren, den 

Ausgangstext den Denkweisen und Lesegewohnheiten der Zielgruppe gemäß zu 

übersetzen. Im Übersetzungsprozess verwendet die Übersetzerin oder der Übersetzer 

Einbürgerung, um die Lesbarkeit der Übersetzung zu verbessern, so dass die Leser eine 

                                                 
35 Kautz, 2002, S.83-84 
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bessere Leseerfahrung bekommen können. 

Durch die Verwendung von Verfremdung beim Übersetzen kann die Übersetzerin oder 

der Übersetzer die kulturellen Unterschiede vollständig berücksichtigen und sie im 

Zieltext widerspiegeln. Die Eigenschaften der Ausgangskultur werden bewahrt, so dass 

sie oder er dem Leser eine exotische Leseerfahrung bieten. 

Als zwei gängige Übersetzungsstrategien spiegeln Einbürgerung und Verfremdung die 

unterschiedlichen Überlegungen des Übersetzers wider. Diese beiden Methoden sind 

gegensätzlich und voneinander unabhängig beim Übersetzen. Beim Übersetzen gibt es 

immer die Wahl zwischen den beiden Strategien. Meistens soll der Übersetzer sie 

kombiniert und eine Abstimmung zwischen Leser und Autor finden, die dem 

Ausgangstext treu bleibt und gleichzeitig die Leseerfahrung der Leser nicht behindert.  

In dieser Übersetzungspraxis kombiniert die Verfasserin auch die beiden Strategien. Um 

eine adressatenorientierte für die Leser anzubieten und die Fremdheit des Ausgangstextes 

zu reduzieren, werden Einbürgerung als Hauptmittel und Verfremdung als Nebenmittel 

beim Übersetzen ausgewählt. Die Verwendung von den beiden Strategien wird durch die 

folgenden Beispiele widergespiegelt. 

Zuerst nimmt die Verfasserin einige Beispiele, um die Verwendung von Einbürgerung in 

dir Übersetzungspraxis zu zeigen.  

 

Beispiel 1: Rote Fliesen, die eigentümlich ausgebleicht wirkten, hellgraue Wände, 

die mit Werbeplakaten der Bank zugepflastert waren, und zwei 

Klassenschalter hinter Glasscheiben, von denen nur einer besetzt war, 

vervollständigten das triste Bild. 

          眼前是一幅死气沉沉的景象：红色瓷砖已经褪色，浅灰色的墙壁

上贴满了银行的广告牌，玻璃窗后面的两个柜台中，只有一个里

面有人。 

„Trist“ steht für ein Gefühl oder einen Eindruck der Traurigkeit oder Trübseligkeit und 

kann normalerweise als „忧郁的，阴沉的“ übersetzt werden. Aber diese Übersetzung 

klingt zu monoton. „死气沉沉“ ist ein chinesisches Idiom. Es bedeutet die Atmosphäre 

ist nicht lebendig und beschreibt auch den depressiven Geist der Menschen. Durch die 
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folgende Beschreibung von Fliesen, Wände und die Angestellten kann man erfahren, das 

triste Bild bezieht nicht nur auf Sachen, sondern auch auf Menschen. Daher ist es sehr 

passend, dieses chinesische Idiom „死气沉沉“ hier zu verwenden, und es kann auch 

chinesische Leser empathischer fühlen lassen. 

 

Beispiel 2: „Nenne Sie es eine Gabe - oder einen Fluch“, flüsterte Noa. 

“您觉得这是福还是祸。”诺亚低声说。 

„Gabe und Fluch“ bedeutet Geschenk und Pech, hier stehen sie für etwas Glückliches und 

etwas Unglückliches. Diese beiden Dinge erscheinen zur gleichen Zeit, wodurch die 

Menschen unwillkürlich an die chinesischen Wörter „福“ und „祸“ denken. Diese 

Übersetzung entspricht gerade direkt der Bedeutung des Ausgangstextes. Außerdem 

wissen die Leser auch, dass „die Beiden voneinander abhängig sind“, sie können weiter 

über die Beziehung zwischen den Beiden nachdenken und so die Entwicklung der 

Geschichte kann gleichzeitig gefördert wird. 

 

Beispiel 3: Es tat so gut, endlich einmal wieder mit jemandem, der nicht die 

Siebzig überschritten hatte oder lediglich gackerte, bellte oder muhte, 

ungezwungen zu sprechen. 

终于有一次她不再只能与那些古稀老人、或者与那些动物们聊

天了，这真是太棒了。 

Im Roman diskutiert Noa mit Chiara über ihren Traum. Chiara ist der einzige Hörer. Die 

Autorin schreibt diesen Satz, um die Verlegenheit Noas auf eine relativ übertriebene 

Weise zu beschreiben. „Jemand, der die Siebzig überschritten hatte“ kann natürlich direkt 

als „七十岁以上的人“ übersetzt werden. Aber diese Übersetzung klingt zu monoton. Um 

den Adressaten einen ästhetischen Lesegenuss zu ermöglichen, benutzt die Übersetzerin 

hier eine chinesische Redewendung „古稀“.  

 

Beispiel 4: Noa gluckste belustigt und ihre Zweifel lösten sich auf wie Nebel in 

der Morgensonne. 
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诺亚被逗得咯咯直笑，她的疑虑早已烟消云散。 

Die wörtliche Bedeutung des gestrichenen Teils ist 像朝阳下的雾一样溶解了. Aber 

wenn dieser Teil wörtlich übersetzt wird, sind die Leser vielleicht zweifelhaft, was 

möchte die Autorin eigentlich sagen? Die Übersetzung benutzt hier ein chinesisches 

Idiom 烟消云散. Es bedeutet, dass Dinge spurlos verschwinden. In China wird es auch 

benutzt, die Bedeutung von „Zweifel existiert nicht mehr“ auszudrücken. Deswegen ist 

hier diese Redewendung ganz passend. 

 

Beispiel 5: Sie tippte auf eine Taste und stellte erst nach mehrmaligem 

vergeblichem „Hallo?“ fest, dass sie den Anrufer versehentlich 

weggedrückt hatte. 

“喂？喂？”她按下按键，冲着电话喊道，但始终无人应答，这

时她才想到，自己无意间挂断了对方的电话。 

Die Leute in Deutschland sagen normalerweise „Hallo“, wenn sie am Telefon sind, 

während die Chinesen „喂“ sagen. Also betonen die zwei „喂“ hier Noas angelegentliche 

Stimmung und diese Übersetzung entspricht auch dem Wort „mehrmalig“ im 

Ausgangstext. Es klingt viel lebendiger. 

 

Beispiel 6: Martina hatte immer gesagt, dass sie eines Tages erkennen würde, 

warum Gott sie in diese Welt gestellt hatte. Er wollte sie gebrauchen, 

mit den Gaben, die er in sie hineingelegt hatte. 

玛蒂娜总说，有一天她会明白“天生我材必有用”的道理。 

Hier verwendet die Verfasserin ein chinesisches Sprichwort, den gestrichenen Teil zu 

übersetzen. In chinesischer Kultur sagt man nicht „Gott“, sondern „ 上天 “. Das 

Sprichwort bedeutet, dass das Dasein jeder Person sinnvoll ist. Die Bedeutung ist ähnlich 

wie den im Ausgangstext stehenden Teil. Deshalb ist diese Übersetzung hier ganz 

passend. 

 

Beispiel 7: Wen sollte sie auch um seine Begleitung bitten? Sie hatte alle Brücken 

hinter sich abgebrochen. 
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她能邀请谁陪她去呢？她已经破釜沉舟、无所依靠了。 

Wenn alle Brücken zerstört sind, wird es natürlich keinen Rückzug geben, und der Krieg 

oder Kampf wird besonders mutig sein. In der chinesischen Kultur hat diese Bedeutung 

eine ähnliche Formulierung „破釜沉舟“. Das bedeutet, alle Töpfe brechen und alle Boote 

in den Fluss sinken lassen. „Topf“ und „Boot“ haben hier eine gleiche Wirkung wie die 

„Brücke“ im Ausgangstext. Daher wird die Verwendung dieses Idioms die Bedeutung 

des Ausgangstextes nicht ändern und ist für die Leser sogar leichter zu verstehen. 

 

Beispiel 8: Chiara öffnete ihr fast sofort und mit dem ihr eigenen Schwung die 

Tür und eilte vorraus in den Hauptraum des Erdgeschosses. 

基亚拉几乎立刻就给她打开了门，并急匆匆走进了一楼的主间。 

Dies ist ein typischer kultureller Unterschied: Das Gebäude in Deutschland beginnt am 

Erdgeschoss, während es in China im ersten Stock beginnt, so kann Erdgeschoß beim 

Übersetzen direkt in „den ersten Stock“ übersetzt werden. 

Durch die Beispiele kann man sehen, dass die Einbürgerung ist ein nützliches Mittel bei 

der Lokalisierung der fremden Kultur ist. Durch die Verwendung von dieser Strategie 

können die Flüssigkeit des Zieltextes verstärkt werden und den Lesern eine bessere 

Leseerfahrung mitgebracht werden.  

Neben der Einbürgerung benutzt die Verfasserin Verfremdung als Nebenmittel, um die 

typischen exotischen Elemente des Ausgangstextes zu behalten. Durch das Mittel können 

die Leser die fremde Kultur und fremde Ausdrucksgewohnheiten besser verstehen. Hier 

folgend sind einige typische Beispiele. 

 

Beispiel 9: Kandis setzte sich neben sie und wenig später schwirrte Noa der Kopf: 

Vorschläge, Berechnungen, Absicherungen und mündliche 

Vereinbarungen, die laut Chiara natürlich noch schriftlich 

ausgearbeitet werden mussten, mischten sich mit dem eigenartigen 

Gefühl, im falschen Film zu sitzen.   

“小冰糖”在她旁边坐下，过了一会儿，诺亚的脑子开始嗡嗡作
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响：各种提议、预算、保障金和口头协议充斥在她的脑袋里，当

然，基亚拉说口头协议必须以书面形式确定下来。她产生了一种

独特的感觉，就像看电影时进错了电影场。 

„Im falschen Film sitzen“ ist ein Gefühl, an die falsche Stelle geraten zu sein. Nach 

chinesischen sprachlichen Gewohnheiten kann dieser Teil in „走错了门“ übersetzt 

werden, aber diese Übersetzung klingt nicht so lebendig wie der ursprüngliche Ausdruck. 

Die Übersetzerin übernimmt daher Verfremdung als Übersetzungsstrategie, behält die 

Ausdrucksgewohnheiten des Deutschen im Ausgangstext bei und liefert dem Leser eine 

exotische Leseerfahrung.   

 

Im Buch Grundlegung einer allgemeinen Translationstheorie wird es schon erwähnt, 

„Verfremdendes Übersetzen wäre ein primär über Formen informierendes Angebot, 

angleichendes ein primär über Textsinn bzw. -Wirkung informierendes.“36  

Allgemein gesagt, verwendet die Verfasserin in dieser Übersetzungspraxis bei 

Sprachform Einbürgerung und bei den kulturellen Faktoren Verfremdung. Solche 

Übersetzungen können die Vorteile beider Strategien beibehalten.  

 

5.2.1.2 Wörtliche Übersetzung als Hauptmittel und freie Übersetzung als Nebenmittel 

 

Viele Menschen setzen wörtliche Übersetzung mit Einbürgerung gleich und setzen freie 

Übersetzung mit Entfremdung gleich. Aber tatsächlich sind sie nicht gleich. Wörtliche 

Übersetzung und freie Übersetzung betont den Vergleich zwischen dem Zieltext und dem 

Ausgangstext. Der Schwerpunkt besteht darin, ob die Beiden inhaltlich und formal 

vereinheitlicht werden können. Einbürgerung und Verfremdung bestehen auf zwei 

Ebenen, nämlich die Sprachform und den kulturellen Inhalt.  

Im obigen Kapitel wird es schon erwähnt, dass die Verfasserin Einbürgerung als 

Hauptmittel beim Übersetzen auswählt. Aus dem Volltext gibt es viele Dialoge zwischen 

den Charakteren des Romans. Um die Bedeutung des Ausgangstextes getreu zu vermitteln, 

                                                 
36 Reiß/Vermeer, 1984, S.78 
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darf die Verfasserin nicht von den Gedanken der Autorin abweichen. Um den Schreibstil 

der Autorin in der Übersetzung zu behalten. benutzt die Verfasserin wörtliche 

Übersetzung als ein anderes Hauptmittel. 

 

5.2.2 Mikrostrategie  

 

Während Makrostrategie die Übersetzungsstrategie für den gesamten Text ist, kann 

Mikrostrategie bei der Bearbeitung der Einzelheiten benutzt werden. Im Buch von Kautz 

wird die Funktion der Mikrostrategie so definiert: Der Übersetzer benötigt auch 

Mikrostrategien, um adäquat mit den Merkmalen des Ausgangstextes umgehen zu können, 

um ggf. auch eine Hierarchie der im Zieltext zu bewahrenden Charakteristika des 

Ausgangstextes aufstellen zu können. 37  In dieser Übersetzungspraxis werden die 

folgenden Mikrostrategien angewendet. 

  

5.2.2.1 Fußnoten 

 

Aufgrund der kulturellen Unterschiede gibt es im Ausgangstext einige Wörter, die den 

Chinesen nicht bekannt sind. Fußnoten werden oft benutzt, um den Lesern etwas 

Unbekanntes zu ergänzen. Beim Übersetzen dieser Wörter verwendet die Verfasserin 

Fußnoten, um wichtige Informationen zu ergänzen. Die Funktionen von Fußnoten können 

durch die folgenden Beispiele bewiesen werden. 

  

Beispiel 1: „Sie sind glücklich“, stellte sie fest. „Viel glücklicher und gelöster als 

letztes Jahr in der Adventszeit.“ 

“您很幸福，”她确定地说,“比去年基督降临节时更幸福、更放

松。”(注：基督降临节是指圣诞节前的四个星期，有时也指从

12月的第一天到圣诞节之间的日子。Advent 一词来源于拉丁语，

                                                 
37 Kautz, 2002, S.84 
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意思是“来临”。这里是指耶稣的诞生，基督降临节期间，基督

徒会怀着虔诚的心，为圣诞节的到来做准备。） 

Nach den nationalen Gegebenheiten Chinas sind die meisten Chinesen keine Christen und 

sie wissen deshalb sehr wenig über christliche Feiertage. Die Leser wollen beim Lesen 

die deutsche Kultur verstehen, daher müssen diese Informationen in Form von Fußnoten 

ergänzt und erläutert werden.  

 

Beispiel 2: Noa saß weit vorn auf dem Stuhl, als sei sie auf der Hut, um ja 

rechtzeitig die Flucht antreten zu können, und wirkte zart wie ein 

Rotkehlchen.  

诺亚坐在椅子前部一点点的位置，像是有所防备，以便能及早逃

跑一样，她看起来像知更鸟一样柔弱。（注：通常知更鸟有两种

象征，一是代表爱情；二是一种善良本分的象征，就像文中的主

人公诺亚一样。） 

Als ein Bild ist die symbolische Bedeutung von Rotkehlchen dem Leser nicht bekannt. 

Hier interpretiert die Übersetzerin seine symbolischen Bedeutungen in Form der Fußnote, 

die es dem Leser ermöglicht, die Absicht der Autorin zu verstehen, hier diese Metapher 

zu verwenden. 

 

5.2.2.2 Die Veränderung der Kursivschriften 

 

In deutschen oder englischen Texten gibt es häufig Wörter, Sätze oder ganze Abschnitte, 

die kursiv geschrieben sind. Im Allgemeinen spielt die Kursivschrift eine wichtige Rolle 

beim Anregen, Hervorheben, Erklären und Unterscheiden. Die Verwendung von 

Kursivschriften kann den Autoren effektiv helfen, den Zweck und den Schwerpunkt des 

Ausdrucks hervorzuheben. Sie kann den Lesern dabei helfen, die Absichten des Autors 

besser zu verstehen.38 Hier folgend sind einige Beispiele davon: 

 

                                                 
38 Vgl. Wang, 2001, S.109 
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Beispiel 3: Der lässige Umgangston des Pärchens gefiel Noa, ebenso wie die 

Kosenamen Kandis für Chiara. 

诺亚很喜欢这对情侣之间交谈的轻松语气，以及男人对基亚拉

的爱称——小冰糖。 

„Kandis“ ist hier im Ausgangstext die Apposition von „Kosenamen“. Hier wird 

die Kursivschrift verwendet, um den vorherigen Inhalt zu erklären. In China ist 

die Verwendung von Kursivschriften sehr selten zusehen. Um sich an die 

Schreibgewohnheiten des chinesischen Textes anzupassen, verwendet die 

Verfasserin hier einen Gedankenstrich. Im Chinesischen wird Gedankenstrich 

auch benutzt, um etwas zu erklären. 

 

Beispiel 4: Noa nahm all ihren Mut zusammen und gab ihrer Stimme mehr 

Festigkeit: „Deshalb sagte ich auch: ich streiche.“ 

诺亚鼓足勇气，让声音坚定起来：“所以我说过了，‘我’来刷。” 

In dem Kontext hat Jonas schon gesagt, dass er nicht streichen würde. Die Kursivschrift 

hier wird verwendet, um zu betonen, dass Noa die Wand streichen, sondern nicht Jonas, 

Um den gleichen Leseeffekt zu erzielen, verwendet die Verfasserin Anführungszeichen 

in der Übersetzung, um den Inhalt des Ausgangstextes hervorzuheben. 

Die Funktionen der Kursivschrift sind vielfältig: Beim Übersetzen der Kursivschrift soll 

die Übersetzerin oder der Übersetzer die Kursivschrift entsprechend dem spezifischen 

Kontext flexibel behandeln. 

 

5.2.2.3 Wortklassenwechsel 

 

Deutsch ist eine flektierende Sprache, während Chinesisch eine isolierende Sprache ist. 

Es gibt viele Unterschiede in Bezug auf die Wortklassen zwischen den beiden Sprachen. 

Deshalb ist es schwierig, eine vollständige Äquivalenz zwischen den beiden Sprachen 

beim Übersetzen zu erreichen. 

Um eine bessere Übersetzung anzufertigen, ist es notwendig, dass die Übersetzerin oder 

der Übersetzer die Beschränkungen der Wortklassen durchbricht. 
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In dieser Praxis benutzt die Verfasserin auch diese Mikrostrategie, hier sind einige 

Beispiele: 

 

Beispiel 5: Dabei waren die Haarfarbe und ihre Locken das einzig 

Außergewöhnliche, Auffallende und Ungezähmte an ihr. Und genau 

darum mochte sie ihr Haar. 

但同时，她的红色卷发也是她唯一与众不同之处，看起来既引人

注目又桀骜不驯，而这也正是她喜欢它的原因。 

Im Ausgangstext verwendete die Autoren drei Nomen, nämlich „Außergewöhnliche“, 

„Auffallende“ und „Ungezähmte“, um die Besonderheiten der Haarfarbe und Locken zu 

beschreiben. In der chinesischen Übersetzung benutzt die Verfasserin ein Normen „与众

不同之处“ und zwei Adjektive „引人注目“ und „桀骜不驯“. Auf der einen Seite kann 

die Übersetzung lebendiger und vielfältiger gestaltet werden. Auf der anderen Seite 

spiegelt sie auch die bunten Veränderungsmöglichkeiten in Chinesisch wider. 

 

Beispiel 6: Sie hatte nichts dagegen, dass er erst am Freitagnachmittag und 

Samstag kommen würde, war sie doch berufstätig und wollte gern 

dabei sein, wenn er loslegte. 

她并不介意他只在周五下午和周六才来，她是位上班族，希望在

他开工时能在现场。 

„Berufstätig“ ist ein Adjektiv und bedeutet eigentlich „einen Beruf ausübend“. Aber hier 

ist wörtliche Übersetzung klingt ein bisschen komisch. Daher verwendet die Verfasserin 

hier ein chinesisches Substantiv „上班族“, so dass die Flüssigkeit der Übersetzung erhöht 

wird. 

 

5.2.2.4 Die Übersetzung von Partikeln 

 

In deutschen Gesprächen werden häufig einige Wörter verwendet, die mit dem Inhalt 

nichts zu tun haben. Sie sind meisten sehr kurz und bestehen aus nur drei bis fünf 

Buchstaben. Der richtige Gebrauch dieser Wörter kann den Satz lebhaft machen und die 
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Stimmung und Absicht des Sprechers deutlich zum Ausdruck bringen. Sie haben eine 

besondere Funktion und können verschiedene Emotionen ausdrücken: Überraschung, 

Wut, Hilflosigkeit, Zweifel, usw. Sie sind Partikel.  

Im Ausgangstext gibt es auch viele Gespräche zwischen den Personen. Um die Emotionen 

der Sprecher getreu widerzuspiegeln, können die Funktion und Bedeutung von Partikeln 

auch nicht ignoriert werden. Hier sind drei typische Beispiele: 

 

Beispiel 7: „Frau Kilian, Sie wissen doch besser als ich-“ 

“科利安女士，您比我清楚得多——” 

„Doch“ ist ein wichtiges Partikel in der deutschen Sprache. Im Aussagesatz kann es 

verwendet werden, um den Ton des Sprechers zu verstärken, wie es im Beispiel gezeigt 

wird. Hier verwendet die Verfasserin den chinesischen Ausdruck „…得多“, um die 

gleiche Funktion zu erzielen. 

 

Beispiel 8: „Dann bin ich wohl ihr neuestes Projekt“, stimmte Noa zu und fühlte 

sich dabei gar nicht mal schlecht. 

“那我大概就是她的最新项目了吧，”诺亚表示同意，并没有感

觉不妥。 

Das Partikel „wohl“ kann die „subjektive Vermutung“ des Sprechers im Aussagesatz 

zeigen. Hier benutzt die Verfasserin in der Übersetzung „大概就是“. Auf der einen Seite 

wird gesagt, dass dies Noas eigene Vermutung ist. Auf der anderen Seite zeigt es auch 

einen spielerischen Ton der Sprechrin. 

 

Beispiel 9: Was sollte sie denn jetzt tun, nun, da sie alle Zukunftsperspektiven 

endgültig würde begraben müssen? 

她现在到底应该做些什么，难道她必须埋葬自己所有对未来的

展望吗？ 
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In der W-Fragen drückt das Partikel „wohl“ die Haltung aus, dass man Fragen stellt und 

bestrebt ist, eine Antwort zu bekommen. Diese Bedeutung ist ähnlich wie der chinesische 

Ausdruck „到底“ und „究竟“.  

Kurz gesagt, wenn man sich mit den Partikeln im Ausgangstext beschäftigt, ist es 

notwendig, die Emotionen der Sprecher je nach dem Kontext zu verstehen. 

 

Beispiel 10: „Ich bin aber Schreiner, kein Maler.“  

“我可是木匠，不是画家。” 

Wenn „aber“ als ein Partikel verwendet wird, betont es die Emotion des Sprechers, wie: 

Bestätigung, Überraschung, Freude oder Unzufriedenheit. Durch die Analyse des 

Ausgangstextes ist es bekannt, dass Jonas die Worte von Noa missverstanden und seine 

Unzufriedenheit geäußert hat. 

 

Zusammenfassend gesagt, ein guter Übersetzer soll beim Übersetzen die Makrostrategie 

und Mikrostrategie kombinieren.    
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6. Vergleich von Ausgangstext und Übersetzung  

 

Im Kapitel 2.3 wird es schon bewiesen, dass Adäquatheit nach Perspektive der 

Skopostheorie als Beurteilungskriterium benutzt werden soll. Um die Adäquatheit der 

Übersetzung zu überprüfen, vergleicht die Verfasserin den Ausgangstext und die 

Übersetzung aus drei Aspekten: Sprachstil, Wortauswahl und Satzform. Durch das 

Kapitel 6 kann man die Antwort der folgenden Forschungsfragen im Einleitungskapitel 

wissen: Welche Unterschiede und Ähnlichkeiten gibt es zwischen dem Ausgangstext und 

der chinesischen Übersetzung? Welche Teile des Ausgangstextes beim literarischen 

Übersetzen sollen erhalten bleiben? Welche Teile sollen modifiziert werden? 

 

6.1 Sprachstil 

 

Der Sprachstil eines Romans wird von vielen Faktoren bestimmt, wie dem Hintergrund 

des Romans, den Gewohnheiten des Autors und dem Charakter des Protagonisten des 

Romans. 

Durch Analyse des Ausgangstextes kann man herausfinden, dass es drei 

Hauptsprachmerkmale im Ausgangstext gibt: die einfache Erzählung im Stil, die 

Beschreibung von Details und die Verwendung von psychologischen Beschreibungen. 

Die einfache Erzählung im Stil: Die Autorin verwendet im Roman eine einfache 

Erzählungsweise und versucht, die Handlungen einfachen Sätzen zu beschreiben. Die 

Beschreibung von der Landschaft ist im Volltext selten zu finden. Die Handlung der 

Geschichte wird auch durch einfache Sprache gefördert. Ein nützliches Hilfsmittel ist das 

Gespräch.  

Die Beschreibung von Details: Im Ausgangstext gibt es eine Menge Beschreibung von 

Details. Die Autorin hat einige der Handlungen im Detail beschrieben. Zum Beispiel wird 

die Stadtvilla von Chiara anhand detaillierter Beschreibungen, insbesondere der 

Beschreibung der Raumausstattung, eindrucksvoll vor die Leser gestellt.  
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Beispiel 1: Direkt vor ihr lag ein quadratischer Flur mit einem schwarz-weißen 

Fliesenboden im Schachbrettmuster. Mit der nach oben führenden 

weißen Treppe samt dem verschnörkelten, Eisengeländer wirkte er 

unglaublich edel. Eine zweiteilige Flügeltür mit winzigen 

Kassettenfenstern ging rechts ab. Chiara öffnete beide Flügel, und 

staunend trat Noa ein. Ein sehr dunkler, stellenweise abgeschabter 

Parkettboden stand in attraktivem Kontrast zu den hellen Wänden 

und der hohen Decke. Die Abendsonne tauchte den Hauptraum mit 

mehr als 100 Quadratmetern und zwei großzügigen Eck-Erkern in ein 

sanftes Licht. Der Wintergarten mit seinen weißen Holzbalken 

konnte gleich durch mehrere Glastüren betreten werden; eine weitere 

führte in den Garten. Die restlichen Fenster des vornehmen Salons 

waren hoch und mit bezaubernden Stuckbändern geschmückt. 

In diesem Teil wird die Stadtvilla Chiaras sehr genau beschrieben. Durch Lesen diese 

Beschreibung kann dem Leser ein lebendiges Bild im Kopf präsentiert werden, das den 

Lesern eine gute Leseerfahrung ermöglicht. 

 

Im Roman kann man noch viele andere Details sehen. Aber anders als die in den Romanen 

von anderen Ländern ist die Beschreibung viel direkter und geradliniger. Hier folgend ist 

ein Beispiel. 

 

Beispiel 2: „Lass mal sehen.“ Jonas nahm sich einen Stuhl, stellte ihn neben Noas 

und setzte sich zu ihr. Die Locke fiel erneut in ihr Gesicht, und dieses 

Mal schob sie sie mit der Hand hinter ihr Ohr. Erstaunt hob Jonas die 

Augenbrauen. Ihre Finger wiesen Schrunden und Hornhaut auf, fast 

so wie die seinen.  

Durch diese detaillierte Beschreibung kann man klar erfahren, wie Noa aus Jonas Sicht 

ansieht. Die Beschreibung von Schrunden und Hornhaut kann das Leseinteresse der Leser 

wecken. Sie möchten erfahren, woher sie wohl stammten.  
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Die psychologische Beschreibung: Die Autorin verwendet im Roman häufig 

psychologische Beschreibungen, um die Charaktere zu beschreiben und ihren inneren 

Wandel auszudrücken, wodurch die Entwicklung der Geschichte gefördert wird oder die 

Leser selbst denken können. 

Beispiel 3: Jonas schätzte sich selbst als einen geduldigen Mann ein, doch jetzt 

konnte er ein irritiertes Schnauben nicht unterdrücken. Gab es 

wirklich noch junge Menschen, die nicht den Führerschein machten, 

sobald sie alt genug dazu waren? Wie stellte Noa sich das vor? Wie 

wollte sie für ihr Café und ihre Boutique einkaufen, vielleicht auch 

einmal etwas an einen Kunden ausliefern?    

Noa sagte, dass sie noch keinen Führerschein habe, was Jonas überraschte. In dieser 

Beschreibung drückte die Autorin Jonas' innere Überraschung durch eine Reihe von 

Fragen aus.  

Nach der Grundregel „Loyalität“ versucht die Verfasserin beim Übersetzen, die 

Sprachmerkmale des Ausgangstextes möglichst getreu zu behalten. Deshalb benutzt die 

Verfasserin wörtliche Übersetzung. Hier folgend ist die Übersetzung dieser drei Beispiele: 

 

Übersetzung 1: 在她面前的是一个方形的门厅，门厅地板上黑白色的地砖

错落分布，像棋盘一样。白色的楼梯和铁艺栏杆使门厅看起来格

外雍荣华贵。右边是一扇带有小窗的双开门。基亚拉将两边的门

都打开了，诺亚惊讶地走了进去，看到了那黑乎乎的、局部被刮

花的木地板，与明亮的墙壁以及高高的天花板形成了鲜明的对

比。夕阳洒满了 100多平米的主间，墙角里的凸窗也沐浴到了柔

和的霞光。阳光房里装配有白色房梁，人们可通过多扇玻璃门进

入其中，还有一扇通往花园。客厅十分雅致，里面的其他窗户都

很高，装饰着吸引人的石膏带。 

In der chinesischen Übersetzung übersetzt die Verfasserin die Details des Ausgangstextes 

detailliert und fügt auch einige literarische Rhetorik hinzu, um die ästhetischen 

Eigenschaften der Übersetzung zu erhöhen. Zum Beispiel, die Verfasserin benutzt das 
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chinesische Wort „沐浴“. Dies ist eine anthropomorphe Rhetorik, die die Übersetzung 

lebendiger macht. 

 

Übersetzung 2: “让我看看。”乔纳斯拿过一把椅子放在诺亚旁，并坐了过

去。发丝又一次落在她的脸上，这次她用手把它别在耳后。乔纳

斯惊讶地抬起眉毛。她的手指几乎和他的一样，也有裂缝和老茧。 

In diesem Abschnitt gibt es viele Beschreibungen von Aktionen, die sehr detailliert sind. 

Die Verfasserin bemüht sich, den Sprachstil des Ausgangstextes zu erhalten und den 

Inhalt des Ausgangstextes dem Leser getreulich zu vermitteln. 

 

Übersetzung 3: 乔纳斯认为自己是一个有耐心的人，但现在他无法抑制内

心的愤怒。真的还有年轻人在他们年龄够了的时候还没有拿到

驾照吗？诺亚是怎么想的？她如何给她的咖啡馆和精品店采买

东西？甚至可能有时还要给顾客送货上门？ 

In diesem Abschnitt gibt es eine Reihe von Fragen. Diese Fragen spiegeln genau 

den oben erwähnten „ein irritiertes Schnauben“ wider. Daher behält die 

Verfasserin beim Übersetzen den Sprachstil des Ausgangstextes bei, so dass die 

Leser den Ärger und das Unverständnis von Jonas sofort wahrnehmen können. 

 

Durch die chinesische Übersetzung kann man sehen, dass der Sprachstil der 

Übersetzung und des Ausgangstextes relativ konsistent ist.  

 

6.2 Wortauswahl 

 

In einer Sprache kann die gleiche Bedeutung auf verschiedene Arten ausgedrückt werden. 

Beim Übersetzen dieser Wörter versucht die Verfasserin, verschiedene 

Übersetzungsmethoden zu verwenden, wodurch die Formulierung der Übersetzung 

vielfältiger wird. Die Auswahl der Wörter in der Übersetzung kann die Bemühungen der 

Verfasserin widerspiegeln. 
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Zum Beispiel erscheint „lachen“ als eine Handlung oft im Ausgangstext, aber jedes Mal, 

wenn die Szenen unterschiedlich sind, sollte ihre Übersetzung nicht die gleiche sein, 

sondern sollte den passendsten Ausdruck entsprechend dem Kontext wählen. 

 

Beispiel 4: Und wegen ihres roten Haars war sie früher oft genug gehänselt 

worden. „Feuermelder“, „Karottenkopf“ ... 

由于长着一头红发，她以前常常被人讥笑为“火警报警器”、“胡

萝卜头”等。 

Beispiel 5: Sie war jedoch erleichtert, als sie erneut ein fröhliches Auflachen 

vernahm. 

但是当她再次听到那头的哈哈大笑时，她松了一口气。 

Beispiel 6: Täuschte sie sich oder unterdrückte er ein Lachen? 

是她弄错了还是他在憋笑？ 

Beispiel 7: Noa gluckste belustigt und ihre Zweifel lösten sich auf wie Nebel in 

der Morgensonne. 

诺亚被逗得咯咯直笑，她的疑虑早已烟消云散。 

 

6.3 Die Satzform 

 

6.3.1 Lange Sätze und kurze Sätze  

 

Deutsch ist eine strenge Sprache, und solange es keine Fehler gibt, können viele 

Bedeutungen oft in einem langen Satz ausgedrückt werden. Es gibt viele lange Sätze im 

Ausgangstext, die normalerweise eine große Menge an Informationen in einem Satz 

enthalten. Aber Chinesisch ist anders als Deutsch: Die Bedeutung eines Satzes wird direkt 

durch Wörter ausgedrückt, verschiedene Bedeutungen werden oft durch verschiedene 

kurze Sätze ausgedrückt. Deshalb muss die Verfasserin beim Übersetzen die gängigen 

Satzformen des Chinesischen respektieren: Deutsche lange Sätze werden oft in viele 

kurze Sätze übersetzt. 
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Beispiel 8: Ich finde Ihre Idee eines Cafés mit integriertem Deko-Shop, 

Buchhandlung und, wenn ich mich richtig erinnere, auch 

Floristikangeboten, nach wie vor interessant. 

如果我没记错的话，您是想开一家咖啡馆吧，里面带有装饰品店、

书店、以及花艺产品？我一直觉得这个想法会很有趣。 

Durch Analyse des Satzes kann man erfahren, der Hauptsatz „Ich finde Ihre Idee nach 

wie vor interessant“ ist. Zum Beim Übersetzen verändert die Verfasserin die Reihenfolge 

des Satzes und setzt den Hauptsatz am Ende. Der von „mit“ geführte Teil wird auch als 

einen einzigen Satz übersetzt.  

 

Beispiel 9: Noa hob den Kopf und sah in ein Augenpaar, in dem sie Mitgefühl las, 

dem geschäftsmäßigen Gebaren zum Trotz. 

诺亚抬起头，撞上一双眼睛。在眼里，她读出了同情，而不是为

了做生意。 

Dieser lange Satz wird in zwei kurze Sätze aufgeteilt. So können die Leser durch den 

chinesischen Ausdruck schnell wichtige Informationen bekommen. Diese Übersetzung 

entspricht den chinesischen Ausdrucksgewohnheiten. 

 

6.3.2 Passive Form und aktive Form  

 

Die passive Form ist sehr häufig in der deutschen Sprache zu sehen. Die Verwendung der 

passiven Form bedeutet, dass der Absender der Aktion unwichtig oder unklar ist. Aber 

im Chinesischen werden aktive Form mehr benutzt. Wenn der Absender der Aktion 

unwichtig oder unklar ist, kann das Subjekt weggelassen werden, um die aktive Form des 

Satzes beizubehalten. Beim Übersetzen soll die Transformation der passiven Sätze 

besonders beachtet werden. 

 

Beispiel 10: Viele Verkaufsräume werden wohl lieber modern und funktionell 

eingerichtet. 

人们更倾向于将销售间装修得具现代性和功能性。 
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Beispiel 11: Der Wintergarten mit seinen weißen Holzbalken konnte gleich durch 

mehrere Glastüren betreten werden. 

阳光房里装配有白色房梁，人们可通过多扇玻璃门进入其中。 

Durch die beiden Beispiele kann man sehen, dass das Subjekt des Ausgangstextes als 

Objekt des Zieltextes angesehen wird. Wenn der Absender der Aktion unbestimmt ist, 

kann man das chinesische unbestimmte Pronomen „人们“ verwenden. So passt sich die 

Übersetzung an die chinesische Ausdrucksgewohnheit an. 

 

Aus dem Vergleich ist es ersichtlich, dass die Übersetzung und der Ausgangstext im 

Sprachstil grundsätzlich konsistent sind. Deshalb ist der Sprachstil des Ausgangstextes 

sollen erhalten bleiben. Die Vielfalt der Sprachen wird auch durch die Wortauswahl 

widergespiegelt. Die Veränderung der Satzformen in der Übersetzung entspricht den 

chinesischen Ausdrucksgewohnheiten. Diese beiden Teile sollen beim Übersetzen 

modifiziert werden. 

Die Übersetzung erfüllt grundsätzlich das Beurteilungskriterium. Das Problem ist jedoch, 

dass die Übersetzung einige Mängel im ästhetischen Aspekt aufweist und die Qualität der 

Übersetzung immer noch nicht mit dem deutschen Ausgangstext vergleichbar ist.   
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7. Schlusswort 

 

7.1 Fazit für die Übersetzungspraxis 

 

In der Übersetzungspraxis wählt die Übersetzerin die ersten zwei Kapitel des Romans 

Unter dem Sternenhimmel von der deutschen Schriftstellerin Elisabeth Büchle als 

Ausgangstext. In der Tat ist das Übersetzen von literarischen Werken schwieriger als das 

Übersetzen von den nicht-literarischen Texten wie Fachtext, Zeitungsartikel, 

Gebrauchsanweisung und so weiter. Die Übersetzerin soll nicht nur die Meinungen des 

Ausgangstextes loyal wiedergeben, den kulturellen Hintergrund und die 

Lesegewohnheiten von den Adressaten müssen auch berücksichtigt werden.  

Diese Übersetzungspraxis hat die Verfasserin vor viele Herausforderungen gestellt. 

Zunächst wählt die Verfasserin die ersten beiden Kapitel des Romans aus. Um diese 

beiden Kapitel gut zu übersetzen, muss sie vor dem Übersetzen jedoch zuerst den 

gesamten Roman durchlesen. Der ganze Roman enthält dreizehn Kapitel, und die ersten 

beiden Kapitel sind sehr wichtig. Normalerweise gesprochen, der Beginn eines Buches 

wird das Interesse des Lesers am Lesen beeinflussen oder sogar bestimmen, ob der Leser 

das Buch lesen wird. Auf der anderen Seite kann das Durchlesen des gesamten Romans 

der Übersetzerin helfen, die Handlungen des Romans sowie den Schreibstil der Autorin 

zu verstehen. Außerdem hat die Übersetzerin die ersten beiden Kapitel mehrmals gelesen, 

um die Details möglichst nicht zu ignorieren. Die Zeit für diese Phase dauert zu lang. 

Zweitens, es gibt einige Sätze und Nomen im Ausgangstext, die verstanden werden 

können. Aber es ist schwierig, sie lebhaft ins Chinesische zu übertragen. Beim 

Übersetzungsprozess verwendet die Übersetzerin das Internet hauptsächlich, um diese 

Unbekannten zu verstehen, ihre genaue Bedeutung zu kennen und sie auf eine Weise zu 

erklären, die für Chinesen leicht verständlich ist. Beim Übersetzungsprozess fragte die 

Übersetzerin auch einige deutsche Freunde nach den Bedeutungen einiger 

kulturspezifischen Wörter oder Sätze. Nachdem sie diese Wörter erklärten, bestimmte die 

Übersetzerin die entsprechende chinesische Ausdrucksweise.  
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Drittens beeinflusst das Muttersprachniveau der Übersetzerin auch die Qualität der 

Übersetzung. In der chinesischen Geschichte haben alle ausgezeichneten Übersetzer sehr 

gute chinesische Kenntnisse, so dass sie zwischen den beiden Sprachen und Kulturen gut 

und flexibel wechseln können. Wenn die Muttersprachkenntnisse des Übersetzers sehr 

gut sind, wird seine Übersetzung auch viel ästhetischer. Durch das Lesen dieser 

Übersetzungen können die Leser Genüsse bekommen. Aber als Studentin fehlt es der 

Übersetzerin bei der Übersetzungspraxis jedoch immer noch an gute 

Muttersprachkenntnisse und Ausdrucksfähigkeit, was sich auch auf die Qualität der 

Übersetzung auswirkt. Bei einigen Inhalten kann die Übersetzerin nur versuchen, ihre 

wörtliche Bedeutung auszudrücken. Die Übersetzung ist jedoch in Bezug auf Ästhetik 

offensichtlich nicht gut genug. Die chinesische Übersetzung ist noch lückenhaft. 

Im Allgemeinen kann diese Übersetzung nur als ziemlich befriedigend bezeichnet werden, 

aber sie ist bei weitem noch keine ausgezeichnete Übersetzung. Durch diese 

Übersetzungspraxis kennt die Übersetzerin auch vollständig ihre eigenen Schwächen und 

hofft, dass sie in der zukünftigen Arbeit und im Studium diese Schwächen wieder gut 

machen kann. 

 

7.2 Fazit für die Arbeit 

 

Wegen der Globalisierung und der nationalen Entwicklung der beiden Länder gibt es in 

verschiedenen Bereichen immer mehr Austausch zwischen China und Deutschland. Unter 

ihnen nimmt auch die Bedeutung des kulturellen Austauschs zu. Durch das Lesen 

literarischer Werke wird eine gute Möglichkeit angeboten, den kulturellen Austausch 

zwischen den beiden Ländern zu fördern und die Verständnisse der Menschen für die 

Kultur anderer Länder zu vertiefen. 

Hier in dieser Arbeit konzentriert sich die Verfasserin auf Skopostheorie, die eine von 

Katharina Reiß und Hans Vermeer vorgestellte Übersetzungstheorie ist. In der 

Skopostheorie wird es betont, dass Translation eine kommunikative Handlung ist. Wie 

alle kommunikativen Handlungen ist Translation auch vom Zweck der Kommunikation 
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bestimmt. Neben der Zielorientierung gibt es noch zwei andere Komponenten: 

Adressatenorientierung und Kulturorientierung. Das heißt, beim Übersetzen soll die 

Übersetzerin oder der Übersetzer nach die Zielbestimmung die Adressaten des Zieltextes 

und die kulturellen Unterschiede der beiden Länder auch berücksichtigen. In diesem Sinn 

sollte eine fließende, adressatenorientierte, ästhetische Übersetzung die drei Grundregeln 

der Skopostheorie gleichzeitig erfüllen. Unter der Perspektive von Skopostheorie kann 

man mit „Adäquatheit“ als Kriterium eine Übersetzung beurteilen. 

Die Rolle der Skopostheorie beim nicht-literarischen Übersetzen ist weithin von vielen 

Wissenschaftlern bewiesen. Aber das literarische Übersetzen ist anders als das nicht-

literarische Übersetzen. Beim literarischen Übersetzen soll sich die Übersetzerin oder der 

Übersetzer nicht nur an die Zielgruppe orientieren. Sie dürfen die Ansicht des Autors und 

die ursprüngliche Bedeutung des Ausgangstextes auch nicht verändern. Formal gesehen 

ist das literarische Übersetzen viel flexibler als das nicht-literarische Übersetzen. Die 

Übersetzerin oder der Übersetzer muss nicht starr in einem festen Format sein. In diesem 

Sinn gilt die Skopostheorie auch für das literarische Übersetzen? 

Nach Skopostheorie wird der Ausgangstext normalerweise als Informationsangebot 

gesehen. Vor dem Übersetzen soll die Übersetzerin oder der Übersetzer zuerst einen 

Überblick über den Ausgangstext bekommen. Neben dem Hauptinhalt des Ausgangstext 

sind die parallelen Informationen auch sinnvoll, wie zum Beispiel, die Informationen über 

den Autor, dadurch kann man vielleicht den Sprachstil oder Schreibgewohnheiten des 

Autors erfahren, die nützlich für den Übersetzungsprozess sind. Darüber hinaus kann die 

Zielgruppe, beziehungsweise die Adressaten des Zieltext nicht ignoriert werden. 

Eine andere Meinung der Skopostheorie ist, die Mittel sind durch den Zweck erzeugt. Der 

Zweck hier lautete: eine fließende, adressatenorientierte, möglichst ästhetische 

Übersetzung für die Chinesen anzufertigen, mit der sie sich über die deutschen 

literarischen Werke und deutsche Kultur informieren können. Nach Zweckbestimmung 

kann die Übersetzerin oder der Übersetzer die Übersetzungsstrategien festlegen.  

Zusammenfassend gesagt, wird es in der Skopostheorie betont, dass die Übersetzung den 

spezifischen Zweck des Übersetzens und den Willen des Kunden berücksichtigen sollte. 

Die Skopostheorie ist ganz praktisch und hat eine gute Bedienbarkeit. Sie erweitert den 
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Horizont des Übersetzers, bietet Übersetzern mehr Autonomie und größere 

Möglichkeiten, vermeidet den traditionellen Übersetzungskonflikt zwischen wörtlicher 

Übersetzung und freier Übersetzung, formaler Äquivalenz und Adäquatheit. Sie hat die 

Distanz zwischen Übersetzungstheorie und Übersetzungspraxis weiter verkürzt. Man 

kann davon ausgehen, die Skopostheorie gelten nicht nur für das nicht-literarische 

Übersetzen, sondern auch für das literarische Übersetzen, die in der Praxis des 

literarischen Übersetzens eine wichtige leitende Bedeutung hat. 

 

7.3 Beschränkungen und Ausblick 

 

In dieser Übersetzungspraxis wählt die Verfasserin nur die ersten beiden Kapitel eines 

Romans als den Ausgangstext. Die beim Übersetzen verwendeten 

Übersetzungsmethoden und Übersetzungsstrategien sind nicht umfassend genug. Obwohl 

einige nützliche Übersetzungsmethoden und Übersetzungsstrategien in der vorliegenden 

Arbeit vorgestellt wurden, ist der Inhalt des Ausgangstextes nicht repräsentativ, da die 

Länge des Ausgangstextes zu kurz ist. Außerdem gibt es im Ausgangstext nicht so viele 

Inhalte, die kulturspezifisch sind, deshalb ist es ganz schwer für die Verfasserin, genug 

Beispiele im Kapitel fünf zu nennen.  

Darüber hinaus ist Roman nur eine Sorte von literarischen Werken. Literarische Werke 

können noch in Prosa, Poesie, Gedicht, Drama usw. weiter unterteilt werden. Daher ist es 

nicht möglich, einige Übersetzungsmethoden und Übersetzungsstrategien vorzuschlagen, 

die allgemein für alle literarischen Typen gelten. 

Aufgrund der begrenzten objektiven Bedingungen ist das Verständnis der Übersetzerin 

für die Kultur der deutschsprachigen Länder weit weniger tiefgreifend als das der 

Muttersprachler, so dass ihr Verständnis für den Ausgangstext zwangsläufig einige 

Mängel aufweist.  

Die Verfasserin hat aber ein tieferes Verständnis für dieses Thema bei dem 

Übersetzungsprozess und hofft, durch diese Arbeit und Übersetzungspraxis einen kleinen 

Beitrag zur künftigen Erforschung in diesem Feld leisten zu können.  
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Die Verfasserin hofft auch, immer mehr ausgezeichnete deutsche literarische Werke 

einzuführen und fremde Kulturen in China zu verbreiten. Gleichzeitig hofft sie, dass mehr 

und mehr ausgezeichnete chinesische literarische Werke auch ins Ausland gehen und 

deutsche Leser chinesische Kultur verstehen können. Damit der Kulturaustausch 

zwischen den beiden Ländern gefördert werden kann.   
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Anhang Ⅰ: Ausgangstext  

 

 

 

 

 

 

Unter dem Sternenhimmel  
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1. Kapitel 

 

Mit Schwung zog Noa Schoch die Eingangstür der Bankfiliale auf und betrat das 

düster anmutende, vermutlich in den 1960er-Jahren erbaute Gebäude. Rote Fliesen, 

die eigentümlich ausgebleicht wirkten, hellgraue Wände, die mit Werbeplakaten der 

Bank zugepflastert waren, und zwei Klassenschalter hinter Glasscheiben, von denen 

nur einer besetzt war, vervollständigten das triste Bild. Die 22-Jährige hielt inne und 

ließ ihren Blick durch den Raum mit der abgehängten Decke schweifen. Sie spürte den 

unbändigen Wunsch in sich, hier jedes noch so winzige Detail zu verändern, um dem 

Gebäude etwas Freude und Lebendigkeit einzuhauchen.  

Entschlossener, als sie sich fühlte, wandte sie sich dem ersten Schalter zu. Eine Frau 

mit rundlichne Schultern und moderner Kurzhaarfrisur hatte sich vornüber gebeugt 

und suchte wohl etwas in einer Schublade. Noa lächelte, als sie den üppigen Strauß 

Herbstblumen auf einem Metallschrank entdeckte. Gleich darauf sah sie die zwei 

gerahmten Fotografien von wunderschönen, farbenprächtigen Polarlichtern. Sie waren 

vermutlich von der hier arbeitenden Bankkauffrau aufgehängt worden, um ihrem 

Arbeitsbereich etwas Farbe zu verleihen.  

Nervös, wie jedes Mal vor einem Gespräch mit einem Mitarbeiter einer Bank, lehnte 

Noa ihre bunte Filzhandtasche an den abgeschabten Tresen. Sie strich sich über die 

widerspenstigen roten Locken und blickte an ihrer knabenhaften Gestalt hinab. 

Eigentlich hätte sie Model sein können, mit den wenigen Kurven, die sie hatte. 

Allerdings war sie dafür geschätzte 15 Zentimeter zu klein. Und wegen ihres roten 

Haars war sie früher oft genug gehänselt worden. „Feuermelder“, „Karottenkopf“ ... 

Dabei waren die Haarfarbe und ihre Locken das einzig Außergewöhnliche, 

Auffallende und Ungezähmte an ihr. Und genau darum mochte sie ihr Haar. Ob sie es 

doch hätte aufstecken sollen, um distinguierter zu wirken? Aber das war sie nun einmal 

nicht.   

Noa atmete tief durch, während sie wartete, dass die Bankangestellte auf sie 

aufmerksam wurde. Der Gedanke, dass sie in dieser Filiale fehl am Platz war, dass ihr 

Gesuch bereits unzählige Male abgelehnt worden war, war ihr nur zu präsent. Dennoch 
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hatte sie sich zu diesem letzten Schritt durchgerungen, wenn auch mit wenig Hoffnung 

auf Erfolg im Gepäck. Zwar hieß es, dass die Hoffnung zuletzt starb - und deshalb war 

sie überhaupt nur hier-, allerdings war ihre in den vergangenen Monaten bedenklich 

zusammengeschmolzen.   

Die Frau hinter der Glasfront richtete sich auf und schenkte ihr ein eher 

erschrockenes als höfliches Lächeln. Offenbar hatte sie ihr Kommen nicht registriert 

gehabt.  

Noa musterte das rundliche Gesicht mit den auffällig tiefblauen Augen und war sich 

sicher, dass sie sich mit der etwa gleichaltrigen Bankangestellten bereits über ihren 

größten Traum und seine schwierige und finanzielle Umsetzung unterhalten hatte. 

Freilich nicht hier, in dieser kleinen Ortschaft, sondern in Freiburg. 

 „Sie haben also einen neuen Arbeitsplatz gefunden, Frau Kilian?“, sagte sie spontan.  

„Wie bitte?“ Chiara - Noa erinnerte sich nun auch an ihren Vornamen - blinzelte 

verwirrt.  

 „Wir haben schon einmal miteinander gesprochen, allerdings in Freiburg, und –“ 

 „Ja! Ich erinnere mich an Sie“, unterbrach Chiara Noa und reckte die Schultern. 

„Sie waren bei mir, als ich am letzten Tag meiner Probezeit entlassen wurde.“ 

 „Es gefällt mir zwar nicht, dass Ihre Erinnerung an mich mit diesem für Sie 

unangenehmen Ereignis zusammenhängt, aber ja, das war ich.“ Noa hätte der Frau 

gern die Hand gegeben, doch der Glaskasten verhindert das.  

 „Entschuldigen Sie bitte, ich kann mich leider nicht an Ihren Namen erinnern.“ 

 „Noa Schoch.“ 

 „Frau Schoch, ja.“ Die Frau zögerte und fuhr dann fort: „Sie waren damals bei mir, 

weil sie eine Finanzierung für Ihr Projekt gesucht haben, zusätzlich zu dem, was der 

Staat Neugründern zur Verfügung stellt, stimmt's?“ 

 „Genau. Und ich hatte keine Sicherheiten vorzuweisen.“ 

 „Und was ist daraus geworden?“ 

 Bedrückt zog Noa die Schultern hoch. „Leider noch nichts.“ 

 „Das tut mir sehr leid. Ich finde Ihre Idee eines Cafés mit integriertem Deko-Shop, 

Buchhandlung und, wenn ich mich richtig erinnere, auch Floristikangeboten, nach wie 
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vor interessant.“ 

 „Ich weiß noch, dass Sie mir gesagt haben, ich sollte meinen Traum keinesfalls 

begraben.“ 

 „Und danach bin ich aus der Tür gerauscht.“ Chiaras Lachen klang hell und fröhlich. 

Noa neigte dem Kopf zur Seite und musterte die Frau mit den leuchtenden Augen, dem 

heiteren Lächeln und der entspannten Haltung. „Sie sind glücklich“, stellte sie fest. 

„Viel glücklicher und gelöster als letztes Jahr in der Adventszeit.“ 

 „Da haben Sie recht.“ 

 „Die neue Arbeitsstelle ... oder ein Mann, den Sie lieben, vermute ich?“ 

Chiara sah sie verwundert an. „Das können Sie einfach so erraten?“ 

 „Nenne Sie es eine Gabe - oder einen Fluch“, flüsterte Noa. 

Der Blick ihres Gegenübers huschte für einen Augenblick zu einer der 

Nordlichtfotografien. Als Chiara sich wieder Noa zuwandte, hatte sie ein professionell 

kühles dennoch offen interessiertes Gesicht aufgesetzt. „Wie kann ich Ihnen helfen?“  

Noa lächelte zur Antwort und zog nochmals die Schultern hoch. Chiara wusste 

bestimmt, weshalb sie sich erneut in einer Bank gegenüberstanden.  

 „Sie wissen, dass Sie in dieser kleinen Filiale an der falschen Stelle sind?“, 

erläuterte Chiara mit sanfter Stimme, als wolle sie Noa am liebsten vor der Wahrheit 

beschützen. 

 „Ich dachte, wenn ich einen oder zwei Mitarbeiter der Bank von meiner Idee 

überzeugen könnte, könnten sie vielleicht darauf einwirken ...“ Noa brach ab und 

schüttelte über ihre eigene Vorgehensweise den Kopf. Auf diese Weise zu versuchen, 

doch noch an einen Kredit zu gelangen, war schlicht naiv. Sie handelte einfach immer 

wieder viel zu blauäugig.  

Chiara schaute sie geraume Zeit mit einem Blick an, der, so zumindest Noas 

Eindruck, zwischen Mitleid und Bewunderung schwankte. Schließlich tippte sie einige 

Zeilen in ihren Computer, druckte ein Blatt aus und legte es in die schwarze 

Ausbuchtung hinter der Glasscheibe. Mithilfe des mechanischen Schiebers bugsierte 

sie es auf Noas Seite hinüber.    

 „Fühlen Sie das bitte mit Ihren privaten Angaben aus. Geben Sie unten mit knappen 
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Worten Ihr geplantes Vorhaben, dazu den ungefähren Kreditrahmen an, den Sie 

benötigen.“ 

Noa griff nach dem Kugelschreiber, der an einer angerosteten Kette an ihrer Seite 

der Theke befestigt war, und befolgte die Anweisungen. Das Schriftstück trug kein 

Logo der Bank und keine weiteren Daten, weshalb sie davon ausging, dass Chiara es 

in Ermangelung einer entsprechenden Vorlage selbst zusammengestellt hatte. Es gab 

keine Spalten, in die sie etwaige finanzielle Sicherheiten oder Bürgen eintragen konnte. 

Chiara durchschaute wohl, dass sie weder mit dem einen noch mit dem anderen 

aufwarten konnte.  

 „Ich werde sehen, was ich für Sie tun kann, Frau Schoch. Obwohl ich vermute, dass 

Sie Ihr Anliegen bereits im Hauptsitz unserer Bank vorgetragen haben?“ 

Noa nickte und konnte das Gefühl, sich des Betrugs schuldig gemacht zu haben, 

kaum verdrängen. Sie legte das ausgefüllte Blatt in den Schiebemechanismus, und als 

vor ihren Augen verschwand, wallte in ihr das Gefühl auf, dass die soeben ihre Zukunft 

verloren hatte.  

 „Frau Schoch?“ 

Noa hob den Kopf und sah in ein Augenpaar, in dem sie Mitgefühl las, dem 

geschäftsmäßigen Gebaren zum Trotz. 

 „Ich bewundere Ihre Zähigkeit und das Festhalten an Ihren Träumen. Aber Ihnen ist 

sicher bewusst, dass nicht immer alle unsere Wünsche in Erfüllung gehen.“ 

Noa schluckte alle Einwände hinunter. Vermutlich hatte sie sich mit ihnen nur selbst 

zu trösten versucht - viel zu lange. Sie bückte sich und ergriff mit bebenden Händen 

ihre Filztasche. Als sie sich langsam aufrichtete, war der Glaskäfig vor ihr leer. Kurz 

darauf gesellte sich Chiara zu ihr und öffnete die Eingangstür der Filiale für sie.  

 „Ich spreche mit den Kollegen in der Hauptgeschäftsstelle“, sagte Chiara leise, fast 

so, als fürchte sie, dass jemand sie hören könnte, für dessen Ohren ihre Worte nicht 

bestimmt waren. 

 „Das ist sehr freundlich von Ihnen“, erwiderte Noa. Sie trat in den Sonnenschein 

hinaus und hörte, wie die Tür sanft hinter ihr ins Schloss fiel. Dennoch klang es wie 

der Schlusspunkt hinter ihren Hoffnungen, Plänen und Träumen. Es tat weh. Zudem 
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überfiel sie ein beunruhigend vertrautes Gefühl der Hilflosigkeit. Was sollte sie denn 

jetzt tun, nun, da sie alle Zukunftsperspektiven endgültig würde begraben müssen?  

Wie in Trance kletterte sie in den Bus, ließ sich über Land schaukeln und stieg in der 

Nähe des einsam gelegenen Bauernhofs aus, auf dem sie seit etwa einem Jahr lebte. 

Sie begegnete im Innenhof der 3 Gebäude lediglich einigen Hühnern und Gänsen und 

dem altersschwachen Hofhund, der es nicht einmal mehr fertigbrachte, 

Neuankömmlinge zu verbellen.  

Hastig eilte sie über eine Holzstiege in ihr winziges Zimmer über dem 

Fahrzeugschuppen. Sie schleuderte die Filztasche auf ihr Bett, streifte die Schuhe ab 

und warf sich neben die Tasche. Das alte Bettgestell knarzte und quietschte bedenklich, 

hielt ihrem Fliegengewicht jedoch stand. Heftig atmend, als habe sie einen 

Langestreckenlauf hinter sich, vergrub Noa ihr Gesicht in der leichten Sommerdecke 

und weinte. Offenbar war sie schlichtweg ein unverstandener und ungewollter 

Fremdkörper in dieser Welt. 

 

Noa fuhr aus dem Schlaf hoch, als ihr Handy ein nervtötendes Klingeln von sich gab. 

Sie wusste noch immer nicht, wie sie einen anderen Klingelton einstellen konnte. 

Hastig kramte sie in ihrer Handtasche, deren Innenleben dem Chaos in ihrem Kopf 

und Herzen ähnelte, und zog schließlich die billigste Variante eines Mobiltelefons 

heraus.  

Sie tippte auf eine Taste und stellte erst nach mehrmaligem vergeblichem 

„Hallo?“ fest, dass sie den Anrufer versehentlich weggedrückt hatte. 

 „'tschuldigung“, murmelte sie dem Unbekannten sinnloserweise zu und überlegte, 

ob sie herausfinden konnte, wie man einen Rückruf tätigte. 

Sie schrak zusammen, als das Gerät in ihrer Hand erneut klingelte und zugleich 

vibrierte. Dieses Mal schaute sie genau hin, welche Taste sie drücken musste, und 

meldete sich mit einem unverbindlichen: „ja?“ 

 „Spricht dort Noa Schoch?“ 

„Ja.“ 

„Wunderbar. Hier ist Chiara Kilian.“  
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 „Ja?“ 

Ihre Gesprächspartnerin zögerte, und Noa fragte sich, ob sie womöglich zu einsilbig 

reagiert hatte. Das Telefon war nicht ihr Kommunikationsmedium. Sie hatte die 

Menschen, mit denen sie sich unterhielt, viel lieber leibhaftig vor sich.  

„Haben Sie einen Augenblick Zeit, Frau Schoch?“ 

 „Ja.“ Noa verdrehte über sich selbst die Augen. Wirklich sehr eloquent! Ihr fehlte 

entschieden das souveräne Auftreten, das Chiara zu eigen war. 

Sie hörte ein Kichern, das sie dazu verleitete, eine Grimasse zu schneiden. „Mir ist 

unsere Unterhaltung einfach nicht aus dem Kopf gegangen.“ 

 „Konnten Sie etwas erreichen im Hinblick auf meinen Kreditwunsch?“ Das war 

zumindest schon einmal mehr als lediglich ein weiteres Ja. Noa spürte aufkeimende 

Aufregung, bemerkte jedoch zeitgleich, dass sie soeben einige Punkte einer normalen 

Konversation mit der Bankerin übersprungen hatte.  

Erneut war Chiara angenehm ansteckendes Lachen zu hören. Vermutlich war sie eine 

der vielen, die Noa in einem Gespräch mit Freunden als „drollig“ oder 

„süß“ beschreiben würde.  

 „Bei der Bank? Nein. Aber mir ist gerade ein Gedanke gekommen...“ Nun klang 

Chiara eine Spur verunsichert, was gar nicht zu der selbstbewussten jungen Frau 

passen wollte.    

 „Ich bin offen für alle Ideen.“ Schnell fügte Noa hinzu: „Abgesehen von einem 

Bankraub vielleicht.“  

Dieses Mal lachte Chiara herzlich und laut. Noas Lächeln fiel ebenfalls bereit aus. 

Es tat so gut, endlich einmal wieder mit jemandem, der nicht die Siebzig überschritten 

hatte oder lediglich gackerte, bellte oder muhte, ungezwungen zu sprechen. 

 „Haben Sie heute Abend schon was vor? Falls nicht, würde ich Sie gern treffen und 

Ihnen etwas zeigen, das Ihnen gefallen könnte.“ 

„Das hört sich kryptisch an.“ 

 „Keine Angst, das tut es nur, weil es ein ziemlich spontaner Gedanke von mir ist, 

und ich bin im Allgemeinen überhaupt nicht spontan. Wenn Sie möchten, dürfen Sie 

gern eine Begleitung mitbringen. “ 
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 „Ich halte Sie nicht für so gefährlich“, beschwichtigte Noa sofort. Sie verdrehte die 

Augen über den Fauxpas, war jedoch erleichtert, als sie erneut ein fröhliches 

Auflachen vernahm. Diese Chiara gefiel ihr ausnehmend gut! 

 „Nennen Sie mir einfach die Adresse, wo ich Sie treffen soll“, wagte sie 

vorzupreschen. Selbstverständlich würde sie allein kommen. Wieder einmal... 

Noa kritzelte die Adresse, die Chiara ihr nannte, auf ihren linken Unterarm, bedankte 

sich für den Anruf und legte auf. Prüfend warf sie einen Blick auf ihren Wecker. Es 

war nach 18:00 Uhr, doch jetzt im Frühherbst und bei dem herrlichen Wetter würde es 

noch lange hell bleiben.  

Sie fasste ihre wilden Locken im Nacken mit einer breiten Spange zusammen, griff 

nach einer leichten Strickjacke, schlüpfte in die Schuhe und verließ den Bauernhof. 

Der Busfahrer, der sie rund 20 Minuten später mitnahm, erklärte ihr die bestmögliche 

Verbindung in den von Chiara genannten Ortsteil von Freiburg, und so traf sie gut eine 

Stunde nach dem Telefonat am Treffpunkt ein. 

Bei diesem handelte es sich um eine renovierte Vorstadtvilla mit einem gepflegten 

Garten und einem großzügigen Wintergartenanbau in einem ruhigen Wohngebiet. 

Entzückt betrachtete Noa die Stuckverzierungen um die Sprossenfenster, den leeren 

Wintergarten und den angrenzenden Raum, soweit sie diesen vom Gartentor aus 

einsehen konnte. Zuletzt bewunderte sie das Buntglas im halbrunden Fenster oberhalb 

der massiven, weiß gestrichenen Tür. Ob Chiara ihr vorschlagen wollte, in diesem 

Haus ihren Traum zu erfüllen? Noa presste die Lippen zusammen. Ja, sie könnte sich 

bereits bei dem Wenigen, was sie bis jetzt gesehen hatte, durchaus in das Ambiente 

verlieben. Aber die Suche nach Räumlichkeiten für ihr ganz spezielles Café mit 

Geschenkboutique war eines ihrer kleineren Probleme.    

Noa zupfte nervös an den losen Strähnen ihres Haars und schaute suchend zurück 

auf die Straße. Wo Chiara wohl blieb? Zögernd näherte sie sich dem Eingang und 

stutzte, als sie das Namensschild auf dem leicht versteckt angebrachten Briefkasten 

las: „Kilian“. Chiara wohnte hier? 

Noa zögerte, warf nochmals einem Blick auf den Weg und den hübschen Vorgarten, 

in dem neben Rosenbüschen auch Jasmin wuchs, der im Frühling sicher herrlich 



63 

 

duftete. Bambus wucherte entlang des Holzzauns und wechselte sich mit Thuja, 

Haselnusssträuchern und Rhododendron ab. Sobald Noa ihren inneren Kampf 

ausgefochten und ihre Neugier über die Zurückhaltung gesiegt hatte, drückte sie auf 

die Klingel. Der Hall der angenehm tiefen Glocke klang, als sei zumindest das untere 

Stockwerk gänzlich leer und unbewohnt.   

Es dauerte geraume Zeit, bis Chiara ihr die Tür öffnete. „Kommen Sie rein“, rief sie.  

Noa folgte der Aufforderung und sah sich interessiert um. Ihr Herz klopfte heftig. 

Direkt vor ihr lag ein quadratischer Flur mit einem schwarz-weißen Fliesenboden im 

Schachbrettmuster. Mit der nach oben führenden weißen Treppe samt dem 

verschnörkelten, Eisengeländer wirkte er unglaublich edel. Eine zweiteilige Flügeltür 

mit winzigen Kassettenfenstern ging rechts ab. Chiara öffnete beide Flügel, und 

staunend trat Noa ein. Ein sehr dunkler, stellenweise abgeschabter Parkettboden stand 

in attraktivem Kontrast zu den hellen Wänden und der hohen Decke. Die Abendsonne 

tauchte den Hauptraum mit mehr als 100 Quadratmetern und zwei großzügigen Eck-

Erkern in ein sanftes Licht. Der Wintergarten mit seinen weißen Holzbalken konnte 

gleich durch mehrere Glastüren betreten werden; eine weitere führte in den Garten. 

Die restlichen Fenster des vornehmen Salons waren hoch und mit bezaubernden 

Stuckbändern geschmückt. 

Fast ehrfürchtig trat Noa in die Mitte des Salons. Sie sah vor ihrem inneren Auge 

Auslagentische, Vitrinen und verschiedenartigste Aufbewahrungsbehältnisse, gefüllt 

mit Tischdecken und Kissen, Bilderrahmen, Vasen und Statuen, Büchern, 

Schreibutensilien und schmucken Kästchen, dazu eine Theke mit üppig blühenden 

Grünpflanzen und Schnittblumen, daneben eine Bar mit Kuchen und Snacks. Im 

Wintergarten stellte sie sich Cafétische und Stühle vor, dazwischen weitere Regale mit 

Wohnungsdekoration und nützlichen Accessoires. Im Sommer könnte man auch im 

Garten Tische aufstellen... 

Noa fuhr herum, als Chiara hinter ihr eine laut knarrende Tür öffnete. Sie führte in 

einen leeren Raum, der einmal eine Küche gewesen sein musste. Fasziniert und  

aufgeregt wie ein frisch verliebter Teenager stürmte Noa an der Frau vorbei, 

betrachtete die Strom- und Wasseranschlüsse, den ebenerdigen Hinterausgang, die 
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dunkle Kammer, die einst Vorräte beherbergt hatte, und ging dann, ohne auf eine 

Aufforderung von Chiara zu warten, in einen Anbau mit zwei Zimmern, in dem 

möglicherweise früher das Hausmädchen oder die Köchin gewohnt hatte.   

 „Traumhaft!“ stieß sie schließlich hervor und hörte von nebenan ein perlendes 

Lachen.  

„Ich wusste, dass es ihnen gefallen wird.“ 

 „Gefallen? Meine Güte, es ist einfach perfekt.“ Noas Schultern sackten nach unten, 

und sie fing Chiaras fragenden Blick ein. „Nur leider...“ Sie brach ab und fühlte, wie 

Tränen in ihre Augen stiegen. Das Einrichten dieser Räume würde ein kleines 

Vermögen kosten, und sie hatte nicht mehr als den kümmerlichen Rest ihres letzten 

Einkommens auf dem Konto. Abgesehen von dem Wenigen, das sie in ihrer Geldbörse 

mit sich trug.  

  „Das Geschäftliche besprechen wir oben.“ 

„Frau Kilian, Sie wissen doch besser als ich-“ 

„Ich heiße Chiara.“ Die Frau unterbrach sie resolut und ergriff sie am Handgelenk. 

„Als zukünftige Geschäftspartnerinnen sollten wir uns duzen.“  

„Ge- was?“ 

Wieder war da dieses unglaublich ansteckende Lachen, während Chiara Noa hinter 

sich her die knarrenden Stufen in den ersten Stock hinaufzog. Dort waren die hohen 

Decken, der Stuck und die Raumaufteilung ähnlich wie unten, doch die Einrichtung 

war modern, zweckmäßig und mit so viel Perfektion und Liebe zum Detail ausgewählt, 

dass Noa einen Moment der Mund offen stehen blieb. 

Durch die halb geöffnete Balkontür drang das Klappern einer Computertastatur, 

gleich darauf erklang eine männliche Stimme: „Kandis? Ist die Frau da, in die ich ein 

kleines Vermögen stecken soll?“  

„Nicht in sie. In ihre geniale Geschäftsidee, die mir zudem endlich eine sinnvolle 

Nutzung dieser Ungetüme von leer stehenden Räumen ermöglichen soll.“ 

 „Ich dachte immer, wir ziehen da mal ein, sobald wir verheiratet sind.“  

„Bring du erst einmal einen ordentlichen Heiratsantrag zuwege. Außerdem wirst du 

doch nicht müde zu betonen, dass du lieber in der Schweiz wohnen willst.“  
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„Stimmt.“  

„Was stimmt?“  

„Beides.“  

 „Interessant.“ Chiara zwinkerte Noa verschwörerisch zu und deutete auf einen Stuhl 

am Esstisch. Unter dem Tisch lag ein schwarzer Neufundländer, dem die Anwesenheit 

der Fremden gerade mal ein kurzes Schwanzwedeln entlockte. Noa wusste nicht recht, 

ob sie schleunigst verschwinden oder laut lachen sollte. Aber sie ließ sich folgsam 

nieder und sah zu, wie Chiara eine Mappe aus einem Schrankfach zog. 

Der Mann, der dort draußen im Akkord die Tastatur eines Notebooks bediente, wollte 

sich offenbar bei seiner Tätigkeit nicht weiter stören lassen. Der lässige Umgangston 

des Pärchens gefiel Noa, ebenso wie die Kosenamen Kandis für Chiara. Sie fand ihn 

überaus passend. 

Kandis setzte sich neben sie und wenig später schwirrte Noa der Kopf: Vorschläge, 

Berechnungen, Absicherungen und mündliche Vereinbarungen, die laut Chiara 

natürlich noch schriftlich ausgearbeitet werden mussten, mischten sich mit dem 

eigenartigen Gefühl, im falschen Film zu sitzen.   

Für einen Moment schlich sich ein misstrauischer Zweifel bei Noa an, ob sie gerade 

nicht wieder einmal über den Tisch gezogen werden sollte, denn das alles klang 

einfach zu schön, um wahr zu sein. Allerdings schob sie die warnende Stimme 

energisch beiseite. Immerhin wurde ihr ein unwahrscheinlich großzügiges Angebot 

unterbreitet, das endlich ihren Traum wahr werden lassen könnte. 

Chiara würde gegen eine entsprechende Mietzahlung die Räumlichkeiten zur 

Verfügung stellen und gemeinsam mit ihrem Freund sämtliche Kosten vorschießen. 

Als Gegenleistung wollten sie eine Gewinnbeteiligung, die noch vertraglich festgelegt 

werden musste. Selbstverständlich wollte das Paar sich absichern, um nicht in ein 

Luftschloss zu investieren, auf dessen Schulden womöglich sitzenblieben. 

Als Noa am späten Abend die Villa verließ, drehte sie sich am Gartentor noch einmal 

um. Im Schein des Mondes war das Gebäude in weißes Licht getaucht und die 

beleuchteten Fenster im oberen Stockwerk wirkten warm und einladend. Noa schob 

die Hände tief in die Taschen ihrer Jeans. Ihr war nicht so recht klar, ob sie die 
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vergangenen Stunden vielleicht nur geträumt hatte.  

 

 

1. Kapitel 

 

Wie vereinbart klingelte Noa am Samstagmorgen bei Chiara und hoffte, dass sie die 

Uhrzeit wirklich richtig verstanden hatte. Sie war dahingehend gelegentlich etwas 

schusselig, und es wäre ihr unangenehm gewesen, die junge Frau womöglich aus dem 

Bett zu werfen. 

Ihre Ängste waren jedoch völlig unbegründet. Chiara öffnete ihr fast sofort und mit 

dem ihr eigenen Schwung die Tür und eilte voraus in den Hauptraum des 

Erdgeschosses. Im Gegensatz zu dem modischen Kostüm vom Vortag trug sie diesmal 

Jeans und ein lässig fallendes, weißes Herrenhemd. 

 „Noa, das ist Jonas Kelberg, ein begnadeter Schreiner. Er hat meine Wohnung 

ausgestattet.“ Chiaras Worte hallten in dem leeren Raum von den Wänden wider. 

„Jonas- Noa Schoch. Dann legt mal los! Viel Spaß euch.“ Chiara warf dem 

breitschultrigen Mann, der in einer der Türen zum Wintergarten stand, eine Kusshand 

zu. Ich fahre zu Forster in die Schweiz. In einer Woche bin ich wieder hier.“ Damit 

drückte sie Noa einen Schlüsselbund in die Hand, klopfte ihr aufmunternd auf die 

Schulter und rauschte davon. 

 „Aber...?“ Noa wirbelte herum, sah noch, wie die Frau einen Trolley ergriff, und 

schon klappte die Haustür hinter ihr ins Schloss.  

„Sie sind also das neueste von Chiaras Projekten?“, fragte der Schreiner mit einer 

Stimme, die kaum tiefer sein können, und ließ ihr dadurch keine Zeit, wegen der 

unklaren Situation in Panik auszubrechen. 

 „Projekten?“ Irritiert drehte Noa sich um und musterte den großgewachsenen Mann, 

der Mitte oder Ende Zwanzig sein mochte. Seine braunen Augen funkelten gut gelaunt, 

das Haar in fast derselben Farbe fiel ihm frech in die Stirn.  

„Chiara stellte gern mal das Leben ihrer Mitmenschen auf den Kopf.“ Seine Worte 

klangen weder kritisch noch scherzhaft, vielmehr liebevoll. Unverkennbar mochte er 
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die quirlige Bankerin. 

„Dann bin ich wohl ihr neuestes Projekt“, stimmte Noa zu und fühlte sich dabei gar 

nicht mal schlecht. Die Zweifel, ob Chiara sie mit ihrem Angebot womöglich 

übervorteilen wolle, zerfielen zu Staub. Zum einen, weil Chiaras Freund Forster und 

dieser Hüne sie offenbar fest ins Herz geschlossen hatten, zum anderen, weil Chiara 

bereits einen Schreiner bestellt hatte, obwohl Noa noch nichts unterschrieben hatte. 

Wenn Noa nun verschwand, würde Chiara auf den Kosten sitzen bleiben. Das zeugte 

entweder von einem ungewöhnlichen Vertrauen- oder von einer ähnlich großen 

Naivtät, wie Noa sie für gewöhnlich ihr eigen nannte. 

Noa presste ihre Filztasche an sich und fühlte sich seltsam verloren in dem großen 

Raum, zumal sie keine Ahnung hatte, was sie als Nächstes tun sollte. Die Tatsache, 

dass Jonas sie ziemlich ungeniert musterte, trug nicht eben zu ihrem Wohlbefinden bei. 

Schweigen breitete sich zwischen ihnen aus. Das Gebälk des Hauses knackte, durch 

ein geöffnetes Fenster war Vogelzwitschern und das leise Rauschen von Blättern im 

Herbstwind zu vernehmen. 

Schließlich war es der Handwerker, der die Stille durch ein Räuspern vertrieb. 

„Grundsätzlich bin ich ja immer dafür, zuerst die Küche auf Vordermann zu bringen“, 

begann er mit einem Grinsen. „Allein deshalb, damit meine Auftraggeber mich mit 

ordentlichen Mahlzeiten versorgen können.“ 

Noa presste, wie sie es häufig tat, die Lippen zusammen, aber es war ihr nicht 

möglich, die in ihr aufperlende Heiterkeit zu verstecken. 

Jonas zwinkerte ihr zu. „Chiara hat Ihnen auch den Schlüssel zu ihrer Wohnung oben 

gegeben. Wir dürfen sie nutzen.“ 

Erfreut und perplex zugleich betrachtete Noa den Schlüsselbund in ihrer Hand. Ein 

so großer Vertrauensvorschuss war ihr selten einmal entgegen gebracht worden - selbst 

wenn Chiara vermutlich davon ausging, dass Noa nicht ohne Jonas hinaufgehen würde. 

Noch immer brachte sie keinen Ton heraus. Das alles überforderte sie. 

 „Da Sie finanzielle Verpflichtungen haben, schlage ich jedoch vor, dass wir uns 

zuerst um den Verkaufsraum kümmern sollten. Dann können Sie bereits eröffnen, 

solange Küche und Café noch im Aufbau sind.“  
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Noa nickte, und endlich gelang es ihr auch, eine zustimmende Antwort über die 

Lippen zu bringen: „Ich denke, das ist eine gute Idee.“ 

 „Und?“ Jonas hob fragend die Augenbrauen.  

Noa presste daraufhin die Tasche noch fester an ihren Bauch. Wieder breitete sich 

Schweigen aus. Schließlich kam der Mann mit hohl widerhallenden Schritten auf sie 

zu, entzog ihr sanft, aber bestimmt die Handtasche und legte sie mitten auf das Parkett. 

Noa beobachte jede seiner Bewegungen haargenau und kam zu dem Schluss, dass er 

zwar groß und durch die körperliche Arbeit muskulös war, aber dennoch nicht 

bedrohlich wirkte.   

 „Chiara meinte, dass Sie sehr genaue Vorstellungen von dem haben, was hier 

entstehen soll. Da ich allerdings keine Gedanken lesen kann, wäre es hilfreich, wenn 

Sie mich einweihen könnten.“  

 „Aber, ja. Sicher...“ stammelte sie und drehte sich der dem Wintergarten 

gegenüberliegenden kahlen Wand zu. „Ich dachte daran, die Wände entweder in 

Altrosa oder in einem Mintton zu streichen. Natürlich unterhalb der Fenster, um nicht 

mit dem Stuck zu kollidieren.“ 

„Ich bin aber Schreiner, kein Maler.“  

Noa nahm all ihren Mut zusammen und gab ihrer Stimme mehr Festigkeit: „Deshalb 

sagte ich auch: ich streiche. Allerdings denke ich, es ist von Vorteil, wenn Sie mein 

Gesamtkonzept verstehen.“ Sie richtete sich zu ihrer nicht sehr imposanten Größe auf, 

und obwohl sie sich unsicher fühlte, blitzte sie den Mann herausfordernd an. Das war 

ihr Element. Farben und Formen, Schönheit, Eleganz, Behaglichkeit, Ambiente... das 

waren Worte, die schon immer in ihrem Herzen gewohnt hatten. 

Jonas hob in einer kapitulierenden Geste beide Hände und nickte ihr auffordernd zu. 

Täuschte sie sich oder unterdrückte er ein Lachen? „Gut, Altrosa oder Mint. Und 

weiter?“ 

Noa schloss die Lider und beschrieb ihm, was sie vor ihrem inneren Auge sah. Dabei 

drehte sie sich langsam um die eigene Achse, spürte, wie sie den Raum allein durch 

ihre Beschreibung mit Leben füllte, nahm sich jedes Abschnitts des Zimmers und jedes 

noch so kleinen Details der Ausstattung an. Jonas unterbrach sie nicht mehr, und so 
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gewann sie zunehmend an Sicherheit. Als sie geendet hatte, wusste sie, dass sie wieder 

in Richtung der Wand stand, bei der sie begonnen hatte. Sie atmete tief durch und 

öffnete die Augen. 

 „Ich schlage vor, die Floristikabteilung links von der Küchentür und den 

Gastrobereich rechts davon anzulegen. Zum einen, um den Weg aus der Küche zur 

Gourmettheke kurz zu halten, zum anderen, weil Sie damit eine hygienische Trennung 

vollziehen. Vermutlich ist es sinnvoll, an der Seite des Gastrobereichs Platz für 

eventuelle Erweiterungen zu lassen, die Sie vorerst noch als Ausstellungs- und 

Verkaufsfläche nutzen können. Beide Theken schreinere ich Ihnen so zweckmäßig wie 

möglich.“ 

Jetzt klang Jonas absolut sachlich, fast ein wenig brüsk. Wenngleich er seine 

eigentliche Tätigkeit wohl als eine Mischung aus handwerklichem Können und 

künstlerischer Freiheit sah, war er doch auch Geschäftsmann.  

Mit geneigtem Kopf überdachte Noa seinen Vorschlag und nickte ihm dann 

beipflichtend zu. 

 „Sie können weiße, auf antik getrimmte Kommoden, Tische und Auslageflächen im 

Handel erstehen. Ich schlage jedoch vor, dass ich die Regale als Raumteiler anfertige. 

Natürlich passend zum Used-Look der gekauften Möbel mit entsprechender Patina.“ 

Interessiert wandte Noa sich Jonas zu, der neben ihrer Handtasche auf dem Boden 

saß, ein Tablet auf den Oberschenkeln balancierte und sich Notizen machte. 

 „Darf ich fragen, was der Grund für diese Anregung ist?“ In Noas Ohren klang ihre 

Stimme in dem leeren Raum eigentümlich hohl und damit verstärkt misstrauisch. 

„Ich fertige Ihnen ein Stecksystem an. Das heiß, Sie können die Höhen und Breiten 

sowie die Anzahl der Einlegebretter der Regale beliebig variieren, was mir bei den 

vermutlich wechselnden Auslagen sinnvoll erscheint.“ Er warf ihr einen fragenden 

Blick zu, ehe er sich wieder auf seinen elektronischen Helfer konzentrierte. 

Noa drehte sich ein weiteres Mal um ihre eigene Achse, diesmal mit offenen Augen. 

„Klingt gut“, lautete ihre Antwort nach einer längeren Pause.  

Jonas nickte nur, als habe er nichts anderes als ihre Zustimmung erwartet. „Werfen 

Sie mal einen Blick darauf“, forderte er sich schließlich auf und winkte sie gleichzeitig 
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zu sich.  

Noa eilte auf ihn zu und wäre beinahe über ihre Tasche gestolpert, hätte der 

Handwerker diese nicht mit einer flinken Handbewegung beiseitegeschoben. 

„Langsam“, mahnte er sie und fügte belustigt hinzu: „Die zwei Sekunden meiner 

Arbeitszeit machen Sie auch nicht arm.“ 

Noa sank neben ihm auf die Knie und verkniff sich jeden Kommentar. Früher oder 

später würde er ohnehin bemerken, dass derlei Missgeschicke zu ihr gehörten wie ihr 

rotes Haar. Und ärmer konnte sie, was ihre finanzielle Lage anbelangte, nicht werden 

- allerdings war sie heute in mehrfachem Sinne reich beschenkt worden. 

Jonas legte ihr das Tablet in den Schoß, seine Schulter berührte die ihre, als er sie 

virtuell durch den mit leeren Regalen, Kommoden und allerlei weiteren Möbelstücken 

gefüllten Raum führte.  

 „Mint“, beschloss sie spontan. 

„Warum?“, fragte er ebenso knapp nach. Mit seinen kräftigen und mit Hornhaut und 

Schrunden überzogenen Fingern bediente er überraschend geschickt die winzigen 

Eingabefelder, sodass sehr bald die Raumwände unterhalb der Fenster in einem 

freundlichen Mintgrün auf dem Display erscheinen. Als Trennung zwischen farbigen 

und dem weißen Bereich hatte er eine künstliche Stuckleiste vorgesehen. 

 „Weil das neutraler ist als Altrosa. Und weil es nicht gleich alle männlichen Gäste 

und Kunden verscheucht“, erklärte Noa.  

„Danke!“, lachte er, legte das Tablet weg, erhob sich und bot Noa seine Hand als 

Hilfe an. 

Sie nahm das Angebot an, wobei ihre kleine Hand in seiner förmlich verschwand. Er 

ließ sie los. „Dann steht der Deal?“ 

 „Haben Sie das mit Chiara alles schon entsprechend ausgehandelt?“, fragte sie 

verunsichert. Bei dem Gedanken an die anfallenden Kosten drohte sich ihr der Magen 

umzudrehen. War jemand, den sie kaum kannte, tatsächlich bereit, ihr dieser Summen 

vorzuschießen? Traute ihr dieser jemand zu, all das erfolgreich verwirklichen zu 

können? 

„Chiara hat verhandelt; ich habe beipflichtend genickt.“  
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Noa gluckste belustigt und ihre Zweifel lösten sich auf wie Nebel in der 

Morgensonne. Sie schlug ein, und Jonas zerquetschte beinahe ihre Rechte, um ihre 

Abmachung zu bekräftigen. 

„So, Partner. Dann besorge ich jetzt Material, während du oben an Chiaras Computer 

einen Ausstatter für Geschäftsräume suchst und deine Möbel auswählst. Aber bitte 

noch nichts bestellen. Ich will mir zuerst das Preis-Leistungs-Verhältnis und die 

Abmessungen ansehen.“ 

Bevor sie sich darüber wundern konnte, dass Jonas sie nun plötzlich duzte, als sei 

dies das Normalste auf der Welt, schnappte er sich sein Tablet, stapfte mit großen 

Schritten in den Flur und verschwand. Noa zwickte sich einmal kräftig in den Arm. 

Obwohl es schmerzte, blieb der vage Verdacht, dass sie demnächst unsanft aus dem 

Bett fallen und erwachen würde. 

 

Jonas stieg in die Fahrerkabine seines Kleinlasters, legte das Tablet auf den 

Beifahrersitz und steckte den Schlüssel ins Zündschloss. Ohne den Wagen anzulassen, 

hielt er inne und starrte mit gerunzelter Stirn auf die Spaziergänger in der 

verkehrsberuhigten Straße. 

Chiara hatte ihm Noa als junge Visionärin beschrieben und sie in einem weiteren 

Nebensatz „niedlich“ genannt. Bei der Visionärin stimmte er mit ihr überein, für 

niedlich hielt er die junge Frau allerdings nicht. Sie wirkte auf ihn eher unsicher und 

ein bisschen naiv. Beides hätte es sowohl ihm als auch Chiara und Forster ermöglicht, 

sie nach allen Regeln der Kunst über den Tisch zu ziehen und für den Rest ihres Lebens 

zu demütigen und zu verschulden. Wie gut, dass Chiara so ein herzensguter Mensch 

war. Vermutlich konnte Noa Gott dankbar sein, dass sie mit ihren bisherigen Versuchen, 

an Geld zu gelangen, nicht an einen dubiosen Kredithai geraten war. Diese Frau musste 

man ja fast vor sich selbst beschützen! 

Jonas griff nach dem Zündschlüssel, zog die Hand jedoch wieder zurück. Er hatte 

Chiara gesagt, er könnte frühestens in zwei Wochen mit den Arbeiten beginnen, da er 

bei einer jungen Frau noch eine Küche einbauen und ein Schaukelpferd anfertigen 

musste, das ein werdender Opa für sein Enkelkind bestellt hatte. Weshalb also hatte er 
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Noa das nicht ebenfalls mitgeteilt? Weil ihre Begeisterung ihn fasziniert und die klaren 

Details ihrer Vision ihn begeistert hatten? Weil ihn die Kreativität dieses Auftrags 

lockte? Oder einfach nur deshalb, weil ihn das Gefühl übermannt hatte, dass Noa 

Schoch dringend Hilfe benötigte?  

Die eines Schreiners? Das war doch abstrus. Sie brauchte wohl eher jemanden, der 

ihr die Augen darüber öffnete, wie die Welt funktionierte, ehe sie eines Tages 

schmerzlich Schiffbruch erlitt. 

Endlich ließ Jonas den laut knatternden Kleinlaster an und fuhr zuerst einmal zu 

seiner kleinen Wohnung am anderen Ende von Freiburg, in der er kaum Zeit verbrachte. 

Wenn er nicht gerade bei seinen Kunden in den Häusern, Gärten oder Firmensitzen 

arbeitete, hielt er sich meist in seiner Werkstatt auf; manchmal schlief er dort sogar. 

Wobei die „Werkstatt“ im Grunde nicht mehr war als eine Doppelgarage mit einem 

von ihm angefertigten offenen Anbau. Doch sie genügte seinen Ansprüchen. Die 

Umgebung war ihm nicht wichtig. Er brauchte nur Holz, gutes Werkzeug und Freude 

an dem, was er tat. Damit war er glücklich. 

Zu Hause angekommen schaltete er seinem Computer ein und öffnete seine 

erfreulich angewachsene Kundendatei. Dann griff er zum Telefon und klärte mit der 

jungen Frau den Einbautermin für ihre Küche ab. Sie hatte nichts dagegen, dass er erst 

am Freitagnachmittag und Samstag kommen würde, war sie doch berufstätig und 

wollte gern dabei sein, wenn er loslegte. An dem bestellten Schaukelpferd, mit dem er 

bereits begonnen hatte, konnte er in den Abendstunden weiterarbeiten, sodass ihm 

tagsüber Zeit für Noas Regale blieb. Zufrieden schloss er die Datei und rief den 

Holzhändler an, mit dem er seit etwa einem Jahr zusammenarbeitete. Der freute sich 

über seinen Anruf und sagte einen Termin in einer halben Stunde zu. Das zumindest 

nahm Jonas an, denn seine Worte waren durch das laute Kreischen mehrerer 

Kreissägen und Holzfräsen nahezu übertönt worden. Chiaras Projekt Noa konnte 

demnach starten. 

 

Jonas trat Chiaras Wohnung. Noa saß weit vorn auf dem Stuhl, als sei sie auf der Hut, 

um ja rechtzeitig die Flucht antreten zu können, und wirkte zart wie ein Rotkehlchen. 
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Fast so, als wolle sie sich möglichst unsichtbar machen. 

Jonas lehnte sich an den Türrahmen und sah zu, wie sie mit einer Hand die 

Computermaus bediente und mit der anderen an einer Haarlocke zog. Diese wurde 

immer länger und länger, bis Noa sie losließ. Daraufhin sprang die Strähne nach oben 

und rollte sich ein, einem Schneckenhaus nicht unähnlich. Diese Prozedur wiederholte 

sich mehrmals, während die junge Frau konzentriert durch die Seiten klickte. 

„Und? Fündig geworden?“ 

Noa zuckte zusammen und warf ihm einen vorwurfsvollen Blick aus ihren grünen 

Augen zu. Die rote Locke zwirbelte wieder nach oben und hing ihr frech über das linke 

Auge. Sie blies sie energisch weg. 

„Die Auswahl ist nicht so riesig. Viele Verkaufsräume werden wohl lieber modern 

und funktionell eingerichtet.“ 

„Lass mal sehen.“ Jonas nahm sich einen Stuhl, stellte ihn neben Noas und setzte 

sich zu ihr. Die Locke fiel erneut in ihr Gesicht, und dieses Mal schob sie sie mit der 

Hand hinter ihr Ohr. Erstaunt hob Jonas die Augenbrauen. Ihre Finger wiesen 

Schrunden und Hornhaut auf, fast so wie die seinen. Woher sie wohl stammten? 

„Eigentlich gefallen mir diese Möbel“, erklärte Noa und öffnete eine andere Seite. 

Dort waren weiße Holzkommoden, Truhen und Schränke zu sehen, die mit Intarsien 

an den Fronten, teilweise hoben ihre feine Verarbeitung hervor, die Schubladenknöpfe 

waren aus Metall mit stilisierten Blumen darauf. „Aber die sind sehr teuer und auch 

wuchtig. Zudem will ich ja nicht, dass die Regale von dem ablenken, was ich 

verkaufen möchte.“ 

  Sie klickte weiter und deutete mit dem Kinn auf den Bildschirm. Jonas fühlte sich 

ertappt, hatte er doch nur einen kurzen Blick auf die verspielten Möbel geworfen und 

war dann dazu übergegangen, Noas helle Haut und diese freche Locke zu betrachten, 

die sich schon wieder heimlich nach vorne in Richtung der hübschen kleinen Nase 

schummelte. 

Er begutachtete die abgespeckte Version ihrer ersten Wahl und brummte zufrieden. 

Bis auf die Zierleisten unterhalb der leicht überstehenden Ober- und Unterseiten waren 

die Flächen glatt und das Holz weiß lasiert, sodass die Maserung deutlich zu sehen 
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war, und die Schubladenknöpfe waren weitaus weniger blumig. 

„Eine gute Wahl.“ Er griff nach seinem Tablet, rief dieselbe Seite auf, speicherte sie 

und machte sich dann an einige Berechnungen.  

„Ich würde sagen, dass ich dir mindestes zwei Regale mit einem weißen Korpus, aber 

dunklem Inneren und entsprechenden Einlagebrettern schreinere.“ 

„Damit die hellen Gegenstände, die ich verkaufen möchte, besser zur Geltung 

kommen?“  

„Genau.“  

„Ein guter Gedanke.“ Sie lächelte ihm anerkennend zu, dabei blitzten ihre Augen 

begeistert auf.  

„Dann bauen wir das mal in den Grundriss ein.“ 

Noa beugte sich zu ihm hinüber, und während er versuchte, den Raum möglichst 

sinnvoll mit Möbeln zu bestücken, widersprach sie ihm gelegentlich und brachte 

weitaus praktischere Vorschläge über die Aufteilung ein. Dabei atmete er ihr 

Kokosshampoo ein. Der Duft erinnerte ihn an Sommer-Sonne-Urlaub, wobei ihm ein 

kleiner Hauch von etwas beigemengt war, das er unwillkürlich in Richtung des 

landwirtschaftlichen Betriebs seiner Eltern einordnete. Beides löste in ihm ein 

eigentümlich sehnsüchtiges Gefühl aus. Er hatte seit Langem weder einen 

unbeschwerten Urlaub noch das Verwöhntwerden zu Hause genossen.   

„Das macht jetzt Sinn“, meinte er irgendwann und lehnte sich zurück.  

„Ich weiß nicht...“ Noa nahm ihm das Tablet vorsichtig aus der Hand. „Ob es nicht 

schöner wäre, wenn ich die Erker auch für das Café nutzte?“ 

Jonas runzelte die Stirn. „In dieser Anordnung hast du von der Küche einen direkten 

Weg durch die mittlere Tür in den Wintergarten und von der Gastrotheke aus durch die 

zweite Tür von links. Wenn du jedoch die Erker ebenfalls in das Café einbeziehst, irrst 

du mit deinem Tablett durch die Verkaufsfläche.“  

„Vorhin kam mir der Gedanke, ob ich nicht auf eine Selbstbedienungstheke 

umschwenke. Den Laden im Blick zu behalten, Kunden zu beraten und abzukassieren, 

nebenbei noch Gebäck und Kaffee ausgehen - das dürfte mich genug in Atem halten. 

Wenn ich dann auch noch servieren muss...“ 
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Jonas ließ sich das elektronische Gerät zurückgeben. Er starrte die Entwürfe an und 

grübelte. Im Grunde gefiel es ihm, dass Noa sowohl ihre Boutique als auch ihr Café 

gut ausgelastet vor sich sah. Immerhin hatte auch er den Schritt in die Selbstständigkeit 

nur gewagt, weil er sicher gewesen war, dass er letztendlich Erfolg haben würde. Doch 

Noas Vorstellung fand er ziemlich blauäugig, zumindest für die meist sehr schwierige 

Startzeit, bis sich das Geschäft etabliert hatte.  

„Mach mal langsam, Partner“, erwiderte er deshalb. „Zu Beginn wird es schwierig 

werden, überhaupt über die Runden zu kommen.“ 

Jonas hätte seine Worte am liebsten zurückgekommen, wenngleich es sicher richtig 

war, Noas Begeisterung wenigstens ein bisschen zu zügeln. Als er jedoch sah, wie der 

Glanz in ihren Augen verblasste und sie mit beiden Händen in ihre zurückgebundenen 

Locken griff, als wollte sie dort Halt suchen, wünschte er sich, Chiara wäre hier. 

Immerhin hatte sie das Ganze ins Rollen gebracht, nicht er.  

„Vielleicht hast du recht.“ Sie klang so verzagt, dass er kurz ihre Hand drückte. 

„Außerdem frage ich mich, ob du es gern sehen wirst, wenn deine Kunden dir den 

Kaffee über deine Auslagen kippen.“  

„Wenn ich sie bediene, ist die Gefahr ungleich größer“, gab sie leise zurück. 

Jonas runzelte die Stirn. Es gefiel ihm nicht, wie schnell Noa von Begeisterung in 

eine Art Selbstzerfleischung verfiel. So konnte sie kaum die Schwierigkeiten aussitzen, 

die unweigerlich auf sie zukommen würden.  

„Ich wollte damit nur sagen, dass du zu Beginn vermutlich eher nicht überlastet sein 

wirst. Und wenn die Kundenzahl zunimmt, kannst du dich nach einem Studenten oder 

einer Studentin als Aushilfe umsehen.“ 

„Das ist eine gute Alternative.“ Noa klang noch immer zögernd, und Jonas, der das 

durchaus für angemessen hielt, ließ ihr die Zeit, sich gedanklich erneut mit ihren 

Plänen zu beschäftigen. 

Noa erhob sich und trat an eines der Fenster. Langer Zeit schaute sie hinaus auf die 

alten Villen gegenüber und die Neubauten weiter unten an der Straße. 

„Selbstbedienung, bis auf ältere Menschen, die sich sicher gern bedienen lassen“, 

entschied sie dann, ohne sich zu ihm umzudrehen. Sie wippte mittlerweile auf den 
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Fußballen auf und ab, das grüngeblümte Hängerkleidchen schwang um ihre dünnen 

Beine. Jonas zwang sich, sich auf seine bereits angefertigten Konstruktionspläne zu 

konzentrieren und diese entsprechend des neuen Wunsches seiner Kundin abzuändern. 

Noa drehte sich in den Raum hinein und schenkte ihm ein entschuldigendes Lächeln, 

das tief in seine Brust hineinzufallen schien. „Ich bestelle erstmal nur ein paar von den 

Vitrinen und Auslagentischen. Aufstocken kann ich später noch.“ 

„Eine gute Entscheidung, Partner.“  

„Danke für deinen Hinweis.“  

Jonas brummte erneut. Es war Chiaras und Forsters Geld, das sie da soeben 

verbrieten. Er war es ihnen schuldig, Vorsicht walten zu lassen. 

Noa setzte sich neben ihn, und mit der ihr eigenen lebhaften Vorstellungskraft 

reduzierte sie auf dem Display die Anzahl der recht teuren Möbelstücke.  

„Gut, dann kannst du jetzt Farbe kaufen.“ Jonas erhob sich. Er hatte eine Menge zu 

tun.  

„Ob ich die anliefern lassen kann?“ Noa hatte den Kopf in den Nacken gelegt, um zu 

ihm aufzublicken, und die einzelne Locke rutschte an ihrer Wange entlang, als liebkose 

sie ihr Gesicht. 

„Einige Kilometer von hier gibt es einen gut sortierten Baumarkt. Die mischen dir 

deine Mintfarbe auch ganz nach Geschmack und speichern die Zusammenstellung, 

falls du nachkaufen musste.“  

„Das... klingt gut. Aber Farbeimer sind ziemlich schwer, nicht?“  

Jonas nickte und erinnerte sich daran, dass Noa mit dem Bus gekommen war. Er sah 

sie bereits vor sich, in der einen Hand einen 20-Liter-Farbeimer, in der anderen eine 

Tasche gefüllt mit Abklebeband, Bodenschutzfolie, Pinseln und Farbroller.  

„Ich fahre dich hin, aber ab morgen kommst du besser mit dem Auto.“  

Noa, noch immer den Kopf weit in den Nacken gelegt, zuckte mit den Schultern.  

„Du hast kein Auto?“  

Sie schüttelte den Kopf, und er schnalzte mit der Zunge. Er hatte einige Bekannte, 

die aufgrund der öffentlichen Verkehrsmittel in größeren Städten auf einen eigenen 

PKW verzichteten. 
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„Wenn du einen Laden führen willst, wirst du eins brauchen.“  

Sie zog erneut die Schultern hoch, strich die Locke zurück und meinte dann leise: 

„Ich habe keinen Führerschein.“ 

Jonas schätzte sich selbst als einen geduldigen Mann ein, doch jetzt konnte er ein 

irritiertes Schnauben nicht unterdrücken. Gab es wirklich noch junge Menschen, die 

nicht den Führerschein machten, sobald sie alt genug dazu waren? Wie stellte Noa sich 

das vor? Wie wollte sie für ihr Café und ihre Boutique einkaufen, vielleicht auch 

einmal etwas an einen Kunden ausliefern?    

Er musste dringend mit Chiara, vor allem aber mit Forster telefonieren, da seine 

Freundin ja offenbar einen Narren an dem gelegentlich so hilflos oder vielmehr naiv 

agierenden Mädchen gefressen zu haben schien.  

„Du kannst schon mal den Rechner runterfahren, ich gehe nach unten.“ Er ließ Noa 

zurück, hastete die Stufen hinunter und kramte dabei sein Smartphone aus einer der 

vielen Taschen seiner Arbeitshose. 

„Florian Forster“, meldete sich sein Gesprächspartner.  

„Hier ist Jonas. Hör mal, auf welchem Stern hat Chiara eigentlich diese Kleine 

gefunden?“  

„Das fragst du mich?“  

„Na, dich muss sie ja auch irgendwo aufgegabelt haben.“  

„Ich schenke dir zu Weihnachten einen Globus und zeige dir dann, wo genau Kanada 

liegt.“  

„Dann weiß ich aber noch immer nicht, aus welcher Galaxie Noa stammt.“ 

„Versuch einfach, das alles etwas unter Kontrolle zu halten, okay?“  

„Sie darf also weitermachen, auch wenn ich sie für reichlich weltfremd halte?“ 

„Chiara ist total glücklich bei der Vorstellung, in die leer stehenden Räume ihrer Villa 

ein Café und einen Laden zu bekommen. Ich fürchte, sie spielt sogar mit dem 

Gedanken, den Job bei der Bank hinzuwerfen und mit einzusteigen.“ 

„An deiner Stelle würde ich sie schnell heiraten und sie in der Schweiz behalten.“  

Dieses Mal lachte Forster, „ich arbeite daran.“  

„Klingt gut. Ich berichte dir regelmäßig, damit du auf die Notbremse treten kannst, 
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bevor der Karren im Dreck steckt.“ 

„Hör mal, Jonas. Ich kannte dich noch nicht, als du die Anfänge deiner 

Selbstständigkeit gefeiert hast...“ 

„Gefeiert?“, grunzte Jonas in Erinnerung an die ersten harten Hungerjahre. 

„Du hast es jedenfalls innerhalb kürzester Zeit geschafft, genug Aufträge an Land zu 

ziehen, dass du inzwischen gut zurechtkommst. Chiara sieht dieses Potenzial auch in 

Noa.“ 

„Weil sie so süß und niedlich ist?“ 

„Wer weiß?“ Wieder lachte Forster, was Jonas die Stirn runzeln ließ.  

zu lassen bringt niemandem etwas, es schadet ihnen vielmehr. Lass Noa ihre Vision 

verwirklichen. Falls sie scheitert, kann Chiara den Laden immer noch selbst schmeißen 

– und du weißt, dass sie sich unheimlich gut in etwas verbeißen kann – oder 

schlimmstenfalls das Haus mitsamt der sanierten und eingerichteten Ladenfläche gut 

verkaufen.“ 

„Und zu dir in die Schweiz ziehen.“ 

Forster seufzte theatralisch, verabschiedete sich und legte auf. 

„Du traust mir ja nicht gerade viel zu.“ 

Jonas schloss für einen Moment die Augen, ehe er sich umdrehte. Noa saß auf der 

Treppe und wirkte wie ein Kind, das vergeblich auf seine Spielkameraden wartete. War 

das Mädchen denn so leicht, dass unter ihrem Gewicht nicht einmal die alten Stufen 

knarrten? Diese Verräter! 

Er steckte das Handy weg und bedauerte, dass sie Zeugin seines Telefonats geworden 

war. Andererseits schadete es auch nicht, wenn sie aus ihrer rosaroten – oder 

mintfarbenen – Welt ein Stück in die oftmals graue Realität hinaus gestoßen wurde. 

„Forster und Chiara sind meine Freunde. Du wirst sicher verstehen, dass ich ihnen 

mehr Loyalität entgegenbringe als dir. Zudem ist es üblich, sich bei den Investoren 

abzusichern und die auf dem Laufenden zu halten.“ 

„Das stimmt vermutlich. Da kenne ich mich nicht so aus.“ Noa erhob sich, ging die 

restlichen Stufen hinunter und schritt an ihm vorbei zur Tür. 

Er sah ihr nach und fragte sich, auf welchem Gebiet Noa sich wohl auskannte. Sie 
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war gelernte Floristin, soviel wusste er. Ansonsten kannte er nicht viel mehr als ihren 

Namen – und diese entzückende rote Haarlocke... 

 

Es war weniger Wut, die Noa verspürte, als vielmehr der altbekannte Schmerz. Sie 

hatte gehofft, dass sie endlich einen Weg gefunden hatte, wie sie ihr Leben gestalten, 

ihren Lebensunterhalt bestreiten konnte. Aber wieder war da jemand, der ihr nichts 

zutraute, der ihr absprach, wenigstens einmal etwas richtig zu machen. 

Sie wollte unbedingt diese Chance ergreifen, um sich selbst und ihren Mitmenschen 

zu beweisen, dass sie ein nützliches Mitglied der Gesellschaft sein konnte, dass sie 

mehr war als eine Versagerin – jemand, den man getrost hierhin und dorthin schieben 

oder ausnehmen konnte wie eine Weihnachtsgans! 

Sie wollte dieses Café mit den angrenzenden Laden einrichten und führen, weil sie 

tief in sich um ihre Befähigung dafür wusste. Martina hatte immer gesagt, dass sie 

eines Tages erkennen würde, warum Gott sie in diese Welt gestellt hatte. Er wollte sie 

gebrauchen, mit den Gaben, die er in sie hineingelegt hatte. Was aber, wenn niemand 

ihr die Gelegenheit dazu gab? War es Gottes Wille für sie, dass andere in ihr einen 

Menschen sahen, den sie demütigen durften? Davon hatte Martina nie gesprochen. 

Noa wünschte sich, ihre Pflegemutter wäre noch am Leben und könnte ihr auch heute 

mit ihrem Rat und ihren tröstenden und zugleich aufmunternden Worten zur Seite 

stehen. 

Rebellisch ballte sie die Hände zu Fäusten. Sie musste die sich ihr bietende 

Möglichkeit endlich nutzen. Sie wollte für ihren Traum kämpfen! 

Allerdings hatte sie schon so oft gekämpft und genauso viele Niederlagen 

eingesteckt… 

Noa erkletterte den hohen Beifahrersitz des Lasters, legte sich die Filztasche auf den 

Schoß und verschränkte die Arme vor der Brust. Sie bemerkte sehr wohl, wie intensiv 

Jonas sie musterte, aber sie hüllte sich in Schweigen. 

Dieses eine Mal musste sie gewinnen, und wenn sie dabei diesen Bären von einem 

Mann in die entsprechende Richtung schubsen musste. Nur gut, dass er so gutmütig 

und geduldig war, so hatte sie womöglich sogar eine Chance. 
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Im gleichen Moment sackte sie auf ihrem Sitz zusammen. Es entsprach ihr nicht, sich 

offen zur Wehr zu setzen. Sie kämpfte eher leise und im Verborgenen. Ob das der 

Grund dafür war, weshalb sie ständig verlor? 

 

Jonas wartete in seinem Transporter, bis Noa mit einem Einkaufswagen voll Farbe 

und Malerzubehör wieder auf dem Parkplatz eintraf. Er lud die schweren Farbeimer 

ein und chauffierte sie zurück.  

Während der Rückfahrt fühlte Noa sich bereits wesentlich besser. Jonas hatte sie bei 

ihrem Einkauf nicht kontrolliert, sondern ihr freie Hand gelassen. Das tat ihrem 

angeschlagenen Selbstbewusstsein gut und versöhnte sie mit seinen Worten von zuvor. 

Es störte sie auch nicht, als er sich kurz angebunden verabschiedete, kaum dass er die 

Eimer im Salon abgestellt hatte. Vielmehr atmete sie regelrecht auf, als sie endlich 

allein war. Sie breitete die Arme aus und drehte sich mehrmals im Kreis, wobei sie 

jeden Winkel des Raumes förmlich in sich aufsog. Sie genoss die Sonnenstrahlen, die 

sie umspielten, die Weite des Zimmers und sein wunderschönes Ambiente. Dies war 

ihr neues Reich. Ihre Chance auf eine Zukunft, die nicht immer nur fremdbestimmt 

war. Das fühlte sich fast schon beängstigend gut an. 

Voller Tatendrang, Vorfreude und Schwung maß sie die Höhe zwischen den Fenstern 

aus, klebte den Übergang ab, wo später die Stuckleiste die Mintfarbe vom klaren Weiß 

trennen sollte, legte entlang der Wand die Folie aus und zog schließlich Schuhe und 

Kleid aus. Nur mit ihrer Unterwäsche bekleidet tunkte sie schwungvoll die Rolle in 

den Eimer. Der Geruch der Farbe kitzelte ihr in der Nase und verbreitete den etwas 

strengen, aber aufregenden Duft von etwas Neuem. Ihrem Neuanfang. 

Summend und in der Gewissheit, es richtig zu machen, begann Noa mit der für sie 

ungewohnten Tätigkeit.   
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Anhang Ⅱ: Zieltext  

 

 

 

 

 

 

在星空下  
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第一章 

 

诺亚·舒赫兴奋地推开了银行分行的大门，走进这幢可能建于 20 世纪 60

年代的阴暗建筑。眼前是一幅死气沉沉的景象：红色瓷砖已经褪色，浅灰色的

墙壁上贴满了银行的广告牌，玻璃窗后面的两个柜台中，只有一个里面有人。

这位 22岁的女士停住脚步，环顾这个有弧形吊顶的房间。她的内心生出一个强

烈的愿望，改变这里的一些细微之处，给这幢建筑带来欢乐与活力。 

她下定决心，转向第一个柜台。一位圆肩、留着时髦短发的女人弯着腰，在

抽屉里翻找东西。诺亚看到金属柜上有束盛开的秋日之花，她的脸上浮现出了

微笑。同时，在柜子上方她看到了两幅非常漂亮且色彩斑斓的极光照片。可能

是眼前这位员工把它们挂起来的，想为他们的工作区增添一些色彩。 

每次与银行员工交谈之前，诺亚都会紧张地把她的彩色毛毡手包紧靠在破

旧的柜台边。她捋着她那头蓬松的红卷发，低头看着她那孩子般的身形。实际

上，她本来可能是一位有少量曲线的模特。但是，她比模特的标准身高低了 15

公分。由于长着一头红发，她以前常常被人讥笑为“火警报警器”、“胡萝卜头”

等。但同时，她的红色卷发也是她唯一与众不同之处，看起来既引人注目又桀

骜不驯，而这也正是她喜欢它的原因。如果她想显得更加独特，她应该把头发

扎起来，但她没有。 

诺亚深吸了一口气，等着银行员工注意到她。此前，她的请愿已被拒绝过

无数次，她那在这家分行中不合适的想法，对她来说只停留在脑海中了。然而，

尽管成功的希望渺茫，她还是最后一次下定决心来到这里。虽说，希望最后破

灭了，这就是为什么她只来了这家分行的原因，诚然，她的希望在过去几个月

里已渐渐消失。 

玻璃柜台后的女人直起了身子，冲她礼貌地笑了笑，但这笑容中却多了几

分惊讶，显然她并没有注意到她的到来。 

诺亚用纯真的眼神打量着这张圆脸，确认她已经与这位大概和自己同龄的

银行员工谈过了她最大的梦想、困境和财务实施状况。当然不是在这个小地方，

而是在弗莱堡。 

“所以您找到了一份新工作吗，科利安女士？”她不由自主地脱口而出。 
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“什么？”基亚拉眨了眨眼睛，诺亚现在想起了她的名字。 

“我们之前已经聊过一次，但是是在弗莱堡，并且—— ” 

“是的！我记得您”，基亚拉打断了诺亚，舒展了肩膀。“您见到我的那一天

是我试用期的最后一天，在那天我被解雇了。” 

“这对您来说是件不愉快的事情，虽然，我不希望您对我的记忆与这件事

联系在一起，但是，没错，那就是我。”诺亚本想跟女人握下手，但她们之间隔

着玻璃。 

“对不起，我记不得您的名字了。” 

“诺亚·舒赫。” 

“是的，舒赫女士。”女人犹豫了一下，继续道：“您当时去我那儿，是因为

您在为您的项目寻找资金，是冲着国家为初次创业者提供的资金去的，对吧？” 

“没错。我当时并没有任何物品可以做抵押。” 

“那有什么结果了吗？” 

诺亚沮丧地抬了抬肩：“可惜还没有。” 

“很遗憾，如果我没记错的话，您是想开一家咖啡馆吧，里面带有装饰品

店、书店、以及花艺产品？我一直觉得这个想法会很有趣。” 

“我还记得您告诉过我，无论如何，我绝不应该放弃我的梦想。” 

“然后我快步走出了门。”基亚拉的笑声听起来既明朗又快乐。诺亚把头歪

向一边，用明亮的眼睛打量着那个女人，她的笑声更加开朗，神态也放松了下

来。“您很幸福，”她确定地说道,“比去年基督降临节时更幸福、更放松。”(注：

基督降临节是指圣诞节前的四个星期，有时也指从 12月的第一天到圣诞节之间

的日子。Advent 一词来源于拉丁语，意思是“来临”。这里是指耶稣的诞生，基

督降临节期间，基督徒会怀着虔诚的心，为圣诞节的到来做准备。） 

“您说对了。” 

“我猜，是因为新工作……还是因为您爱的男人？” 

基亚拉惊讶地看着她：“您怎么会这么猜？” 

“您觉得这是福还是祸。”诺亚低声说。 

基亚拉的目光掠过其中一幅极光照片。当她再次转向诺亚时，已经换上了

一副冷冷的职业表情，但很明显，她对此很感兴趣：“我能为您做些什么？” 
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诺亚笑了笑算是回答了她的问题，她再次抬了抬肩。基亚拉一定知道，为

什么她们会再次在银行碰面。 

“您知道吗,您在这家小分行里找错了地方。”基亚拉柔声解释道，像是害

怕诺亚知道真相后受伤。 

“我认为，如果我能说服银行的一两个员工接受我的想法，他们可能会起

作用……”诺亚突然停住，摇头否定了自己的计划。试图用这种方式获得信任，

简直太天真，她做事总是太过天真。 

基亚拉久久凝视着她，她对诺亚既怜悯又钦佩。最后，她在她的电脑上敲

了几行字，打印了一页纸，然后把纸放进玻璃窗后的黑色凹槽中，用机器闸将

它送向诺亚那边。 

“请填写您的私人信息，并在下面简要说明您的计划和您所需的大致信用

额度。” 

圆珠笔连在诺亚这边柜台有一根生锈的链子上，诺亚伸手去拿，并遵照提

示填写信息。这份文件上并没有银行标识，也没有其它任何数据信息。因此，她

认为，这张信息表是基亚拉在没有模板的情况下自己编排的。表上没有让她登

记财务担保的那一栏。基亚拉已明白，她什么也提供不出来。 

“我要看看我能为您做些什么，舒赫女士。虽然我猜您已经向我们银行总

部表达了您的愿望？” 

诺亚点点头，几乎无法抑制那种说谎的负罪感。她把填好的纸张放进滑动

闸中，当纸张在她眼前消失时，一种感觉涌上心头，仿佛就在刚刚，她失去了她

的未来。 

“舒赫女士?” 

诺亚抬起头，撞上一双眼睛，在眼里她读出了同情，而不是为了做生意。 

“我钦佩您的坚韧，您能坚持您的梦想。但您肯定知道，并非我们所有的

愿望都能实现。” 

诺亚默默接受了所有的异议，也许她只是试着用“太久了”安慰自己罢了。

她弯下腰，用颤抖的双手抓住她的毛毡包。当她慢慢直起腰时，她面前的玻璃

房里已空空如也。不一会儿，基亚拉走向她，并为她打开了银行的大门。 

“我会与总公司的同事谈谈。”基亚拉轻声地说，像是害怕有人能听到她的
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讲话，并传出去似的。 

“您真好，”诺亚回答道。她走进阳光下，听到身后的门轻轻地关上。然而，

这关门声听起来就像是她的希望、计划和梦想破灭了一样，让她有点心痛。她

感到一种惶惶不安的无助感。她现在到底应该做些什么，难道她必须埋葬自己

所有对未来的展望吗？ 

恍惚中，她爬上了公交车，车在路面上晃晃悠悠地行驶，她也随之摇晃。随

后，她在居住了大约一年的偏僻农场附近下车。在那只有三座建筑的院子里，

她只见到了几只鸡、鹅,以及一条又老又弱的看门狗，这狗甚至都难以冲着陌生

人叫了。 

她匆匆地走过一架木楼梯，进入车棚上方的小房间。她把毛毡包扔到床上，

脱掉鞋子，自己挨着手包躺下。旧床架吱吱作响，但还能经受住她不重的身体。

她呼吸急促，像是刚刚进行了长跑运动。诺亚将她的脸埋在轻薄的夏凉被里哭

泣。显然，在这个世界上，她只是一个被误解和不受欢迎的异物。 

诺亚的手机响起刺耳的铃声，她从睡梦中惊醒。她一直不知道如何设置其

他铃声。于是，她匆忙地在包里翻找，包里乱得就像她混乱的脑袋和心一样。最

终她找出了手机，她的手机是手机中最便宜的一种。 

“喂？喂？”她按下按键，冲着电话喊道，但始终无人应答，这时她才想

到，自己挂断了对方的电话。 

“对不起。”她对着电话毫无意义地喃喃自语，向那头的未知者道歉，并在

思考自己是否能弄懂究竟怎样回电。 

当手机铃声再次响起并振动时，她跳了起来。这一次，她紧紧盯着着她需

要按的键，用冷冷的语气问道：“谁？” 

“是诺亚·舒赫吗？” 

“是。” 

“太好了。我是基亚拉·科利安” 

“谁？” 

电话的那一头犹豫了，诺亚在想是不是因为自己总一个字一个字地回话。

电话并不是她们的沟通媒介，她更愿意与人面对面地交谈。 

“能耽误您一点儿时间吗，舒赫女士？” 
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“可以。”诺亚转了转眼睛，略加思索就同意了。真的让人难以拒绝！显然，

她缺乏基亚拉所拥有的那种主动。 

她听到那头传来咯咯的笑声，不由自主地吐了吐舌头，“我并没有忘记我们

之间的谈话。” 

“您能满足我的贷款需求吗？”她这次说的话至少不再是一个字了。诺亚

兴奋不已，同时她也注意到，对话完全没有涉及银行职员常问的一些问题。 

基亚拉再一次发出了愉快的笑声。也许，以后诺亚在和朋友聊天时，会用

“滑稽”“可爱”来形容她。 

“您是问银行的意见？不是，但我刚刚想出了一个办法……”基亚拉的语

气听起来并不确定，这个办法可能压根并不适合诺亚这位年轻自信的女性。 

“我乐于接受一切办法。”诺亚迅速补充道，“但抢银行除外。” 

这一次，基亚拉大笑起来，诺亚也笑了起来，终于有一次她不是与那些古

稀老人、或者与那些动物们聊天了，这真是太棒了。 

“您今晚有安排吗？如果没有，我想见见您并给您看一些您可能会喜欢的

东西。” 

“这听起来很神秘。” 

“别害怕，这只是我一个突然的想法，通常情况下我不会这么突发奇想的。

如果您愿意的话，可以来看看。” 

“我不是觉得您危险，”诺亚立即解释说道，她为她的失言转了转眼睛。但

是当她再次听到那头的哈哈大笑时，她松了一口气。这位基亚拉女士非常对她

的胃口！ 

“您就告诉我，我应该在哪儿和您碰面。”她答应了邀约，当然她将会独自

赴约。她能邀请谁陪她去呢？她已经破釜沉舟、无所依靠了。 

诺亚在左前臂上潦草地记下了基亚拉给她的地址，对她的来电表示了感谢，

然后挂断了电话。她查看了一眼闹钟，已经过了下午六点，但现在是初秋，明朗

的天气还将保持很长一段时间。 

她用一个宽发夹将她的蓬松卷发在脖子那里扎起来，拿起一件轻薄的羊毛

衫，蹬上鞋子，离开了农场。20分钟后，公交车来了，司机告诉了她从基亚拉

给她的地点到弗莱堡之间的最佳路线，所以她在通话后的一小时才到达了见面
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地。 

这是一幢经过翻新的郊区别墅，坐落在安静的住宅区，里面有整洁的花园

和宽敞的阳光房。 

诺亚兴高采烈地从花园门口观察着格子窗周围的石膏装饰、空荡荡的阳光

房和与之相邻的房间。最后，她对巨大的白门上方的半圆形窗户上的彩色玻璃

连连发出赞叹。基亚拉是否会在这幢房子中给她建议，让她实现自己的梦想？

诺亚紧闭双唇。是的，这些她刚刚看到的小细节让她已经爱上了这里的环境和

氛围。但是，为她那别致的咖啡馆和礼品店寻找容身之所只是她众多问题中的

小小一个。 

诺亚紧张地拉着她那松松的发尾，带着找寻的目光回头看了看街道。基亚

拉到底在哪里？她犹犹豫豫地走近入口，突然愣住了，因为她看到了那被微微

遮起来的邮箱上贴着的名牌：“科利安”。基亚拉住在这里吗？ 

诺亚犹豫了一下，再次瞥了一眼马路和漂亮的前花园，除了玫瑰花丛外，

这里还盛开着春天里散发甜美清香的茉莉花。沿着木栅栏生长着郁郁葱葱的竹

子，与崖柏、浅褐色的灌木、杜鹃花交相呼应。诺亚的内心经历了激烈的挣扎，

终于，她内心的好奇战胜了羞怯。于是，她按下了门铃。悠远低沉的钟声产生了

回音，像是底层的房间里并未住人似的。 

过了好一会儿，基亚拉才给她开了门。“进来吧，”她招呼着。 

诺亚应声进入，饶有兴趣地环顾四周。她的心砰砰直跳，在她面前的是一

个方形的门厅，门厅地板上黑白色的地砖错落分布，像棋盘一样。白色的楼梯

和铁艺栏杆使门厅看起来格外雍荣华贵。右边是一扇带有小窗的双开门。基亚

拉将两边的门都打开了，诺亚一脸惊讶地走了进去，看到了那黑乎乎的、局部

被刮花的木地板，与明亮的墙壁以及高高的天花板形成了鲜明的对比。夕阳洒

满了 100 多平米的主间，墙角里的凸窗也沐浴到了柔和的霞光。阳光房里装配

有白色房梁，人们可通过多扇玻璃门进入其中，还有一扇通往花园。客厅十分

雅致，里面的其他窗户都很高，装饰着吸引人的石膏带。 

诺亚怀着虔诚的心走进了客厅中央，她脑海中浮现了一幅画面，她仿佛看

到了许多的展示和陈列柜、各种储物容器，里面装满桌布、枕头、相框、花瓶、

雕塑、书籍、笔和首饰盒，还有一盆枝繁叶茂的绿植，旁边是一个放有蛋糕和小
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吃的吧台。她想象着在阳光房里摆放有咖啡馆里的桌椅，还穿插着一些架子，

上面放有家居装饰和实用的小配件。夏天，也可以把桌子直接摆放到花园里…… 

诺亚转过身来，这时基亚拉正好打开了她身后一扇吱吱作响的门。她走进

一件空房间，这里曾经是厨房。她像一个刚坠入爱河的少年一般着迷和兴奋，

不等基亚拉让她进去，她就略过基亚拉，依次查看水、电连接、底层的后门和曾

经用来储物的小黑屋，走入有两个房间的别墅侧楼——这里之前可能是给女仆

或厨师住的。 

“太棒了！”她激动地说道，听见旁边的人发出清脆响亮的笑声。 

“我就知道您会喜欢它。” 

“喜欢？我的上帝呀，它简直完美。“诺亚的肩膀垂下来，她捕捉到科利安

充满疑问的目光。“只可惜……”她停下来，感到眼里涌出泪意。装配这些房间

将花费一笔小小的费用，而除了钱包里装着的少量零钱外，她账户里最后那笔

收入也只剩下了微薄余额。 

“我们去楼上谈谈业务吧。” 

“科利安女士，您比我更清楚得多——” 

“我叫基亚拉。”女人坚决打断她并抓住她的手腕。”为未来的商业伙伴，

我们应该你我相称。” 

“啊，什么？” 

当诺亚跟着基亚拉从吱吱作响的楼梯爬上二楼时，基亚拉又一次发出了有

感染力的笑声。这里有高高的天花板、石膏，房间布局与下面类似。但这层的设

施更现代、更实用，注重细节，处处追求完美。诺亚愣住了，惊讶地张大了嘴。 

从半掩的阳台门那里传来了敲击电脑键盘的哒哒声，同时响起了一个男人

的声音：“小冰糖？是那位我要投资的女士来了吗？” 

“不是投资她，而是投资她那绝妙的商业理念。这样我就可以有效地利用

这些空房间里的‘怪物’了。” 

“我一直在想，我们一结婚就搬进去的。” 

“你先求婚再说吧。再说了，你不总是不厌其烦地强调你更想住在瑞士吗？” 

“对。” 

“什么对？” 
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“你说的两点都对。” 

“有意思。”基亚拉冲诺亚狡黠地眨了眨眼，指了指餐桌旁的椅子。桌子下

面卧着一只黑色的纽芬兰犬，陌生人的到来也几乎没有能让它摇摇尾巴。诺亚

不知道她是否应该立刻消失还是放声大笑。但她还是顺从地坐了下来，看着基

亚拉从柜子的格里拿出一个文件夹。 

那个在外面专注于电脑键盘的男人，显然不想在工作时再次被干扰。诺亚

很喜欢这对情侣之间交谈的轻松语气，以及男人对基亚拉的爱称——小冰糖。

她觉得非常贴切。 

“小冰糖”在她旁边坐下，过了一会儿，诺亚的脑子开始嗡嗡作响：各种提

议、预算、保障金和口头协议充斥在她的脑袋里，当然，基亚拉说口头协议必须

以书面形式确定下来。她产生了一种独特的感觉，就像看电影时进错了电影场。 

一会儿后，诺亚产生了怀疑，她刚才是不是不应该拉开桌子坐下，因为能

实现这一切听起来太好了。自然，她果断地忽视了警告声。她得到了足以让她

梦想成真的建议。 

诺亚将支付租金，然后获得房间的使用权。基亚拉与她的男朋友一起支付

所有费用，作为回报，他们想要分得利润，这些仍然需要通过合同确定下来。自

然，这对情侣想确保自己的投资不会打了水漂，否则他们可能会欠下一屁股债。 

深夜，诺亚离开别墅时，又转头看了一眼花园大门。大门沐浴在白色的月

光下，被月光照亮的窗户显得温暖宜人。诺亚把手插入牛仔裤的口袋里，她不

确定过去几个小时是否只是一场梦。 

 

第二章 

 

周六早晨，诺亚按照约定按了基亚拉家的门铃，希望自己没有记错时间。

她有些心不在焉，把那个年轻女人从床上唤醒，可能会让她感到不舒服。 

然而，她的担心完全是多余的。基亚拉几乎立刻就给她打开了门，并急匆

匆走进了一楼的主间。与前一天所穿的时装相比，这次她穿着牛仔裤和随意宽

松的白色男士衬衫。 

“诺亚，这是乔纳斯·凯尔伯格，他是一位天才木匠，是他给我装修了公
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寓。”基亚拉的话回荡在空空的房间，通过墙壁发出回响。“乔纳斯，这是诺亚·舒

赫。那就开始吧！祝你们工作开心。”基亚拉给了这位站在阳光房门口的宽肩男

子一个飞吻。我开车去瑞士福斯特那里，一周后回来。”话毕，她将一串钥匙放

在诺亚手上，开心地拍拍她的肩膀，走出门去。 

“但是……？”诺亚转过身，看到那个女人抓起一辆手推车，将门猛地关

上了。 

“所以您是基亚拉的最新项目？”木匠用低沉到不行的声音问道，让她没

时间对眼前不清楚的情形感到恐慌。 

“项目？”诺亚怒气冲冲地转过身来打量这位身材高大的男人，他的年龄

可能在二十五岁到三十岁之间。他的棕色眼睛闪闪发亮，显露出他愉快的心情，

几乎与眼睛同色的头发在他的额间肆意垂下。 

“基亚拉很重视和她共事的人的生活。”他的话语听起来既不像是批判，也

不像是在开玩笑，而是充满爱意。毫无疑问，他喜欢那位活泼的银行职员。 

“那我大概就是她的最新项目，”诺亚表示同意，并没有感觉不妥。之前，

她还怀疑基亚拉是否想用她的点子来尽可能地攫取利润，此时，这点怀疑已不

复存在。首先，显然基亚拉在男友福斯特和眼前这位高大的男人心中都有着不

可撼动的地位，其次是因为尽管诺亚还没有签署任何协议，基亚拉已经预订好

了一位木匠。如果诺亚现在消失，基亚拉将承担所有的费用。这说明，基亚拉对

她极其信任，或者正如诺亚曾经说过的一样,基亚拉极度天真。 

诺亚将她的毛毡包紧挨着自己，感觉自己迷失在这巨大的空间里，不知道

下一步该做什么。乔纳斯直勾勾地盯着她看，让她感觉很不舒服。两个人都沉

默不语。房梁吱呀作响，透过一扇敞开的窗户，只听得到在秋风中的鸟鸣和叶

子柔软的沙沙声。 

终于，工匠清了清嗓子，打破了沉默。“通常我总是赞成先整理厨房，”他笑

着说道，“我是一个人，这样的话我的客户就可以给我供应家常便饭了。” 

诺亚像往常紧闭双唇，但她无法掩饰快要溢出的笑意。 

乔纳斯冲她眨眨眼：“基亚拉也把她楼上房间的钥匙给您了，我们可以使用

它。” 

诺亚既高兴又困惑地看着手中的钥匙串，很少有人能如此信任她。虽然基
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亚拉可能会认为，如果没有乔纳斯的话，她不会上楼去。但是她还是说不出话

来。这一切都给她带来了压力。 

“既然您有财务方面的义务，我建议我们先关注销售间。这样的话，只要

厨房和咖啡馆在建设中，您就可以开张了。” 

诺亚点点头，最后她成功地从嘴里蹦出一个肯定的回答：“我认为这是个好

主意。” 

“然后呢？”乔纳斯疑惑地抬起眉毛。 

然后诺亚把包更紧地贴在肚子上，又是一阵沉默。最终，男人走近她，脚步

低沉且有回声。他轻轻地从她身上取下手提包，把它放在木地板中间。诺亚目

不转睛地盯着他的每一个动作，并得出结论，虽然他身材高大、肌肉发达，但对

她并无威胁。 

“基亚拉说您非常清楚，这里应该建些什么。由于我现在毫无头绪，如果

您能告诉我的话，将会很有用处。” 

“但是，是的。当然……”她结结巴巴地说，转身面向阳光房对面的白墙。

“我想用暗粉色或薄荷色刷那面墙。当然只刷窗户下面，以免和石膏相冲突。” 

“我可是木匠，不是画家。” 

诺亚鼓足勇气，让声音坚定起来：“所以我说过了，‘我’来刷。当然，如果

您能理解我的整体概念的话，我认为也大有裨益。”她直起了并不那么高大的身

子。虽然她感到不安，但她还是带着挑衅的目光看着这个男人。这就是她的特

点。颜色、形状、美丽、优雅、舒适、气氛等，都是一直藏在她的心中的词汇。  

乔纳斯举手投降，并对她点头鼓励。是她弄错了还是他在憋笑？“好，暗

粉色或薄荷色。还有别的吗？” 

诺亚闭上眼睛，向他描述脑海中看到的景象。同时，她缓慢地转动自己的

身体，感觉到，通过她的描述让这个房间充满了生命力，她想象着房间里的每

个部分和室内陈列的每个细节。乔纳斯不再打断她，她慢慢有了安全感。当她

说完后，她意识到自己又面向了刚开始的那面墙。她深吸一口气，睁开了双眼。 

“我建议在厨房门的左边设立花艺区，餐饮区设在其右。一方面，可以缩

短从厨房到美食吧台的路，另一方面，可以用它进行卫生分离。也许，我们要在

餐饮区一侧留出位置，将来方便拓展，但您现在暂且可将其用作展览和销售区。
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这两个柜台我会尽可能按照您的需求做出来。” 

现在，乔纳斯的话听起来非常中肯，甚至有一点生硬。虽然他将自己的技

能视为手工能力和艺术自由的混合体，但他也是一名商人。 

诺亚歪着脑袋，思虑再三，点头同意了他的提议。 

“您可以在市场中买到一些白色、古典风格的抽屉柜、桌子和陈列橱柜。

但是，我建议用货架作为房间隔断，当然，要与所买的铜绿家具的怀旧风格相

匹配。” 

诺亚饶有兴趣地转向乔纳斯，乔纳斯坐在地板上，旁边放着她的手提包，

大腿上放着一个手写板，他正在上面做着笔记。 

“请问您为什么会提这个建议？”诺亚的声音在空荡荡的房间里听起来格

外低沉，夹杂着强烈的不信任。 

“我会给您做一个插座系统，这意味着您可以随意变更高度、宽度、以及

架子插入板的数量，这也有助于更换陈列物品。”他向她投去了疑问的目光，然

后再次把注意力集中在他的手写板上。 

诺亚再一次转了转自己的身体，这一次她睁着眼睛。“听起来不错。”长久

的沉默后，她回答道。 

乔纳斯只点了点头，仿佛只是在期待她的认可似的。“您来看一看。”终于，

他提出了要求，并挥手示意她过去。 

诺亚急匆匆地走向他。如果乔纳斯没有用手敏捷地把包拿开的话，她差点

就被自己的包绊倒了。 

“慢点。”他提醒她。他被逗笑了，补充说：“我多工作两秒也不会让您变穷

的。” 

诺亚跪在他身边，忍着没有发表任何评论。早晚有一天他会意识到这种不

幸就如她的红头发一般，与她形影相伴。就她的经济状况来说，她也不会变得

更糟，今天她在多层意义上都受益匪浅。 

乔纳斯为她把手写板放在膝间，他用肩膀挨着她的肩膀，仿佛他带着她穿

过了这满是空架子、抽屉柜和各种其他家具的房间。 

“薄荷色吧。”她不由自主地决定说。 

“为什么？”他立刻问道，并用强壮有力、但却布满老茧和裂纹的手指点
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了点狭小的输入区，很快，显示器上，窗户下方的墙壁变成了美丽的薄荷绿色。

此外，他用人造石膏线分隔出了有色和白色区域。 

“因为这颜色比暗粉色更中性，它不会马上吓跑所有的男性客人，“诺亚

解释道。 

“谢谢！”他笑了起来，拿走了手写板，把手伸向诺亚想要拉她起来。 

她接受了帮助，同时，她的小手放在他的手上，看起来像消失了一样。他放

开了她的手：“那么这笔交易成立吗？” 

“您和基亚拉已经谈妥了吗？”她不安地问道。这种想法下达成的预算可

能会让基亚拉改变主意。一个她几乎不认识的人是否愿意为她预付这笔钱？这

个人是否相信她能成功地实现这一切？ 

“基亚拉说过，她完全同意。” 

 诺亚被逗得咯咯直笑，她的疑虑早已烟消云散。她确定，乔纳斯几乎碾碎

了她证实协议的权利。 

“所以，伙计。现在我去弄材料，你去楼上用基亚拉的电脑，找一家办公间

的装饰店并挑选你要的家具。但不要订购任何东西，我想先看一下性价比和规

格。” 

在她惊讶之前，乔纳斯就突然用“你”来称呼她了，好像这再平常不过了似

的。他抓起他的手写板，大步走出门厅，消失了。诺亚用力捏了一下手臂，虽然

很疼，但她还是迷迷糊糊地怀疑自己即将从床上掉下并从梦中醒来。 

 

乔纳斯爬进他的皮卡的驾驶室中，将手写板放在副驾上，然后把钥匙插进

开关。他并没有发动汽车，而是停下来，皱着眉头盯着交通稳静的街道上的行

人。 

基亚拉向他称诺亚是一个年轻的幻想家，同时也说了她很“可爱”。他同意

“幻想家”这个说法，但他并不认为这个年轻女人很可爱。在面对他时，她似乎

很不确定，还有点天真。根据艺术准则，这两个特质都使她可能会被乔纳斯、基

亚拉和福斯特欺骗，让她在她的余生感到屈辱，并承担债务。基亚拉是个多么

好心的人，也许诺亚会感激上帝，因为她曾试图筹集资金却没有背负上不靠谱

的高利贷。必须要保护这个女人免受伤害！ 
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乔纳斯的手伸向车钥匙，但又撤了回来。他告诉基亚拉他最早会在两周之

后开始工作，因为他还要为一个年轻女子装一个厨房，并为一个即将成为爷爷

的人做一个摇动木马给他的孙子。那他为什么不告诉诺亚呢？是因为她的快乐

让他着迷吗，还是她的想象里的每一个细节让他受到鼓舞？还是这份委托的创

造力吸引了他？或者只是因为他觉得诺亚·舒赫急切地需要帮助？  

需要一个木匠的帮助？那太让人难以理解了。她需要的是一个能有一天在

她遭受失败之前，让她睁大眼睛看看这个世界到底是怎样的人。 

最后，乔纳斯发动了哒哒作响的皮卡，然后开车去往位于弗莱堡另一端的

家，他几乎没在那儿待过。如果他没在顾客的家中、花园或公司工作时，那他通

常便会留在他的工作室，有时甚至睡在那里。“工作室”不再只是一个他制作

的开放式侧室的双车车库，它满足了他的需求。环境对他来说并不重要，他只

需要木料、好工具，并享受他正在做的事情，他就感到很幸福。 

他回到家，打开了电脑，点开了他那日益增多的客户档案。然后他拿起电

话，向年轻女子弄清了厨房的开工日期。她并不介意他只在周五下午和周六才

来，她是位上班族，希望在他开工时能在现场。至于已经开始动工的摇动木马，

他能利用晚上的时间继续制作，这样他白天一整天就有时间制作诺亚的架子了。

他心满意足地关闭了档案，并打电话给与他大约已共事一年的伐木工。伐木工

很高兴他能打电话给自己，并同意在半小时后同他见面，至少乔纳斯是这么想

的，因为他的话几乎被几把圆锯和铣木的吱吱声淹没了。基亚拉的项目“诺亚”

可以开始了。 

 

乔纳斯走进基亚拉的住处。诺亚坐在椅子前部一点点的位置，像是有所防

备，以便能及早逃跑一样，她看起来像知更鸟一样柔弱，像是在想尽力让自己

隐形似的。（注：通常知更鸟有两种象征，一是代表爱情；二是一种善良本分的

象征，就像文中的主人公 Noa 一样。） 

乔纳斯靠在门框上，看着她用一只手操作电脑鼠标，另一只手拽着一只发

卷。发卷变得越来越长，直到诺亚松开它。接着，一绺头发跳到头上并卷起来

了，有点像蜗牛壳。这个过程重复了几次，而这位年轻女士的精力都集中在点

击页面上。 
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“怎么样了？你找到了你要找的东西吗？” 

诺亚吃了一惊，绿色的眼睛里透出责备的目光。红色的卷发再次旋转到上

方，调皮地爬上她的左眼，她果断地吹开了它。 

     “可选择的并不是那么多。人们更倾向于将销售间装修得具现代性和功能

性。” 

“让我看看。”乔纳斯拿过一把椅子放在诺亚旁，并坐了过去。发丝又一次

落在她的脸上，这次她用手把它别在耳后。乔纳斯惊讶地抬起眉毛。她的手指

几乎和他的一样，也有裂缝和老茧。这些东西是从哪儿来的呢？ 

“实际上，我喜欢这种家具。”诺亚解释道，并打开另一个页面。页面上可

以看到白色木质抽屉柜、箱子和柜子，他们前面都镶嵌有花纹，突出强调了精

细的加工方式。抽屉按钮是金属制成的，上面点缀着一些花饰。“但它们又贵又

笨重，另外，我不希望货架把我想卖的东西分开。” 

她继续点击鼠标，用下巴指了指屏幕。乔纳斯突然意识到，他刚刚只略略

瞅了一眼那些有趣的家具，然后就把目光集中在诺亚白皙的皮肤和调皮的卷发

上了，那卷发又偷偷地向她那漂亮的小鼻子爬去。 

他又细看了她的第一次选择的精简版，满意地哼了一声。除了上下两侧的

下方有略微突出的装饰条外，其它部位表面光滑，木材上被涂上白色的漆，使得

上面的纹理清晰可见，而抽屉按钮上的花饰则少得多。 

“选得不错。”他拿起他的手写板，打开了同一页面并保存，然后做了一些

计算。 

“我想说，我会给你至少做两个架子，有白色的柜台，但里面是黑色的，还

有对应的垫板。” 

“这样的话，我想卖的亮色物品会更好地展示出来吗？” 

“没错。” 

“好主意。”她冲着他微笑，带着赞赏，她的眼睛由于兴奋而闪闪发亮。 

“那我们先在平面图中把它装起来吧。” 

在他试图用家具装配房间时，诺亚俯身面向他，她偶尔会反驳他，并就家

具的装配提出一些切实可行的建议。他闻到了她那椰子味的洗发水，这香气让

他想起了夏日有阳光的假期，同时，还有他父母的农业工作生产方式，这两者
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都唤起了他内心一种特别的渴望。他已经很有没有享受过无忧无虑的假期或在

家里被父母宠爱了。 

“好的。”他说道，并向后靠去。 

“我不知道……”诺亚小心翼翼地从手中拿出手写板。“如果将楼房的凸窗

也用于咖啡馆，会不会更好？” 

乔纳斯皱起眉头。“这样安排的话，你可以直接从厨房穿过中间的门进入阳

光房，也可以从美食吧台出来，从左侧第二扇门进入。但是，如果你把凸窗也算

在咖啡厅之内的话，则会在销售区里迷路。” 

“我刚刚想到，我是否该考虑设置自助服务台。密切关注整个店、为顾客

提供建议、收钱，同时售卖糕点和咖啡，这些足以让我紧张。如果我还必须提供

服务的话，那……” 

乔纳斯要回了手写板，他盯着草图并思索着。事实上，诺亚能充分想象到

精品店和咖啡馆的样子，这令他十分欣慰。毕竟，他也是因为确信自己最终会

成功，才勇敢迈出了这独立的一步。但他发现诺亚的想法非常天真，至少在这

业务成立的最艰难的创始期是这样的。 

“慢慢来，伙计，”他回答道，“一开始想要完全维持生计会很艰难。” 

乔纳斯想要撤回他的话，尽管适当抑制诺亚的热情是非常正确的。但是，

当他看到光彩在她的眼里褪去，她用双手抓住她绑起的卷发，好像是想要找寻

依靠。他希望基亚拉也在现场，毕竟，发起整件事情的是她，而不是他。 

“也许你是对的。”她听起来很沮丧，所以他轻轻地握了握她的手。 

“除此之外，我想知道，你是否乐意看到你的顾客因你债台高筑而向你泼

咖啡。” 

“如果我为他们服务的话，危险会大得多，”她轻声回答。 

乔纳斯皱起眉头。他不喜欢诺亚的情绪这么快从热情降落至自我谴责。她几乎

不可能会对所自己遇到的那些不可避免的困难坐视不理，只等待它们自行结束。 

“我只是想说，一开始你不要有太重的负担。如果客户增多，你可以找一名大

学生来当临时工。” 

“好方法。”诺亚听起来还在犹豫不决，但乔纳斯认为很合适，这让她能有时

间重新审查她的计划。 
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诺亚起身去到了其中一扇窗边。她久久地盯着对面的旧别墅和街道对面的新

建筑。 

“除了那些希望有人能服务自己的老人，其他人都会选自助服务的。”她决定

道，没有面向他。在这期间，她把脚晃来晃去，绿色的花裙绕着她瘦弱的腿来回摆

动。乔纳斯强迫自己专注于已制定的设计方案，并根据这位女客户的新意愿进行修

改。 

诺亚转身走进房间，给了他一个抱歉的微笑，深深地击中了他的内心。“我先

只订购了几个陈列柜和展示桌，日后还可以增加。” 

“这个决定不错，伙计。” 

“谢谢你的提示。” 

乔纳斯再次轻哼了一声，他们刚刚分的是基亚拉和福斯特的钱，所以应当谨慎

行事。 

诺亚坐在他旁边，凭着自己生动的想象力，减少了屏幕上超贵的家具的数量。 

“好，那你现在可以买漆了。”乔纳斯站了起来，他有很多事要做。 

“可以送货上门吗？”诺亚抬头看着他，一绺卷发滑下她的脸颊，像是在亲切

抚摸着她的脸。 

“距这儿几公里外有一个货物齐全的建材市场。如果你还要续购的话，他们还

会根据你的喜好混合你的薄荷色并进行存档。” 

“听起来不错……，但油漆桶很重，对吧？” 

乔纳斯点点头，他想起诺亚是乘公共汽车来的。他仿佛已经看到了她一手拿着

一个 20升的油漆桶，另一只手拿着一个装满胶带、地板保护膜、刷子和油漆滚筒

的袋子。 

“我开车送你，但从明天起，你最好开车来。” 

诺亚耸了耸肩，仍然抬着头。 

“你没有车吗？” 

她点了点头，舌尖发出声响。他认识一些熟人，由于大城市的公共交通的便利，

他们已经不开自己的车了。 

“如果你想经营一家店，你会需要一辆的。” 

她再次耸耸肩，把卷发向后撩，然后轻声地说：“我没驾照。” 
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乔纳斯认为自己是一个有耐心的人，但现在他无法抑制内心的愤怒。真的还有

年轻人在他们年龄够了的时候还没有拿到驾照吗？诺亚是怎么想的？她如何给她

的咖啡馆和精品店采买东西，甚至可能有时还要给顾客送货上门？ 

他迫切需要和基亚拉，但最重要的是和福斯特打电话，因为他的女朋友显然似

乎过分偏心这个无依无靠且相当天真的女孩。 

“你可以把电脑关了，我下楼了。”他抛下诺亚，匆匆走下台阶，从他工装裤

的众多口袋中的一个里翻出他的手机。 

“我是弗洛里安·福斯特，”电话那头的人说道。 

“我是乔纳斯。听着，基亚拉是在哪个星球上找到哪个小丫头的？” 

“你问我？” 

“好吧，她一定和你在哪儿偶然相遇的。” 

“圣诞节时，我会给你一个地球仪，然后告诉你加拿大到底在哪里。” 

“但是我还是不知道诺亚来自哪个星球。” 

“试着控制好所有事情，好吗？” 

“即使我认为她不切实际，也要允许她继续做吗？” 

“基亚拉非常高兴，能在她别墅的空房间里设一家咖啡馆和一家商店。我担心

她甚至会考虑放弃银行工作并参与其中。” 

“如果我是你的话，我会尽快和她结婚并让她留在瑞士。” 

这次，福斯特笑了：“我正在努力。” 

“听起来不错。我会定期向你汇报，这样你就可以悬崖勒马。” 

“听着，乔纳斯。当你庆祝你开始独立时，我还不认识你……” 

“庆祝？”乔纳斯想起了那艰难又饥饿的头几年，哼着说。 

“无论如何，你在最短的时间争取到了足够的订单，你做得很好。基亚拉也在

诺亚身上看到了这种潜力。” 

“是因为她太可爱了？” 

“谁知道？”福斯特又笑了起来，这让乔纳斯皱了皱眉。 

“让房间空置很长时间不会有损害。让诺亚实现她的愿望吧。如果她失败了，

基亚拉仍然可以放弃这个店 - 而且你知道她可以在某些方面做得很好 - 或者，

即使在最糟糕的情况下，翻新和装修过的房间也能够卖个好价钱。” 
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“然后搬到瑞士你那儿去。” 

福斯特夸张地叹了口气，道了别，然后挂断了电话。 

“你不太相信我。” 

乔纳斯闭上眼睛片刻，然后转过身来。诺亚坐在楼梯上，看起来像个一个等待

着玩伴的小孩子。这个女孩是如此轻盈，甚至她身下的旧台阶都没有吱吱作响？这

些叛徒！ 

他收起电话，很遗憾，她目睹了他打电话的全过程。另一方面，当她从玫瑰色

或薄荷色的世界中被推入灰色的现实中时，也没有什么损害。 

“福斯特和基亚拉是我的朋友。你一定会明白，我对他们比对你忠诚。此外，

确保投资者的投资安全，使他们随时可以获得最新信息是很正常的。” 

“可能是吧，我对此一无所知。“诺亚站起来，沿着剩下的台阶走下去，越过

他朝门口走去。 

他目送着她，想知道诺亚对哪一领域熟悉。她是一位熟练的花商，他只知道这

么多。此外，他除了知道她的名字，和她那头迷人的红色头发外，对她一无所知…… 

 

诺亚所感受到的，与其说是愤怒，倒不如说是早已了然于心的痛苦。她希望，

自己最终能找到一条既可以塑造她的生活，又能负担生活开支的出路。但是又有一

个人不信任她，认为她什么事都做不好。 

她想借此机会向自己和自己的合伙人证明，自己可以成为社会中有用的一员，

证明她并不是一个不中用的人——一个像圣诞烤鹅一样可以被随意安放或随时拿

走的人！ 

她想创立并经营这家带有商店的咖啡馆，因为她深知她的能力。玛蒂娜总说，

有一天她会明白“天生我材必有用”的道理。但如果没有人给她这样的机会呢？其

他人可以羞辱她，这是否是上天的意愿？玛蒂娜从来没有说过这点。诺亚希望她的

养母还活着，这样她今天就会在自己身边给她建议，安慰并鼓励她了。 

她紧握双拳，内心暗暗反抗。最后，她不得不抓住这眼前的机会。她想为她的

梦想战斗！ 

然而，她屡战屡败…… 

诺亚爬上高高的卡车上副驾驶的位置，将毛毡袋放在膝盖上，双臂交叉放在胸
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前。她注意到乔纳斯正仔细打量着她，但她保持了沉默。 

这一次，她必须赢。他既善良，又有耐心，这是一件好事，所以她大概还有机

会吧。 

与此同时，她瘫倒在座位上。公开争论并不适合她。更确切地说，她是在安静

地秘密抗争。这就是她经常迷失自己的原因吗？ 

 

乔纳斯在他的车里等着诺亚，她带着装满油漆和油漆配件的购物车再次回到

停车场。他把又沉又重的油漆桶装上车并开车把她送回去。 

回程期间，诺亚感觉已经好多了。乔纳斯并没有限制她买东西，而是放手让她

去做。这让她感到受到了些许尊重，她原谅了他之前所说的话。他把桶放在大厅后

不久就告辞了，对她也并无妨碍。当她终于独处时，她深深地吸了一口气，张开双

臂，转了几圈，感受着房间的每个角落。她感受着在她周围环绕、嬉戏着的阳光，

感受着宽敞的房间和美妙的氛围。这是她的新王国。她的未来不再一直只是依赖别

人了，这感觉真是极好啊！ 

她兴奋地测量了窗口之间的高度，揭下交界处的东西，以后，在这个地方会用

石膏线把薄荷绿油漆和明亮的白色区域分开。她还沿墙覆上一层薄膜。最后，她脱

掉了鞋和衣服，只穿着打底服，把滚筒浸入油漆桶中。油漆的气味使她的鼻子发痒，

并散发出一种很冲但令人兴奋的香味。这对她来说是个新的开始。 

诺亚轻轻地哼着歌，她坚信自己可以做好这件事。她开始了这项并不熟悉的工

作。 
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